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79. Jahrgang 


Heute: 


Politik: 
Leitartikel: Deutsche allein. 
Von Friedrich Marker. 

Ausbreitung französischen Kapitals 
in Polen. — Rumänien und Deutsch- 
land. — Benesch wieder in Prag. — 
Debatte um Briand. — Der Meister 
der Kirchengeschichte.— Unwetter- 
katastrophe in Westdeutschland, 


Kulturspiegel: 
Cervantes. — Die Gemäldeausstel- 
lung der Stykas. — Die kommende 


große Bauausstellung in Berlin. — 
Mein Freund der Buchhändler. — 
Ein tschechisches Goethebuch. 
Forschung und Fortschritt. 
Handel: 
Europäische Giganten der Wirt- 
schaft. — Neue Wege der polnischen 
Exportförderungspolitik. — Quali- 
tätssteigerung der Molkereierzeug- 
nisse, Voraussetzung besserer Milch- 
verwertung. 


Die Borbereifungen 


zur außerordentlichen Sejmſeſſion 


Auch eine Amneſtie ſoll auf die 
Tagesordnung gebracht werden 


Die einzelnen Miniſterien bearbeiten eifrig das 
Material für die bevorſtehende außerordentliche 


Seimſeſſion. Wie bereits kurz gemeldet, 


d der neuen Seſſion das Selbſt⸗ 
tu 3 ie Beamten: 
matik ſein. dem wird man ſich auf 
on mit einer Reihe von Projekten über 
das etz der Unteil barkeit Heinen 
Banernwirtſchaften und mit anderen Agrar: 
reformfragen befaſſen. Es ſoll ferner beab- 

fein, neue Steuerprojekte dem 
Seim zur Annahme vorzulegen. 

Weiterhin wiſſen einige Blätter zu berichten, 
daß die bevorſtehende Sejmſeſſion über ein Am- 
neſtiegeſetz 8 8 jolt 
yolltiigen rgehen und eini ergehen 
Friminieller Art betreffen. Au eſchloſſen Wi 1 
Amneſtie werden die Verbrechen des Staats⸗ 
verrats. Man nimmt an, die außerordent⸗ 
liche Sejmſeſſion bis Ende Juni dauern wird. 


verma 
pra 
der 
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Rede Theunis auf einem Bankett der 


internationalen Handelskammer 


Waſhington, 8. Mai. (R.) Auf einem Bankett 
der internationalen Handels klammer 
erklärte der ſcheidende Präſident Theunis, die 
Kammer ſei nur dazu da, Anſichten auszu⸗ 
tauſchen, Mißverſtändniſſe aufzuklären und dann 
Ratſchläge zu formulieren, die man den Rez 
gierungen unterbreite. Dies ſei jetzt um ſo not⸗ 
wendiger, als die beiden letzten re der De⸗ 
pr der internationalen Annäherung und 

njammenarbeit eher abträglich geweſen 
eien. Die Anweſenheit ſo prominenter Männer 
aus allen Weltteilen beweiſe jedoch, daß der 
ernſte Wille zu gemeinſamem Aufſtieg 
wenigſtens in den Wirtſchaftskreiſen 
tarf ansgeprägt jei. 


Verurteilung von weißruſſiſchen 


Kommuniften in Grodno 
EP Warjhau, 8. Mai. (Eig. Telegr.) 

Das 9 5 er verhandelte feit 
emtgen Tagen gegen 13 Perſonen, die der Zuge⸗ 
Horigfeit zur kommuniſtiſchen Partei Weiß⸗Weſt⸗ 
rußlands angeklagt waren. Die Angeklagten 
wurden ſämtlich zu Zuchthausſtrafen von 17 bis 
y 6 Jahren verurteilt. In der Begründung des 

teils wurde ausgeführt, daß die Strafen ver: 
hältnismäßi niedrig ausgefallen feien unter Be» 
rückſichtigen des niedrigen Alters der Angeklagten. 
Gegen das Urteil wurde von ſeiten des Staats⸗ 
anwalts wie auch der Verteidigung Revpiſion an⸗ 
gemeldet. 


— — 


Tod des polniſchen Dichters 
3öziſlaw Debicki . 
VWarſchau, 8. Mai. (Eig. Telegr.) 

Geſtern abend iſt nach längerer Krankheit in 
arſchau im Alter von 62 Jahren der bekannte 
polniſche Dichter und Publiziit, der langjährige 

Vorſitzende des Verbandes der polniſchen Journa- 

liſten und der Preisträger des diesjährigen War- 

ſchauer literariſchen Preiſes, Zdziſſaw Debic ki, 
verſtorben. Debicki war einer der führenden pol- 
niſchen Lyriker der letzten drei Jahrzehnte. 


Sonnabend, 9. Mai 1931 


Debatte um Briand 


A Die Zollunion 


(Telegr. unſerer Berliner Redaktion) 


Pr. Berlin, 8. Mai. 

Geſtern fand in der Pariſer Kammer die De- 
batte über die Zollunion ſtatt. Die De⸗ 
batte verlief ſti ll, bis der Abgeordnete der Rem- 
ten Mbarnegaray Kritik an der Auken: 
politik Briands übte. Hier erhob ſich Bri⸗ 
and zu einer kurzen Zwiſchenbemer⸗ 
kung, indem er feſtſtellte, daß dank der Initia⸗ 
tive der engliſchen Regierung die Frage 
der Zollunion vor den Völkerbund gekom⸗ 
men ſei, daß ſoeben Italien den Zuſammentritt 
der Kontrollkommiſſion veranlaßt habe und 
daß auch die kleine Entente keinen Zweifel 
über ihre Stellung gelaſſen habe, woraus genü- 
gend hervorgehe, daß Frankreich in der 
ſchwierigen Frage, die jetzt zu behandeln ſei, 
nicht iſoliert daſtehen werde. Es ijt wohl 
zu erwarten, daß Briand mit ſeiner Rede, die er 
heute hält, auch einen Erfolg erzielen wird. Den 
Meldungen der Pariſer Korreſpondenten Ber— 
liner Blätter zufolge ſcheint ſich jedoch bei einem 
Teil der Abgeordneten für die Außenpolitik Bri⸗ 
andes ſelbſt gewiſſer Zweifel zu regen, ob 
ſie jetzt Briand ſo weit unterſtützen ſollen, daß er 
Präſident wird. Die Debatte um Briands 
Expoſé dürfte daher noch einen ſcharfen 
Kampf verurſachen. 

Einige Redner verlangten eine Um ſt lun 
der franzöſiſchen Politik gegenüber Rußland. 
Hierzu ſchreibt der Pariſer Korreſpondent der 
„D. A. 3.“ Dieſe Umſtellung ſcheint auf dem 
bejten Wege zu ſein. In gewiſſen politiſchen 
Kreiſen will man ſchon Einzelheiten über ein 
neues franzöſiſches Wirtſchaftsprogramm Ruß⸗ 


land gegenüber erfahren haben. Bezeichnen⸗ 
derweiſe rät auch Her riot zu einer ſolchen Um- 
ſtellung, und nur darüber ſcheinen noch Zweifel 
zu beſtehen, ob man die Schuldenfrage vorher 
noch einmal aufrollen oder ob man beſſer ſofort 
in Wirtſchaftsver handlungen mit 
Rußland eintreten ſoll. 


die heutige 
Pariſer Kammerausſprache 


Paris, 8. Ma’ (R.) Die heutige Kammer⸗ 
debatte dürfte etwas lebhafter verlaufen als die 
Fa Es werden ſprechen als Interpellanten 

ranklin Bouillon, der der Maginot⸗Fraktion 
angehörende blinde Abg. Scapimi, dem der erſt 
vor kurzem gewählte und bei den Sozialrepubli⸗ 
lanern eingeſchriebene blinde Abg. Thibault 
folgen wird. Auch Louis Marin dürfte im Ver⸗ 
lauf der Debatte das Wort ergreifen, jedenfalls 
auch Herriot. Briands Rede wird gegen 17 
Uhr erwartet. Man glaubt, daß eine Narhtjigung 
notwendig ſein wird. 

Der Blig „Petit e ah erflärt 
heute wieder, 9 1 jetzt ſtehe feſt, daß ſich eine 
bedeutende ehrheit für die Negierungs- 
politik, d. h. für die Politik Briands zuſam⸗ 

finden werde. Um dieje Mehrheit zu erreichen, 
Weſuche man, jo berichtet Matin“, eine Tages: 
ordnung neee und zwar gebe ſich hierzu 
er Ly ner Induſtrielle 18 ère, der Vor⸗ 
itzende des erausſchuſſes für Zoll- und Haris 

Isfragen, her. In ſeiner Tagesordnung werde 
ſormell erklärt, daß man jede Initiative verur⸗ 
teile, die gegen die Beſtimmungen der Verträge 
verjtohe, ganz beſonders aber den Anſchluß. Für 
dieſe Tagesordnung würde faſt einſtimmig auch 
die Maringruppe eintreten. 


Rumänien und deulſchland 


P. R. Berlin, 7, Mai. 

Die plötzliche Zurückberuſung der dentſchen 
Handelsdelegation, die nach Rumänien abgereiſt 
war, beſchäftigt noch immer die deutſche, indes 
in noch weit intenſiverem Maße die franzö⸗ 
ſiſche Preſſe. Der Bukareſter Korreſpondent des 
„Berliner Tageblatts“ berichtet, daß die Rück⸗ 
berufung der deutſchen Delegation in rumäniſchen 
Wirtſchaftskreiſen geradezu Beſtür zung Her- 
vorgeruſen habe. Es habe fih erwieſen, daß zwi- 
ſchen dem rumäniſchen Wirtſchaftsminiſterium und 
dem Außenminiſterium ein Konflikt beſteht. 
Während das Wirtſchaftsminiſterium und mit 
ihm die Wirtſchaftskreiſe Rumäniens für den 
ſofortigen Abſchluß eines Vertrages mit 
Deutſchland ſind, weil ſonſt der Abſatz der dies⸗ 
jährigen Ernte gefährdet erſcheinen müſſe, ſei der 
rumäniſche Außenminiſter den politiſchen Ein⸗ 
flüſterungen eines feiner Kollegen in der Kleinen 
Entente erlegen. Der für geſtern angeſetzte Mini⸗ 
ſterrat ſei bis heute vormittag vertagt worden. 
Er werde ſich ausſchließlich mit dieſem Zwiſchen⸗ 
fall befaſſen. 

Nicht minder intereſſant ſind die Informationen 
Pertinar im „Echo de Paris“, der zu bez 


| jenen Ländern unterhalten, die nicht feine Ver⸗ 


Deutſchland und Rumänien hinter den Kuliſſen 
fortgeführt werden. Rumänien ſei im Begriff, 
ſich durch feinen König „in ein politiſches Aben- 
teuer hineintreiben zu laſſen“. Pikant klingt die 
weitere Darſtellung des Blattes, nach der König 
Alexander von Jugoſlawien verſucht hat, „ſeinem 
Schwager gute Ratſchläge zu geben“, woran das 
franzöſiſche Blatt die Hoffnung knüpft, daß hof⸗ 
fentlich dieſer Verſuch Erfolg gehabt habe. 

Bukareſt, 8. Mai. (R.) Ueber Rumäniens 
innenpolitiſche Lage äußerte ſich der rumäniſche 
König Carol zu einem franzöſiſchen Preſſever⸗ 
treter. König Carol betonte, daß von der Ein⸗ 
richtung einer Diktatur in Rumänien nie und 
nimmer die Rede ſein könne. Rumänien 
werde das parlamentariſche 323 
wie bisher beibehalten. enn man ſich 
im Auslande teilweiſe über die Auflöſung des 
rumäniſchen Parlamentes gewundert habe, ſo 
müſſe darauf hingewieſen werden, daß auch bei 
früheren Regierungskriſen in Rumänien dieſe 
Maßnahme durchgeführt worden ſei. Wei⸗ 
ter erklärte König Carol, daß ſeine Zuſammen⸗ 
kunft mit dem König von Südflawien ein reiner 
Freundſchaftsbeſuch geweſen ſei. Rumä⸗ 
nien bleibe ſeinen alten Freundſchaften 
und Bündniſſen treu. Es wolle aber 
auch freundſchaftliche Beziehungen mit 


richten weiß, daß die Verhandlungen zwijchen | bündeten feien. 


Die Jlollenverhandlungen 


Pr. Berlin, 8. Mai. (Eig. Telegr.) 

Aus London wird gemeldet, daß die neuen 
franzöſiſchen Vorſchläge zu den Flottenver⸗ 
handlungen dahin gehen, daß die Frage der 
Erſatzbauten durch einen direkten Noten⸗ 
austauſch zwiſchen Frankreich und Italien, 
alſo den beiden beteiligten Staaten, geregelt 
werden ſoll. Nach Lage der Dinge kann dieſer 
Vorſchlag nur bedeuten, daß beide Intereſſenten 
ſich die Interpretation der betreffenden Beſtim⸗ 
mungen des Flottenpaktes vorbehalten. 
Dies bedeute wiederum nur eine Vertagung 
und keine Löſung der Differenzen. Es iſt 
zu erwarten, daß die beteiligten Regierungen in 
Genf oder gleich nach Genf zu erneuten Verhand— 
lungen zuſammentreten. 


P. R. Berlin, 7. Mai. 


Von maßgebender deutſcher Seite wird erklärt, 
daß noch nicht entſchieden ſei, ob, wann und wie 
ein Schritt in der Tributfrage erfolgen wird. 
Die „Nachtausgabe“ weiß heute zu bericht⸗ 
ten, daß in Genf unverbindliche Beſprechungen 
der Außenminiſter über die Reparationsfrage 
ſtattfinden werden. Weiterhin wird in Chequers 
bei der Zuſammenkunft der deutſchen und engli⸗ 
ſchen Miniſter die Reparationsfrage Gegenſtand 
der Unterhaltung bilden. 

Das Londoner ſozialiſtiſche Regierungsblatt 
„Daily Herald“ läßt ſich von ſeinem Berliner 
Korreſpondenten melden, daß die deutſche Regie- 
rung um ein Moratorium einzulommen ge 
denke und daß dieſer Schritt nach Genf und Che- 
Iquers zu erwarten ſei. 5 


Die Tributfrage 
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denfiche allein 


Ueber die Kriegsgeneration 
Von Friedrich Märker (GDS) 


Wurde die Beſtimmung der Kriegs: 
generation, das heißt der Generation, die 
1914 etwa 18—28jährig war, damit er- 
füllt, daß ſie auf den Schlachtfeldern 
heroiſche Leiſtungen vollbrachte? 

Zweifelsohne wird es dieſer Generation 
nicht leicht werden, fih gegen die eiteren, 
die ihre „Stellungen gerade während des 
Krieges, als der heimatliche Kampfplatz 
halbleer war von Konkurrenten, feitigien, 
und gegen die geſchloſſenen Stoßtrupps der 
nachdrängenden Jüngeren zu behaupten: 
denn ſie hat einen großen Teil ihrer Kraft 
im Krieg verblutet, ſie iſt zahlenmäßig 
ſchwach, und außerdem fehlt ihr, der Ueber— 


gangsgeneration, vorerſt ein feſtes und 
einigendes Ziel. 
Wie ſchwer das Schickſal ihrer ver 


ſprengten Ueberbleibſel ift, das wird einem 
mit gelindem Grauen wieder bewußt durch 


das im Frundsberg⸗Verlag er 
ſchienene Buch „Deutſche allein“ 
von Franz Schau wecker, dem 
Dichter des gigantiſchen „Aufbruch der 
Nation“. 


Die Kriegsgeneration iſt heute „eine 
höchſt verlaſſene Front ohne Kameraden, 
Ahne Nachſchub und ohne Karte“. Sie iſt 
zwiſchen allen großen Mächten, die das 
gegenwärtige Leben beherrſchen, ſie ſteht 
im Niemandsland zwiſchen den feindlichen 
Schützengräben und ijt bedroht, völlig auf: 
gerieben zu werden. 

Friedrich, der Held des von Schauwecker 
aufgezeichneten Zeitdokuments, kann ſich 
nicht für den Kapitalismus entſcheiden 
und nicht für den Sozialismus; beide ſind 
ihm Auswirkungen des ſeelenloſen Mate⸗ 
rialismus, beide wollen den Weſten. „Die 
Vergangenheit Wilhelms II. war der Be- 
ginn des Weſtens geweſen, die Gegenwart 
war die Vollendung Wilhelms und des 
Weſtens. Sozialdemokratie, Deutſchnatio⸗ 
nale, Deutſche Volkspartei, Demokraten, 
Volkskonſervative, Wirtſchaftspartei — ſie 
alle wollten nur den Weſten mit jeweils 
verſchiedenen Färbungen. Sie alle wollten 
das Nicht-Deutiche.“ : 

Friedrich verſpürt eine glühende Freude, 
wenn er von Attentaten und Fememorden 
lieſt; aber dann ſieht er ein, daß jene Täter 
die Zeit ganz falſch begreifen, und 
lehnt es ab, mitzutun. 

Er will den Weg vom Herzen zum 
Hirn, er will die Wut des Inſtinktes in 
die kalte Herrſchaft des Verſtandes be⸗ 
kommen; aber andererſeits bekämpft er die 
Fortſchrittler, weil ſie die Macht des 
Geiſtes überſchätzen. 

Er will den Glauben, die Seele und 
die Kultur (die nur aus beſeeltem Leben 
erwachſen kann), und andererſeits bejaht 
er die Technik (die ein entſeeltes, aus dem 
Kreis der Kultur ins Ziviliſatoriſche ent- 
ſtiegenes Leben vorausſetzt); er begreift 
die ebenſo flammenden wie zweckloſen 
Proteſte gegen das Techpiſche nicht, und 
er lehnt die ab, die das Heil der Welt in 
der Technik erblicken. 

Er gehört keiner überlieferten Welt⸗ 
anſchauung und keiner bekannten Partei — 
„er gehört einer unſichtbaren Wirkung an, 
die weder Partei noch Bund noch Pro- 
gramm beſitzt oder beſitzen will“. 

Die Kriegsgeneration iſt in den Jahren 
1914—18 zu einer tieferen Erlebnisebene 
vorgeſtoßen; fie lernte Weſenhaftes unter: 
ſcheiden vom Attrappenhaften. Darum 
marſchiert ſie nicht mit dieſer Zeit. „Denn 
dieſe Zeit iſt eine Zeit des Geſchäftes und 
der völligen Verantwortungsloſigkeit und 
der gänzlichen Belangloſigkeit. Dieſe Zeit 


iſt eine Zeit der Parteifunftionäre und 
der Bankiers, der Gewerlſchaftsſekretäre 
und der konzilianten Vermittler auf eigene 
Rechnung; dieſe Zeit iſt eine Zeit der Ver⸗ 
fälſchung aller Werte, eine Zeit der ge⸗ 
wiſſenloſen Agitation, eine Zeit, welche 
alle Entſcheidungen durch Lüge, Ver⸗ 
ſchweigung, Leitartikel. Wahlpropaganda, 
Phraſen und bezahlte Dienſte erzielt. Dieſe 
Zeit iſt eine Zeit, in der alles Deutſche 
geknebelt und alles Nicht-Deutſche freige— 
laſſen wird. Es iſt eine Zeit der Cliquen 
und Intereſſenverbände, die vom Egois: 
mus und vom Gelde regiert werden. Es 
iſt eine Zeit, die nichtswürdig und ver⸗ 
dorben iſt und die nur noch eines ruhm— 
loſen Todes wert iſt. 

Die Zeit zu durchſchauen, dieſer Zeit den 


Spiegel vorzuhalten, das iſt die zweite Be⸗ 


rufung der Kriegsgeneration. Ihre dritte 
Berufung wird ſein, ein neues Ziel auf- 
zuſtellen, ein Ziel, in dem die feindſeligen 
Extreme unſerer Zeit überwunden werden. 

Schauwecker ſieht dieſes Ziel in der Idee 
der Deutſchheit. Sein Nationalismus 
ift nicht chauviniſtiſch; er iſt, wenn ich 
recht verſtehe, nicht welteroberiſch, 
er will die innere Einheit aller Deut⸗ 
ſchen. | 

Vielleicht nur, um zu betonen, daß für 
ihn der Nationalismus etwas Seeliſches 
iſt, ſagt er: „Die Deutſchheit iſt eine 
Religion.“ Dieſe Formulierung halte 
ich nicht für glücklich; ſie iſt im Grunde 
heidniſch. Sie ift ein Rückfall. Man muß 
alles vermeiden, was nach einer Gleich⸗ 
ſetzung von Gott und Nation 
Gott iſt über den Nationen. Wie das 
deutſche Volk die Einheit aller Deut: 
ſchen, fo ijt Gott die Einheit, und er 
iſt mehr als die Einheit aller Völker. 
Man kann ein guter Deutſcher ſein und 
doch an einen übernationalen Gott glau⸗ 
ben. „Gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers 
iſt, und Gott, was Gottes iſt.“ 

Wahrſcheinlich iſt es heute noch nicht 
möglich, das Ziel klar zu formulieren. 
Jedenfalls wird Schauweckers aus rück⸗ 
ſichtsloſem Wahrheitsdrang und aus 
glühender Sorge geborenes Buch, über 
deſſen Reichtum an glänzenden Formulie⸗ 
rungen und an treffenden und wertvollen 
Gedanken hier nur ein ſpärlicher Ueber⸗ 
blick gegeben werden konnte, kräftig mit⸗ 
helfen, die Ruinen und die neuen 
Attrappen unſerer Zeit zu beſeitigen und 
den Bauplatz freizulegen für eine neue 
Entwicklung. 


hochwaſſer in Süddeutſchland 


Berlin, 8. Mai. (R.) Durch eine Hochwaſſer⸗ 
lataſtrophe in Süddeutſchland ſind in Baden be⸗ 
ſonders heimgeſucht: Bruchſal, das Dostal, Raris- 
ruhe, Durlach, Pforzheim, Bretten und Maul: 
bronn. In Württember men: aus 
Ettlingen, Zell bei Eßlingen bersbach und 
Kirchheim gemeldet. Schwer betroffen find ferner 
geohe Teile von Unterfranken und dem Taunus. 
Die Gewalt der Flut riß Dämme ein und dran 
in die Häuſer. Die Bewohner haben ſich im gro⸗ 
zen und ganzen in Sicherheit bringen können. 
Dagegen iſt viel Vieh ertrunken. 

Stuttgart, 8. Mai. (R.) Aus dem ganzen Lande 


wird 


t h t i s 
e 2 trgi rinsi 5 
beim Treibholzfiſchen ein 30jähriger Mann vor 


den Augen jeiner Frau ertrunken. In Feuerbach 
fiel ein 16 Jahre alter Jüngling ebenfalls beim 
Holzfiſchen ins Waſſer, wurde von einem Strudel 
erfaßt und ertrank. 
Frankfurt a. M. 8. Mai. 
mittag ging über Hösbach im Speſſart ein ſchwerer 
Wolkenbruch nieder. Eine Brücke ſtürzte unter 
dem Druck der Flut ein und begrub ſieben auf ihr 
ſtehende Perſonen, von denen drei ertranken. 
Würzburg, 8. Mai. (R.) Ueber Iphofen wütete 
fajt zwei Stunden lang ein heftiges Gewitter. 
Gewaltige Waſſermengen wälzten meter 
über die Fluren dem Städtchen zu; ſie wurden 
dort von den Stadtmauern aufgehalten und füll⸗ 
ten die Wallgräben. In Be im haben ebenſo 


wie in Güntersleben die wollenbruchartig nieder- 
gegangenen Regenmallen an den Feldern proke 
ſucht find die 


Schäden angerigiet Tanes heim 
Felder am Obersfeld, Auch aus Klingenberg und 
Jechen bach werden große ſſerſchäden gemeldet. 


—— 


Amerikas Defizit 


P. R. Berlin, 7. Mai. 


Die amerikaniſche Regierung wehrt über ein 
offizielles Communique energiſch alle Verſuche ab, 
die Kriegsſchuldenfrage zur Diskuſ⸗ 
ion zu ſtellen. Trotzdem tragt ja die engliſche 
Delegation auf der Tagung der Internationalen 
Handelskammer mit der Abſicht, die Einſetzun 
einer Kommiſſion vorzuſchlagen, die feſtſtellen foll, 
ob nicht die Schuldenbeträge im Verhält⸗ 
nis zu den veränderten Rohſtoffpreiſen nach 
unten revidiert werden jollen, gen die⸗ 
fen: Plan der engliſchen Delegation macht fih 
augenſcheinlich auf Druck der Regierung 
hin der Widerſtand der amerikaniſchen Dele⸗ 

ation geltend. Amerikaniſcherſeits wird darauf 

ingewieſen, daß das Defizit des Schatzamtes für 

das laufende Jahr bald die Ziffer von einer 
en oh 15 > ol 55 t 58 8 und da⸗ 
} togte Haushaltsdefizit 
in der Welt fein dürfte. A 55 


ausfieht. | 


(R.] Geſtern nach⸗ 


*Poſener 


Tageblatt 


Zeppelin und U-Boot treffen fih am Nordpol 


Von links nach rechts: Kapitän Wilkins; Dr. Villinger, der einzige deutſche Teilnehmer an der U-Boot - Erpedition zum Nordpol: 


Dr. Eckener 


Zwiſchen dem deutſchen Luftſchifführer Dr. Eckener und dem ameritkaniſchen Polarforſcher Sir Hubert Wilkins iſt vereinbart worden, daß ſich 


das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 


ftſchi raf im Hochſommer dieſes Jahres mit dem U-Boot „Nautilus“ am Nordpol treffen wird. 
Zeppelin“ in Friedrichshafen ſoll am gleichen Tage erfolgen, an dem die „Nautilus“ von Bergen aus in See ſticht; 


Der Start des „Graf 
in Leningrad iſt für das 


Luftſchiff eine Zwiſchenlandung zur Ergänzung der Triebmittel und Vorräte vorgeſehen. 


Weitere Ausbreitung. 
franzöſiſchen Kapitals in Polen 


(Telegr. unſeres Warſchauer Verichterſtatters) 


Warſchau, 8. Mai. 

Die Bemühungen Frankreichs, den Weg nach 
dem vom franzöſiſchen Kapital ſtark durchſetzten 
oberſchleſiſchen Induſtriegebiet unter Umgehung 
Deutſchlands in ſeine Hand zu bekommen, werden 
fortgeſetzt. Die erſte und wirhtigite Etappe dieſes 
Planes war die Uebernahme und der Ausbau der 
Eijenbahnlinie Oberſchleſien—Gdingen durch 
franzöſiſches Kapital. Die nächſte Etappe iſt die 
Einflußnahme franzöſiſchen Kapitals auf die pol⸗ 
FB Seehandelsſchiffahrt. 

m Na e mit den Meldungen von 
einer Umgeſtaltung der ſtaatlichen Schiffahrts⸗ 
geſellſchaft Zegluga Polſka in einer Privat⸗ 
eſellſchaft verlautet, daß ein großer Teil der 
ſtaakiſchen Aktien von franzöſiſchen Kapitaliſten 
erworben werden ſoll. Es iſt noch nicht be⸗ 
kannt, wie groß dieſer Anteil ſein wird, jedoch 
vermutet man, daß der polniſche Staat ſeinen 
geſamten Aktienbeſitz, der die weitaus 
größte Mehrheit innerhalb der Zegulag Bolita 
darſtellt, möglicherweiſe an die ie ee 
Intereſſenten abgeben wird. ie diefe Weiſe 
würde die polniſche Seehandelsſchiffahrt zum 
allergrößten Teile in franzöſiſche Hände oder 


unter franzöſiſche Kontrolle kommen. 
von deren RE berichtet, beabſichtigt der 


Staat bei der Transaktion der Amwandluſg der! 
Zegluga Polſka in eine Pripatgeſellſchaft ſo viel 


Gewinne herauszuziehen, daß zwei weitere 
Handelsdam pf er gebaut werden können. 
einer werden Meldungen verbreitet über eine 
weitere Anteilnahme franzöſiſchen Kapitals in 
Polen. Bekanntlich bemüht ſich die polniſche 
Landwirtſchaft ſeit einer Reihe von Jah⸗ 
ren in Paris um eine Unterbringung polniſcher 
Landrentenbriefe an der Pariſer Börſe. Dieſe 
Verhandlungen haben r keinem Ergebnis 
geführt. Die franzöſiſchen Kapitaliſten waren 
zeitweiſe lediglich bereit, Landrentenbriefe der 
ehemals preußiſchen Teilgebiete 
unter gewiſſen Bedingungen zu handeln. Be⸗ 
ſprechungen der Miniſter Matuſzewſki, Janta⸗ 
Polczynſti und Zaleſki mit franzöſiſchen Stellen 
betrafen die Möglichkeit der Unterbringung 
ſtaatlicher Obligationen der Bank Rolny auf dem 
Pariſer Geldmarkte. Dieſe Verhandlungen wure 
den bereits zuſammen mit den Verhandlungen 
über die Eiſenbahnkonzeſſion Oberſchleſien —Edin⸗ 
gen geführt, ſind aber bisher noch nicht endgültig 
abgeſchloſſen. Es heißt jedoch, daß dieſe Ver⸗ 
handlungen jedenfalls auf günſtigem Wege 
9K und möglicherweiſe ſchon nach der Tagung 
s Völkerbundes abgeſchloſſen werden könnten. 
Auf dieſe Weiſe würde franzöſiſches Kapital ſich 
der polniſchen Landwirtſchaft intereſſie⸗ 
Men, jevoch iſt nicht bekannt in welchem Wm- 
fange und unter welchen Bedingungen. 


Die Juſanemenſetzung 
der polniſchen Delegation für Genf 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 8. Mai. 
Die Zuſammenſetzung der polniſchen Delegation 


8 | für Genf ift nunmehr endgültig bekanntgegeben. 


An der Spitze der Delegation ſteht Außenminister 
ale Ihr werden ferner angehören: der 

bteilungsleiter des Außenminiſteriums, Mini- 
ſterialrat Szumlakowſki, ferner der Depar- 
tementsdirektor Raczynſki ſowie der Departe- 
mentsdirektor des Handelsminiſteriums Soko⸗ 
klowſki, der polniſche Geſandtſchaftsrat aus 
Paris ühlitein, der polniſche Miniſterial⸗ 
direktor für Wirtſchaftsfragen aus dem Außen⸗ 
miniſterium Roman und einige andere Beamte 
des Außenminiſteriums. Außenminiſter Zalejtı 
wird zuſammen mit der Delegation am 12. d. Mts. 
nach Genf abreiſen, da am 15. die Sitzungen der 


Eutopakommiſſion und am 18, die Völkerbunds⸗ 
ang ſelbſt beginnt. Außerdem begeben ſich 
nach Genf General Kaſprzycki und Mini⸗ 
ſterialrat Komarnicki, die an den Sitzungen 
des Komitees für die Ausarbeitung des Projektes 
einer Konvention über die Vorbeugung 
weiterer Kriege teilnehmen werden. 

An den Beratungen der Europakommiſſion 
nimmt außerdem Anteil der Departementsdirek⸗ 
tor des Landwirtſchaftsminiſteriums Dr. Adam 
Roje. Die Departementsdirektoren Sokolowſki 
und Roſe ſowie der Miniſterialrat Roman wer: 
den unmittelbar nach den Sitzungen der Europa⸗ 
kommiſſion ſich nach London begeben, wo am 
18. d. Mts. die internationale 
Weizenexporteure beginnt. 


onferenz der 


Beneſch wieder in Prag 


Verſöhnliche Stimmung 


(Telegr. unſerer Berliner Redaktion) 


Pr. Prag, 8. Mai. 

Im Außenausſchuß des Senats fand geſtern die 
Debatte über das Exposé Beneſch' ſtatt. Be: 
neſch war geſtern früh aus Bukareſt zurückgekehrt, 
er wohnte der Ausſprache bei. Der deutſche 
ſozialdemokratiſche Senator Dr. Heller erklärte, 
in der Frage des Anſchluſſes ſtehe ſeine Partei 
ſchon jeit 1920 auf einem ganz an de ren 
Standpunkt als Beneſch. An dieſer 
Stellungnahme habe auch der Eintritt ſeiner Par⸗ 
tei in die Regierung nichts geändert. Wenn 
ſeine Partei ſich für die Reviſion der Frie⸗ 
densverträge einſetze, könne ihr das nie mand 
verbieten, denn die Friedens ver⸗ 
träge ſähen ſelbſteine Reviſion vor. 
Am Schluß der Sitzung ſprach auch Beneſch. 
In jeiner Rede betonte er die Notwendigkeit, mit 
Deutſchland und Oeſterreich zu einem Ein ver⸗ 
nehmen zu gelangen. 

Die plötzliche Verſöhnlichkeit des tſchechiſchen 
Außenminiſters muß um ſo mehr verwundern, 
als er feſtſtellte, daß er an der Abſage der Han: 


delsvertragsverhandlungen mit Rumänien in 
Bukareſt vollkommen unſchuldig fei. Er 
habe, ſagte Herr Beneſch, keine Ahnung von 
der Sache gehabt. Er verſuche alle Konflikte zu 
vermeiden, müſſe aber unter allen Umſtän⸗ 
den die Intereſſen des Staates entſchieden 
wahren. Die Deutſchen in der Tſchechoſlowakei 
ſollen befriedigt werden. Sie müßten ſich 
aber zu 100 Prozent hinter den Staat ſtellen, was 
immer ſich auch ereignen möge. 
— — r 


Ernennung des polniſchen 
Geiandten in Budapeſt 


DEF Warſchau, 8. Mai. (Eig. Telegr.) 


Der polniſche Geſandtenpoſten in Budapeſt iſt 
ſeit Uebernahme des Finanzminiſteriums durch 


Oberſt Matuſzewſki, der vorher dieſen Poſten [K 


inne hatte, nicht mehr beſetzt worden. Nunmehr 
iſt der polniſche Geſandtſchaftsrat aus Waſhing⸗ 
ton, Lepkowſki, zum Gejandten in 

ernannt worden. 


Budapeſt | 


der Meiſter 
der Kirchengeſchichte 


Zu Adolf von Harnads 
80. Geburtstag am 7. Mai 
Von Dr. Georg Emmerich 


Die proteſtantiſche Theologie und Geſchichts⸗ 
ſchreibung hat eine große Anzahl hervorragender 
Männer der Wiſſenſchaft ihr eigen zu nennen. 
Seit Boedh in Leipzig vor mehr als hundert Tab: 
ren den erſten Ruhm der evangeliſchen Kirchen⸗ 
hiſtorie begründete und dann den großen Hiſtori⸗ 
ker zu ſeinen Schülern rechnen durfte) in deſſen 
Univerjalhijtorie mehr als ein bloßer Hauch von 
Theologie, vielmehr etwas wie die Offenbarung 
des Göttlichen zu ſpüren iſt, alſo ſeit Leopold 
Ranke, iſt die Verbindung von Hiſtorie und 
Theologie eine lebendige Tatſache geworden. Das 
wiſſenſchaftliche Zeitalter des Hiſtorismus hat 
dann in ſeinem ſo bedeutenden Vertreter wie 
Hauck mehr den Hiſtoriker als den Theologen 
in den Vordergrund gerückt. Es fehlte uns auch 
dann noch immer die eigentliche Vertiefung un⸗ 
ſerer kirchengeſchichtlichen Erkenntniſſe. Wir 
brauchten noch die Behandlung des ungeheuren 
Stoffes von der dogmengeſchichtlichen Entwicklung 
her. Adolf Harnacks Verdienſt iſt es geweſen, die 
wiſſenſcheſtliche Erkenntnis auch auf dieſem Ge- 
biet durch ſeine Forſchungen vertieft und 
ausgebaut zu haben. 


Harnack ſtammt aus der deutſchen Ordenspro⸗ 
ving oben im Baltikum, die uns manchen treff⸗ 
lichen Gelehrten geſandt hat. Er wurde am 
7. Mai 1851 in Dorpat geboren, wo ſein Vater, 
der Profeſſor Theodosius zur (1817 bis 1899) 
einen Lehrſtuhl für Theologie bekleidete und fich 
beſonders durch ein Werk „Luthers Theologie“, 
das in den Jahren 1862/68 erſchien, einen ge⸗ 
achteten Namen in der Gelehrtenwelt ſchuf. 


Vom Elternhauſe her war der Lebensweg 
Adolf Harnacks beſtimmt. Er ſtudierte Theologie 
erſt in Dorpat, dann in Leipzig, wurde an der 
letzteren Univerſität im Jahre 1874 Privatdozent 
und zwei Jahre ſpäter außerordentlicher Pros 
feſſor. 1879 wurde dem jungen Harnack der Lehr⸗ 
ſtuhl in Gießen und 1886 derjenige in Marburg 
uteil, den er bis 1889 inne hatte, um dann dem 
Ruf der Berliner Alma mater zu folgen, wo Har⸗ 
nack bis 1924 dann ſein Lehramt ausgeübt hat. 

Außerdem war Harnack von 1905 bis 1921 Di⸗ 
rektor der Preußiſchen Staatsbibliothek und von 
1902 bis 1912 Präſident des En. Oberkirchenrats. 
Wie einige andere berühmte Gelehrte, ſo nament⸗ 
lich Leopold Ranke und Guſtav Schmoller iſt auch 
Rand ür feine Verdienſte in den Adels ⸗ 
tand erhoben worden er wie Kuno Fiſcher, 
Adolph Wagner und Guſtav moller führte auch 
Harnack als Wirklicher Geheimer Rat den Titel 
Exzellenz. 

Adolf von Harnacks Hauptleiſtung ft das 
Lehrbuch der Dogmengeſchichte, deren vier slinke 
1886 bis 90 erſchienen. Darin zeigte er die Ent- 
wicklung des as, worunter Harnack die von 


Auguſtin im vierten Jahrhundert ndete 
tirgi zautoritative Glaubenslehre ve ‚m 
ihrer Entwicklung bis zur Reformation. on 


Ranke hatte in feiner „ 
hervorgehoben, daß die Wirkſamkeit der chriſt⸗ 
lichen Lehre zu aller Zeit darauf beruhte, fie 
fih mit den philoſophiſchen Doktrinen der alten 
Welt auseinanderſetzte. Aber Harnack 

das durch ſeine Haupttheſe, wonach der Ein⸗ 
fluß des griechiſchen Denkens und mit ihm auch 
viel für das Chriſtentum eigentlich Unweſentliches 
in die Glaubenslehr und Praxis der Kirche Ein⸗ 
gang gefunden hat. 

Für den Proteſtanten Harnack wurde beden 
tungsvoll, * — hieraus für den proteſtantiſchen 
Chriſten das Recht begründete, ſelber das Dogma 
frei zu kritiſteren. Kritik: natürlich in den Gren⸗ 
zen und gemäß dem Sinne, den Harnack darunter 


verſteht. 

Wie Deutſchlands größter Geſchichtsſchreiber 
Ranke die lebendige Auseinanderſetzung zwi⸗ 
or Wiſſenſchaft u Glaubenslehre auch für 
eine Zeit als durchaus notwendig erachtete und 
bekanntlich in dem von am herausgegebenen 
Briefwechſel Friedrich Wilhelms IV. mit Bunjen 
dies auch von ſich tut, ſo yi auch Harnack von 
Anfang an getrachtet, die Lutheriſche Lehre mit 
der modernen Gedankenwelt in Einklang zu brin⸗ 
gen. Gerade hierfür fand Harnack wieder feine 
n in der früheſten Geſchichte des 
Dogmas und der Kirche ſelbſt, deren gründlichſter 
enner er war. Viele fanden, und zwar mit 
Recht, daß Harnack dieſe Auseinanderſetzung 
keineswegs mit der zweifelsfreien Orthodoxie 
etwa Rankes vorgenommen hätte. Da war es 
kein Wunder, daß er heftige Angriffe zu beſtehen 


ltgeſchichte“ wiederholt 


— 
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Er hört! Zamilienglüd und Zutterneid 


Š 8 i = Im Wilſonpark, auf dem größten Teich, haben 
R Zwei Blinde fiken am Wege gen Jericho. | fid in biejem Frühjahr — ö nieder⸗ 
Dau geht Jefus vorüber. Sie ſtrecken die gelaſſen. Zwei Erpel mit prächtig grüngoldenem 
nageren Arme aus und richten die er- Halsgeſchmeide und eine kleine zierliche braune 
loſchenen Augen auf ihn: Ach Jeſu, du Ente. te führten ein ſehr beſchauliches und 


Kreiſe, die ſie Volkstum und Glauben entfrem⸗ 
den. Warum gibt es ſo viele Miſchehen in 
unſeren Reihen? pi das nicht die Schuld der 
‚Mütter, die das heilige Gut des Volkstums nicht 
ſorgſam genug gehütet haben bei ihren Kindern, 
p daß fie es abwerfen wie ein Kleid, das man ab- 
egt? 5 

Man kann gewiß keinen Aufgabenplan für un- 


2 ; èr riedliches Daſein. i i derne Auf⸗ > > 
Sohn Davids, erbarme dich unſer! Welch falangen übe bie Che u Dee N zwei Erpa Ei e ‚Dan Tann ur 
ein Schrei aus der Tiefe der Not! Ganz und eine Ente ... Heute aber wurde dieſer auch keinen Literaturn p Aa 


drücken, aus dem fie das Nötige lernen können. 
In dem Hauſe geht es um dies und in jenem um 
anderes, Eine Mutter hat viel Gaben und 
Fähigkeiten, einer anderen iſt das nicht geſchenkt 
worden. Aber auf die Mahnung des Mutter⸗ 
tages können alle hören. Er mahnt zur Treue, 
zum Durchhalten auch in ſorgenvoller Zeit und 
in unfreundlicher W zur Schlichtheit und 
nicht zuletzt zum Fröhlichſein und zum Liebhaben. 
Denk dran, Mutter, daß du eine deutſche 
Mutter biſt! pz. 


Frieden jählings geſtört. Am Teich haben ſich 
fi 5 A si ER RER : 8 
ihn anzurufen in der Not. Rogate, betet, zy Busen Bi: ee 1 85 Ent⸗ 


bittet! Und wenn ſolch Schreien aus dein zückendes zu ſehen: eine dunkle Ente mit weißer 
gläubigen Herzen kommt, dann findet es Bruſt führt eine Schar winziger, Men er 
den Weg zum Herzen des Herrn. Er hört. 1 be f eee 
Jefus bleibt ſtehen vor den blinden Bett⸗ ih zu tab Eopfüber ins Wajer und kribbeln um 


Mer A 2 die Mutter herum, die ſichtlich ſtolz in der Mitte 
lern: Was wollt ihr, daß ich euch tun foll? ſchwimmt. — Ein Stuck davon entfernt liegt die 
So fragt fein Erbarmen und dann 


braune Ente auf dem Waſſer und ſieht ſcheinbar 
ſtreckt er die Hand aus und öffnet ihnen 


ſehr n dem Schauſpiel zu. Langſam 
das Auge (Matth. 20, 29— 34). „Sehende ommt die glückliche Familie näher. Da — Piaf 
Augen gibt er den Blinden.“ 


recht! Er hat uns erlaubt und geboten, 


— — 


Kommu iſtenverhandlung 


der falſche Morgan in Galizien 


lich ein lautes Geſchrei, und die beiden Enten 

len wütend übereinander her. Piepſend kollern 
k Der heutige Sonntag ruft zum Gebet. 
Es iſt nötig, daß er uns daran erinnert. 


Wir werden ſo leicht müde im Gebets⸗ 
leben, wenn nicht je und dann ein Hauch 
aus Gott die verglimmende Glut im 
Herzen wieder anfacht. Freilich, es hat 
gar keinen Sinn, daß wir beten, wenn wir 
nicht die Gewißheit haben: Er hört. Sonit 
wäre unſer Beten unwahr und darum 
unnütz. Wir danken es dem Evangelium, 
daß es uns dieſe Gewißheit immer 
wieder erneuert, indem uns zeigt, 
wie der Herr in den Tagen ſeines 
Erdenwandels Gebet gehört hat. Das ſoll 
uns Mut machen, ſelbſt zu ihm zu gehen 
mit unſerem Gebet. Wir halten es dann 
mit dem Pſalmſänger, der bekennt: Du 
erhörſt Gebet, darum kommt alles Fleiſch 
zu dir. Dann kommen wir nicht vergeb- 
lich. Er hört! / 
D. Blau: Bojen. 

CCC 


Zehn Gebote für den Muttertag! 


1. Nimm der Mutter am Sonntag alle Arbeit 
ab, damit ſie einen Feiertag hat. 

2. Stelle ihr bunte Blumen auf den Tiſch. 

3. Schicke ihr, wenn du fern von ihr weilſt, ein 
Zeichen des Gedenkens. 

4. Gehe zum le hel wenn dort deine Mutter 
liegt, und ſchmücke ihr Grab. 

5. Horche um in der Nachbarſchaft, wo eine 
Mutter Not und Sorge leidet, und hilf ihr. 

6. Kennſt du eine Mutter im Krankenhauſe oder 
Altersheim, ſuche ſie auf und mache ihr eine 
kleine Freude. 

7. Sprich auch mit deinen Freunden daxüber, 
wie ihr die Mutter am beſten ehren und erfreuen 
könnt. 

8. Sei im öffentlichen Leben gegen jede Frau 
höflich und hilfsbereit — als ob es deine Mutter 
wäre. 

9. Wirb jetzt und am Muttertage ſelbſt für den 
Gedanken und ſetze ihn in die Tat um. 

10. Achte und ehre ſtets deine eigene Mutter und 
alle Mütter wie am Muttertage und ſorge dafür, 
daß auch andere es tun. Dann wird der Mutter⸗ 
tag ein Segen für unſer Volk werden. 


Kleine Poſener Chronik 


em, Prügelei. Infolge allzu reichlich genoſſe⸗ 
nen Alkohols kam es in einem Reſtaurant auf 
der Walliſchei zwiſchen dem 27jährigen arbeits- 
loſen Viktor Grzeskowiak und dem jährigen 
Mieczyslaus Roſinſti zu einem Wortwechſel, in 


es 


deſſen Verlauf erſterer den Verſuch machte dem den geiſtigen Verkommen ihres Kindes gleich⸗ 


R. mit einem Raſiermeſſer die Kehle zu durch⸗ 
ſchneiden. Als Roſinki ſich wehrte und eine Wen⸗ 
dung machte, erhielt er eine 15 Zentimeter lange 
Schnittwunde in die Bade, Der Reſtaurateur und 
die übrigen Gäſte kamen dem Verletzten zu Hilfe 
und bearbeiteten den Meſſerſtecher derart, daß 
mit dem Verluſt des Augenlichts gerechnet ward. 
Der Arzt der Bereitſchaft ordnete die Ueberfüh⸗ 
rung der Verletzten in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus an. 

em. Blitzſchlag. Am Donnerstag während des 
Gewitters in den Nachmittagsſtunden ſchlug der 


die Entchen ans Land. Ein Stück davon ſchwim⸗ 
men die beiden Erpel. Auf das Geſchrei der 
Enten kommen ſie ſo haſtig angerudert, daß ſich 
a ihnen eine breite Waſſerbahn abzeichnet. 

er eine ſchwimmt auf die zankenden Enten los. 
Entſetzt prallt er zurück, dreht um und ſchnattert 
eifrig auf den Gefährten los, der ſich vorſichtig 
im Hintergrund hält. Es mußte nach dem, was 
nun folgte, etwa heißen: „Komm bloß und hilf 
mir, Ich allein werde mit dem rabiaten Weiber- 
volk nicht fertig.“ Jedenfalls ſtürzten ſich jetzt 
beide „Männer“ auf die kämpfenden „Frauen“, 
der eine ergriff die braune Ente am Hals und 
verſetzte ihr ein paar gehörige Schnabelhiebe, der 
andere übernahm die „ſchwarze Frau“ und jagte 
ſie zu ihren Kindern ans Land. Dort bekam fie 
noch eine weitere fühlbare „Verwarnung“. Dann 
ſegelten die beiden Erpel, ſichtlich ſtolz auf ihr 
pädagogiſches Eingreifen, davon. Die kleine Fa⸗ 
milie blieb ein Weilchen auf dem Inſelchen im 
Teich, dann ging man vorſichtig ins Waſſer, wohl⸗ 
weislich nicht in der Richtung der drei „Ein⸗ 
heimiſchen“. Hoheitsvoll und verächtlich ſahen 
die Erpel von ferne zu. Die kleine Braune aber 
hielt ſich in der Nähe der Eindringlinge, ſichtlich 
bereit, einen neuen Streit zu beginnen. Iſt 
es Eiferſucht? Fürchtet ſie einen ihrer ſchmucken 
Verehrer zu verlieren? Ich glaube, die Kuchen⸗ 
krümel, die von den Obern des Kaffees immer 
an den Teichrand gelegt werden, ſind der wahre 


in der Berufungsinſtanz 


em. Poſen, 8. Mai. Vor der Strafkammer des 
hieſigen Appellationsgerichts begann geſtern die 
Verhandlung gegen die Kommuniſten Mehr, Da- 
nielat, Miernik, Chwirot und 20 Genoſſen. 

Die Angeklagten gehörten zu der P. P. S. Le- 
wica, welche kommuniſtiſchen Ideen ſehr nahe 
ſteht. Die Anhänger dieſer Partei veranjtalteten 
Verſammlungen und verbreiteten Flugblätter, 
die zum Umſturz mit Waffengewalt aufforderten. 

In der erſten Inſtanz am 30. Juni v. Is. wur⸗ 
den die Angeklagten Danielak, Mehr und Mier⸗ 
nik zu je 5 Jahren Zuchthaus, Hintz zu 4 Jahren, 
Smoart zu 3 Jahren und Chwirot zu einem 
Jahre Zuchthaus verurteilt. Der Redakteur der 
kommuniſtiſchen Zeitung und Herausgeber der 
Flugblätter, Kazmierczak, erhielt ein Jahr 
Feſtungshaft. Die übrigen Angeklagten waren 
aus Mangel an Beweiſen freigeſprochen worden. 

Auf Grund der eingelegten Berufung ſeitens 
des Staatsanwalts ſowie der Angeklagten be⸗ 
gann geſtern die Verhandlung in der Bez 
ruſungsinſtanz. 

Die Verhandlung begann mit der Vernehmung 
der Angeklagten. Ueber den Verlauf der Ber- 
handlung werden wir laufend berichten. 


Grund für die wütenden Angriffe der „Einheimi⸗ Magenſchmerzen, Magendruck, Verſtopfung, 
jhen“. Auch bei einer Ente rangiert beitimmt | Darmfäaulnis, galliger Mundgeſchmack, ſchlechte 
der große Magen und der gute Futterplatz vor blaſſe Ge⸗ 


Verdauung, Kopfweh. Jungenbelag, 
ſichtsfarbe werden häufig durch Gebrauch des 
natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers, ein Glas 
voll abends kurz vor dem Schlafengehen, behoben. 


Weitere Belaſtung der Direitoren 
der Belrugsgenoſſenſchaft 


Noch immer kein Urteil 


em., Poſen, 7. Mai. Am 6. Verhandlungstage 
wurde der Reſt der Zeugen vernommen. 

Der Zeuge Wladislaus Mieloch erhielt 
gegen eine Anzahlung von 2500 Zkoty die Pacht 
des Reſtgutes Zerniki. Als er dort einziehen 
wollte, wurde ihm das Betreten des Grundſtücks 


den Gefühlen des Herzens. 
— — 


Bas fagi der Muttertag 
der deulſchen Frau in Polen? 


Es ſind vielleicht bis zum Ueberdruß wieder⸗ 
holte Sätze, daß nirgends Volkstum und Mutter⸗ 
tum inniger zuſammenhängen als im Auslands⸗ 
deutſchtum, daß gerade hier die Mutter ihre be⸗ 
ſonderen Aufgaben hat in der Wahrung der 
Mutterſprache, in der Beobachtung alter lieber 
Sitten, in der Erziehung zum deutſchen Men⸗ 
ſchen, der ſich ſeines Volkstums und ſeines Väter⸗ 
erbes bewußt iſt. Aber ſind und bleiben das 
nicht gn are um ak? At ic 
Fremdwort „Phraſen“ zu gebrauchen? Iſt ſich von dem bisherigen Nä > er 
wirklich er Mutter diejer Verantwortung be⸗ eee N 
wußt? Exfaßt und verſteht fie ihre Aufgaben? die arme Frau Waroch, die ſchon um ihre ge⸗ 
N. fie imſtande, damit fertig zu werden? Der ſamten Erſparniſſe durch die Betrüger gebracht 

uttertag, von deſſen Feier fih auch das Deutſch⸗ worden war, dem Angeklagten Kaniewiti noch 


ub. 


tum in Polen nicht ausſchließt, ſollte jeder deut⸗ 600 Atomi neee e . 1 
ſchen Frau und Mutter einmal Anlaß zu ernſt⸗ s ) einhändigte, die er anſcheinend für 
licher Selbſtprüfung werden, pi fie ihre Rechtsanwaltskoſten benötigte. Die Quittungen 


darüber verſprach Kaniewſki ſpäter vorzulegen, 
was aber niemals geſchehen iſt. í 

Weiter wurden der Gutsvermittler Kwiat: 
kowſti aus Gneſen vernommen, welcher an⸗ 
Ben daß ihm jeinerzeit ſeitens des Angeklagten 

aſterſti die Mitarbeit angeboten wurde. Er 
ſollte zunächſt ſein Grundſtück verkaufen und der 
Genoſſenſchaft 15 000 zt einzahlen, um dann Rech⸗ 
nungsreviſor zu werden, obwohl er keine Vor⸗ 
ſtellung von einer Rechnungsreviſion hatte. Auch 
wurden ihm verſchiedene Rechnungsbelege zur 
Unterſchrift vorgelegt. Als Kwiatkowſki jab, daß 
die ganze Arbeit auf Betrug und Unterſchlagun⸗ 
en beruhte, zog er ſich zurück. Kurz darauf wurde 

aſterſti verhaftet. 

Nach einer Sor beantragt der Angellagte 
Baiterjfi die Vernehmung von etwa 40 Entla- 
ſtungszeugen. Der Angeklagte Kaniewjti bean- 
tragt die Vernehmung weiterer 20 Zeugen, und 
will den Beweis führen, daß er eine Hypothek in 


Pflichten erkennt und danach handelt. 

Immer mehr häufen ſich die erſchütternden Be- 
weiſe, daß unſere Kinder ihre Mutterſprache nicht 
mehr leſen und ſchreiben können, ja oft nicht ein⸗ 
mal ſie recht ſprechen und darin denken können. 
Gewiß trägt das ungeheuerliche Schulweſen die 
Hauptſchuld an dieſer geiſtigen e 
Aber wieviele Mütter ſehen dieſem erſchrecken⸗ 


gültig und untätig zu. Gewiß haben wir herz⸗ 
erfreuende Beiſpiel der „Mutterſchule“ in 
unſerem Lande, aber noch lange nicht iſt in allen 
Kinderſtuben die Religionsfibel „Fröhlich 
im Herrn“ heimiſch geworden, n lange nicht 
jedes Haus und jeder deutſche Dorfgarten klingt 
und ſchallt wider vom Sang deutſcher Lieder, die 
den Jahreslauf und das Kinderleben ſo innig 
durchziehen möchten. Sollen denn unſere Kinder 
tumm bleiben? Oder ſollen ſie nur die polni⸗ 
hen Allerweltsichlager und die polniſchen Schul⸗ 
lieder ſingen? Singt mit euren Kindern, deut⸗ 


Beinahe zum Ehrenbürger ernannt 


In einem oſtgaliziſchen Städtchen, das an der 
Chauſſee vin Lemberg nach Czernowitz liegt, gab 


es dieſer Tage eine gewaltige Senſation. Vor 
dem einzigen größeren Gaſthaus hielt nämlich 
eines Abends ein anſehnliches amerikaniſches 
Auto mit dem Heimatzeichen Neuyork, dem zwei 
engliſch⸗ſprechende junge Leute und ein Neger- 
chauffeur entſtiegen. Sie verlangten drei Jim- 
mer, davon zwei mit Bad. Der ältere von ihnen 
trug ji in das Hotelbuch als: 

P. Kr oe aus Neuyork und Begleiter ein. 
In fünf Minuten wußte es die ganze Stadt, daß 
der junge Morgan, der Sohn des reichſten Ban- 
tiers aus dem reichſten Lande der Welt in das 
oſtgaliziſche Neſt gekommen war. Fiebrige Be⸗ 
ratungen begannen zwiſchen den Honoratioren. 
Schließlich erſchien ein Abordnung, beſtehend aus 
dem Bürgermeiſter, dem Polizeikommandanten, 
dem Ortspfarrer und dem Rabbiner bei den 
Gäſten, um fie zu einem eilig hergerichteten Feſt⸗ 
eſſen einzuladen. Die Ernennung des jungen 
Wage um Ehrenbürger war bereits beſchloſſen, 
man hoffte, daß er zum Dank dafür der Stadt 
10 000 Dollar ſtiften würde. Der Amerikaner und 
jein Begleiter nahmen die Einladung an, obwohl 
ſie ihren Sinn offenbar nicht ganz verſtanden. 

Mehr als 100 Perſonen ſaßen bald an der 

Feſttafel, 

die ſo reich gedeckt war, wie es die Armut des 
Städtchens nur irgend erlaubte. Einer der Gaſt⸗ 
geber, der etwas Engliſch konnte, machte den Dol⸗ 
metſcher und war nicht N À verblüfft, als der 
junge Morgan erklärte, mit dem Bankier J. P. 
Morgan „leider nicht verwandt zu ſein“, ſondern 
ſich mit ſeinem Freund auf der Reiſe nach Ru⸗ 
mänien zu befinden, wo beide in der Petroleum⸗ 
Induſtrie angeſtellt wären. Um die Gaſtfreund⸗ 
ſchaft zu vergelten, überreichte der junge Morgan 
dem Bürgermeiſter eine Zehn⸗Dollar-Note für die 
Armen. 


Bromberg 


X Tod im Autobus. Im Autobus, der 
zwiſchen Krone und Oſiek verkehrt, erkrankte 
lötzlich Frau Hedwig Pietſch aus Krone. Als 
ie im Krankenhaus Krone eingeliefert wurde, 
ſtellte der Arzt den Tod infolge Strychninvergif⸗ 
tung feſt. ine Unterſuchung iſt eingeleitet 
worden. 

Liſſa 

k. Blutige Rauferei. Am vergangenen 
Mittwoch, abends gegen 9.30 Uhr, verſuchten 
einige junge Burſchen gewaltſam in den auf dem 
Neuen Ring ſtehenden Zirkus Staniewſki, der 
an dieſem Abend ſeine Abſchiedsvorſtellung gab, 
einzudringen. Da die Zirkusbedienten dieſes Vor⸗ 
haben jedoch vereitelten, kam es zwiſchen ihnen 
und den Eindringenden zu einer Rauferei, die 
erſt ihr Ende fand, als eine größere Polizeiſtreife 
zu Hilfe gerufen wurde. Einer der Eindring— 
linge wurde von einem Zirkusbedienſteten mit 
einer n am Kopf erheblich verletzt und 
mußte ins St. Joſef⸗Spital geſchafft werden. Der 
Anführer der Raufbolde, 
wurde in Arreſt gebracht. 

k. Alter Liſſaer geſtorben. In Königs- 
zelt in Schleſien ſtarb am 4. d. Mts. Herr Auguſt 
Ilgner, ein langjähriger früherer Bürger 
unſerer Stadt, der bis zur Uebernahme Liſſas 
durch Polen hierſelbſt als Polizei⸗Inſpektor tätig 
war. Der Verſtorbene ſtand im 86. Lebensjahre. 


— — 


namens Kozlowſfki, 


Vereinigte technische Lehranstalten..des* 


Höhe von 15 000 zl beſitze und daß der Angeklagte 
Paſterſti ihm eine Quittung und einen Wechſel 
in Höhe von 30 000 zt, die er der Genoſſenſchaft 
geliehen hatte, vernichtet habe. Der Vorſitzende 
erklärt, daß die Anträge vom Gericht geprüft 
würden. Der Staaksanwalt widerſpricht den An- 
trägen, bis gr Vernehmung von vier weiteren 
Zeugen. Die Verhandlung wurde auf Montag, 
9 Uhr vormittags vertagt. 


Blitz in das Doae Grabenſtr. 29a (ulica 
Grobla) ein, wobei eine Nene en und einige 
Dachſteine herunterfielen. Perſonen ſind nicht 
verletzt worden. 

em. Diebstahl. Der Ritterſtr. 12 (ul. Franc. 
Ratajczaka) angehen Weronika Nowak wurde 
aus einem verſchloſſenen ee ein Sparkaſſenbuch 
in Höhe von 1000 Zloty geſtohlen. 


28 Mütter, ſingt und ſpielt. 

eides gehört zur Pflege und Erhaltung deut⸗ 
ſchen Familienlebens. Ohne eine mit⸗ 
einander feſtverwurzelte Familie kann ſich das 
Deutſchtum hierzulande nicht halten. Ein abge⸗ 
riſſenes Blatt weht hierhin und dorthin. in 
Sohn oder eine Tochter, die ie? von der Familie 
gelöſt haben, kommen bald hinein in fremde 


Technikum Mittweida 


(Deutsichland) 


HöherotechnischeLchranstalt(Ingenieurschule) 9 
für Elektrotechnik und Maschinenbau, s 
Sonderstudienpläne für Automobil- nnd Flug- 
technik und Betriebswissenschaft. 
Tecnikerschulte. Progr. kostenlos v. Sekretariat. $ 


qühling fordert 


I” NIVEA - CREME 


Darum reiben Sie, bevor Sie ins Freie gehen, Gesicht und 
Hände gründlich mit Nivea-Creme ein. Infolge ihres Gehalts 
an hautpflegendem Eucerit — keine andere Hautcreme ‘enthält 
Eucerit — dringt sie schnell und vollkommen in die Haut ein. und 
nur die eingedrungene Creme kann ihre schützende Wirkung voli 
zur Geltung bringen. Licht, Luft u. Sonne nie ohne Nivea-Creme. 


Dosen zu zł. 0.40, 0.75, 1.40, 2.60 Tuben zu zł. 1.35, 2.25 
Pebeco Polskie Wytwory Beiersdorfa, Sp. Akc., Poznari-Zawady 


dürfen Sie für die zarte u. empfind- 
liche Haut Ihres Kindes nur die milde 


NIVEA 


KINDERSEIFE 


verwenden. Nivea-Kinderseife wird 
nach ärztlicher Vorschrift herge- 
stellt; mit ihrem seidenweichen 


Schaum dringt sie schonend in die 
Preis: Hautporen ein u. macht sie frei für 
21. 1.50 eine gesunde, kräftige Hautatmung. 

; Nivea-Kinder sind 
ein Stolz der Mütter! 


1 
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* Poſener Tageblatt 


„P. P. 1003. Zu 1: Da der jetzt ſtreitige Weg] Hemogen Klawe wird viel nachge- 
über 30 Jahre lang öffentlich benußt wurde, iſt ahmt, jedoch nur das Original mit 
unächſt b daß dieſer Weg öffentliches | d 


l er Firma J 
igentum ijt. Nachzuprüfen wäre dieſer Rechts 
zuſtand auf Grund des Grundbuches und des Ra. KLAWE h 2 i f t 


taſters. Sind jedoch überzeugende Beweiſe über 


k. Die hieſige Welage beginnt am j 
1. Juli d. Is. mit einem Kurſus zur Einführun del 5 

in die einfache Buchführung für den Klein- un 2. Großes Unwetter in Bartſchin. 
Mittelgrundbeſitz und bittet Intereſſenten um fo | Am Dienstag nachmittag ging über Bartſchin 
fortige Anmeldung. Der Kurjus findet am 7., 8. | und er . ein überaus 15 Anwetter 
und 9. Juli d. J. von 4—7 Uhr im Hotel Conrad | nieder. Der Hagel lag einen halben Meter hoch 
ſtatt und wird von Herrn Diplomlandwirt Zern in den Straßen der Stadt, alle Keller waren voll 


geleitet. Waſſer und auch die Bahnſtrecke und die Gärten den privaten Charakter des ſtreitigen We es Schwäche, Erschöpfung u. Nervosität 
waren zum Teil vollſtändig überſchwemmt. In Dee ſo kann die Benutzung desſelben der - 
Oſtrowo den Gärten wurde großer Schaden angerichtet, da Oeffentlichkeit verboten werden. Im anderen Verordnung des Staatspräſidenten vom 15. April 


der friſchgeſüäte Samen und auch die geſteckten 
We weggeſchwemmt reſp. vernichtet wur⸗ 
den. Die 2 Ale ber die Ufer getreten und hat 
verſchiedene Bäume und Zäune e e 
Seit 30 Jahren wurde ein derartiges Unwetter 
dort nicht beobachtet. 


Czarnikau 


X Fünf Pferde geſtohlen. n der 
Nacht vom 6. zum 7. wurde auf dem Gute Smieſz⸗ 
kowo eingebrochen. Fünf Pferde und Geſchirre 
im Geſamtwerte von! Zloty wurden von den 
Dieben mitgenommen. Inzwiſchen konnten die 
Pferde gefunden werden. Sie wurden der Be⸗ 
ſitzerin wieder zugeſtellt. Die Täter ſind jedoch 
unerkannt entkommen. 


Bentichen 


ti. Steuern. Das Zen Neutomiſchel 
gibt bekannt, daß die Benachrichtigungen über 


Jahrmarkt. Der nächſte Kram⸗, Vieh⸗ 
und Pferdemarkt findet hier am Dienstag, dem 
12. d. Mts., ſtatt. 


Falle erſcheint dieſe Möglichkeit ausgeſchloſſen, 1931 erlaſſen worden, die die Regelung der An⸗ 
da die Wegepolizeibehörde die Handlungen fofori Mae polniſcher Staatsangehöriger gegenüber 
mit Zwangsmaßnahmen beantworten würde. — e Verſicherungsunternehmen auf Grund 
u 2: In der polniſchen Geſetzgebung iſt keine von Lebensverſicherungsverträgen lar fi Es 
geſetzliche Beſtimmung vorhanden, die die Betei- iſt ein beſonderer Liquidationsfommillar für diefe 
ligung an einer deutſchen Lotterie ausdrücklich] Angelegenheiten beſtimmt worden. Der Finanz⸗ 
verbietet. — Zu 3: Nicht der Poſtmeiſter, jondern | minijter hat den Zeitpunkt zu beſtimmen, in wels 
die Poſtdirektion in Poſen könnte in geſetzwidri⸗ chem dieje Anſprüche anzumelden find. Die De- 
gen Fällen die Radioerlaubnis entziehen. Der treffende Verordnung des Finanzminiſters wird 
betreffende Poſtmeiſter feint einen Uebergriff( im „Monitor Polſki“ bekanntgegeben, ift aber 
begangen zu haben, deshalb iſt ausführliche Be⸗ bisher noch nicht erſchienen. Das „Poſener Tage⸗ 
ſchwerde an die Dyrekcja Poczt i Telegrafow in] blatt“ wird zu gegebener Zeit näheres darüber 
Poznan & empfehlen. — Zu 4: Der Jagdſchein | bringen. Ri 
ijt auf Erſuchen den Beamten der Staats- und | B. in S. Maßgebend für die Aufwertung und 
Forſtpolizei (Polizeibeamten und Staatsförſtern)] Auszahlung der Anſprüche aus Lebensverſiche⸗ 
vorzuzeigen. Ebenſo allen aien, die die rungsverträgen gegenüber deutſchen Lebensver⸗ 
Po taeigelchäfte am Orte (Wójt, Gutsvorſteher, ſicherungsunternehmungen ift die Verordnung 
Gemeindevorſteher) führen. * des e ie vom 15. April 1931 (Dz. 
H. S. Als Beamter der inanztontrolle beſitzt[ U. R. P. Nr. 33, Poj. 235), die dieje Anſprüche 
der Zollinſpektor weitgehende Rechte zur m der polniſchen Staatsangehörigen regelt. Auf 
deckung von Finanzvergehen, die den Zollämtern Grund dieſer Verordnung hat der n 
durch die Verordnung des Finanzminfſters vom einen „Kommiſſar zur Liquidierung der Verbind⸗ 
6. Dezember 1926 Qi U. R. P. Nr. 122, Poſ. lichkeiten der deutſchen Lebensverſicherungsunter⸗ 
708) erteilt ſind. Das Geſetz vom 14. Dezember] nehmungen“ zu berufen und durch eine Bekannt⸗ 
1923 (Dz. U. R. P. Nr. 5, Poj. 37) re elt den machung im „Monitor Bolfti“ die Anmeldung der 
„Umfang der Berechtigungen. Ferner find ent⸗ Anſprüche polniſcher Staatsangehöriger aus den 
ſprechende Beſtimmungen in den Artikeln 147 bis] Lebensverſicherungsverträgen durch Beſtimmung 
150 des Finanzſtrafgeſetzes vom 2. Auguſt 1926 einer Anmeldefriſt von mindeſtens 6 Monaten 
(Dz. U. N. P. Nr. 105, Poſ. 609) enthalten. Das anzuordnen. Dieſe Anordnung hat der Finanz⸗ 
Vorgehen des Zollinſpektors wird deshalb wohl miniſter bisher nicht getroffen. Den Leſern des 
kaum als rechtswidrig bezeichnet werden können. „Poſener Tageblatts“ wird rechtzeitig hiervon 
* Kenntnis gegeben werden. * 
5. B. N. B. 10. Die nicht pünktliche Miets⸗ L. Wir haben uns bisher vergeblich um die 
zahlung allein gi noch keinen gerechtfertigten Erlangung der jo wichtigen Entſcheidung des 
Kündigungsgrund. Beſtehen keine anderen wid | Oberſten Verwaltungsgerichts, betreffend die 
tigeren Kün n io hätte die Exmiſ⸗ Nichtverpflichtung. zur Yaplına der Kommunal- 
ſich ber e wenig Ausſicht auf Erfolg, zumal es Einkommenſteuer im Falle der Befreiung oder 
ich bei dem Mieter um einen Schulvorſtand han⸗Niederſchlagung der Staatseinkommenſteuer, Ne- 
delt, der mit beſonderen Rechten ausgeſtattet ift. | müht. Wir behalten die Sache weiterhin im 
A ge fönnte eine Erhöhung der Miete a und werden dieje Entſcheidung ſofort den 
0 


+ Holzverfteigerung. Die Gutsver⸗ 
waltung der Herrſchaft Lekow hat für Dienstag, 
den 12. d. Mts., vormittags 10 Uhr zu im Kruge 
zu Piaſti eine Brenn- und Nutzholzauktion gegen 
ſofortige Barzahlung anberaumt. 


Adelnau 


. Wegeſperrung. Die Brücke bei 
Gliſnica über den Graben „Kuroch“ iſt wegen 
Reparatur vorläufig für den Verkehr geſperrt. 


Jaroiſchin 


+ Bejtätigter Freiſpruch. Vor dem 
Oſtrowoer Bezirksgericht hatte ſich in der Beru⸗ 
fungsinſtanz der Parteiſekretär der Nationalen 
Arbeiterpartei Szymanſki zu verantworten. Szy⸗ 
manjti hatte bei einer Wahlverſammlung in der 
Stadt Pleſchen den damals in den Zeitungen ver⸗ 
öffentlichten Pilſudſkiartikel bezüglich der „Ex⸗ 
kremente“ einer ſcharſen Kritik unterzogen. Der 
zugegen geweſene tmeiſter erſtattete die 
Staatsanwaltſchaft Anzeige. Bei der vor dem 
Landgericht in Pleſchen ſtattgefundenen Gerichts⸗ 
verhandlung wurde der Angeklagte wegen Man⸗ 
gels an Beweiſen freigeſprochen. Der Staats⸗ 
anwalt legte gegen den Freiſpruch Berufung ein. 
Der Oſtrowoer verſtärkte Gerichtshof beſtätigte 
den 440 ruch. Die Gerichtskoſten wurden der 
Stagatskaſſe auferlegt. 3 
Krotoſchin 


können Einſprüche binnen einer Woche beim Herrn 


gen Deutſchen Privatgymnaſiums, unſere Stadt, 
um nach Frankfurt a. O. überzuſiedeln, wo ihm 
eine Studienratsſtelle an dem Mädchengymna⸗ 
ſium übertragen worden iſt. Noch zu deutſcher 
Zeit, im Dezember 1918, war Studienrat Waetz⸗ 
mann an das hieſige Eymnaſium verſetzt worden. 
Im Sare 1923 wurde ihm die Leitung des Deut- 
ſchen Privatgymnaſiums übertragen, die er bis 
zum vorigen Jahre innehatte. 

E Spät entdeckter Diebſtahl. Erft 
kürzlich entdeckte H. Staniſtaw Drozdzynſki, wohn- 
200 auf der Florjanſkaſtr. 1, daß ihm aus der 

ohnung 1 goldene Damenuhr, 5 goldene Ringe bi 
und 100 Zloty geſtohlen worden ſind. Der Poli⸗ 
zei iſt hiervon Meldung erſtattet worden. 


— 1 8.7, uten, rote Rüben. gt mer 
# Goldene Hochzeit. Am 10. d. Mts. er k erde Be , Jeg 
begeht das Hermann Jäkelſche Ehepaar das 20 


rdert werden. i f Leſern des „Poſener Tageblatts“ mit Quellen- 
M. Zur Ausführung des deutſch⸗polniſchen[ angabe bekanntgeben, ſobald wir ſelbſt in den 
Aufwertungsabkommens vom 5. Juli 1928 ift die] Beſitz dieſes wichtigen Urteils gelangt find. * 


terung war das Angebot an 


der das Wachstum jetzt endlich fare Wit⸗ 


Poſener Kalender 


Zum Muttertag veranſtaltet der Verband 
0 Be Satin Ortsgruppe Bolen, Fu Rundfunkeke 
eſondere Feier am Sonntag, dem 10. Mai, nad): ramm 10. * 
mittags 5 Uhr im Saale der Grabenloge. Gäſte 8 . Sees — 2 — 
ſind herzlich willkommen. orcheſter⸗Klubs. 9.30: orgengeitung. 10.15: 
Damen, die Frivolitätenarbeiten übernehmen | Gottesdienit aus dem Poſener Dom. 12: Zeit- 
können, werden gebeten, . Büro des Hilfs⸗ 2 12.05 und 12.25: Landwirtſchaftliche 
vereins deutſcher Frauen, ig Leſzezynſkiego 3, Vorleſung. 12.45: Vortrag für Hausfrauen. 
30, zu melden. 18.20: Konzert. 19.45: Beiprogramm. 20: Serbo⸗ 
Luzycki⸗Konzert (Uebertragung aus der Univer⸗ 


ſeltene Int = Goldenen a Sehr 17 * e fü tapti onok Cion a 
paar wohnte bis vor ca. zwei Jahren in Chaal- 30—40 + itätsaula). 22.10: umäni ademie, 
nia, woſelbſt es noch in beſter Rüſtigkeit auf — 5 ac 1 20-1 70 Ai gg ine rn Hr Wohin gehen wir heute? Konzert rumäniſcher Muſtk. 22.10-22.30: „Wit 
1 eee ‘i 7 — i Der 90. Zitronen 10—15, B 1, Theater: f nie 8 Tangmufit aus der „Cufier- 
Jubelbräutigam verwaltete dortſe urch lange y Teatr Wielti. 2 

Jahre das Amt des Gemeindevorſtehers. Troß⸗ 5 Namen sud mil en telda 75 boten reitag: Orlow”, (Gaftfpiel der Mela Gra- | „Breslau-Gleimig, 7: Konzert der Breslauer 
dem ſämtliche Kinder — 3 Töchter und 2 Söhne Toyfgewächſen und Gartenpflanzen. ortenfien orte) Boſaunenmiſſion. 8.45: Glockengeläut d. Chriſtus⸗ 
— in Deulſchland weilen, zog es dae Jubelpaar in den zarleſten Pafteilfarben gab es in groper|Sonnabend: „Lohengrin“. (Gaſtſpiel des Józef | tithe. 9: Blasmufit (Shallplatten). 10: Von 
vor, ihren Lebensabend in der bisherigen Heimat A zum Preiſe von 1,50—2,00, Pelaxgonien] Wolinſti.) Gleiwitz: Katholiſche Morgenfeier. 11.30: Von 
zu beſchließen. Möge ihnen gesch ein recht langer für 801,00 zur Balkonbepflanzung. Für Gar⸗ Sonntag: „Iris“. Leipzig: Reichsſendung der Bachkantaten. 12: 
Rund geſunder Lebensabend beſchieden fein! tenbeſitzer werden Stiefmilterjenpflanien, Pries Teatr Polſti. Zum Muttertag. 12.30: Von Königsberg: Kon- 


engen 
eilgeboten. — Die Preiſe 
butter betrugen 2,40—2,50, Landbutter 


P l : n N 
an. : “ : ert. 14.30: Mittagsberichte. 14.35: 3 Minu⸗ 
Fang jie opii des Ser (Gaitfpier des ia für den Kleingärtner. 15.30: Was der Qand- 


Sonnabend: „Die Hochzeit des Fonſi“. (Gaftipiel wirt wiſſen muß! 15.45: Kinderfunk. 17.15: 


Dolzig 
X Ueberfall. Kürzlich fuhr der Anſiedler | für 


: À ~ l A N k des Orcheſters der Vereinig⸗ 
Otto Schiller von Dolzig nach Nomieſzak. Kurz | 2,20 eißtäſe 50, für eine Mandel Eier 150, des Anton Fertner.) WE ; 1 i nde : 
hinter 2 Städtchen . zwei Bag en auf | Sahn 2—2,25, Mich 30 Gr. — Auf dem Fleiſc. | Sonntag, nahm.: „Die Polin in Amerila“, (Gaſt⸗ kan ogaao Sanden en eee 
den Wagen. Einer von ihnen ſchlug auf Schiller markt waren die gleichen Preiſe vermerkt wie] ſpiel des Anton Fertner) Bn D 8 n ſingt. 19.30: Kabarett 
mit einem biten Knippel derart heftig ein, daß an Mittmod. Geflügel wurde reilig anger | Sonntag, abends: „Die Hozeit des Zanfi“. (Gast. nur Schallplalken. 20.05: Einführung in die 
der Landwirt bewußtlos zuſammenbrach. Wahr: 18020 Ber Ber Ein Pang Ea 7 — p Frate Nowy. Oper des Wbende und Bekanntgabe des Perſonen⸗ 


ſcheinlich hätten fie ihn totgeſchlagen, wenn nicht | 1,8 i : 
zufällig ein eher des gar Bien — 2 . zahlte man Dr ein Pfund Karpfen 
der die Rowdis vertrieb. iller wurde die 2,20, Hechte 2,10—2,20, Karauſchen 2,00, Barſche 
Schädeldecke eingeſchlagen, fo daß er ſchwer frant 80 Groſchen, Schlei 2.20 Zloty. : 
darniederliegt. Wie mir hören, find die Täter i — 


bereits ermittelt worden. Iwangsverſteigerung 

Schroda an Ym nn a at „u ut an: 
\ A 5 wird in der ul. Sielſka 4 eine Lokomobile meiſt⸗ 

Er I 1 $ a S un Glatzer bietenb „nerfteigert, Die Beſichtigung kann eine 

Czerlino der Radfahrer Liſiecki aus Trzeka von Biertelitunbe nor Beg g erfolgen: 

drei Banditen überfallen, die ihn mit einem 

ſtumpfen Gegenſtand vom Rade herunterſchlugen 


und 12000 Zloty raubten. Auch das Fahrrad 
nahmen ſie mit. 


Samter 


x Selbſtmord im Gerichtsſaal. Am 
7. d. Mts. verübte im Burggericht Zygmunt 
Kröliczak aus Szezepankowo Selbſtmord. Er 
war in einer perſönlichen Angelegenheit zum 
Amtsrichter gekommen. Während der Anterhal⸗ 
fung zog er einen Revolver, mit dem er ſich in 
den Mund ihok. Der Zuſtand des K. ift gefähr⸗ 
lich. Die Arſache iſt unbekannt. . 


8 ; u verzeichniſſes. 20.15: Aus Sta ater 
e 3 u er liegende Holländer“. 30: 
Ainos: ortſetzung der Abendberichte. 22.45 —0.30: Von 
Apollo: „Der Jazzkönig“. (145, %7, 149 Uhr.) erlin: Tanzmuſik. 
Caſino: „Bruderliebe“. (5, 7, 9 Uhr.) Königswuſterhauſen. 7: Von Hamburg: Hafen⸗ 
Coloſſeum: „Die gerechte Beleidigung einer ftar- | konzert. 8— 19.05: Uebertragungen von Berlin: 
ken Mannesliebe“. (5, 7, 9 Uhr.) 8: Für den Landwirt, 8.55: 18520 anſchl. 
Metropolis: „Die Frau ohne Herz“. (5, 7, 9 Uhr.) ]Glockengeläute des Doms. 10.05: Berlin: 
Odeon: „Die wilde Orchidee“. (Greta Garbo.) | Wettervorherſage. 11: 8 11.30: Von 
(5, 7, 9 Uhr. i Leipzig: 9 eielenbung der Bachkantaten. 12.30: 
Renaiſſance: 1. „Der ſchottiſche Expreß“. 2. „Der] Ausſchnitt von der Einweihung des Denkmals 
Ehemann wider Willen“. (145, 6. 48, 9 i ür die gefallenen Kameraden der Luftſchiffer⸗ 


Zur are Zeit werden in der Wronker 
Straße (ul. Wroniecka feigenbe Ge ahn 
meiſtbietend verkauft: Ein ledernes Ea a für 
ſechs Perſonen, ein photographiſcher te ſehr 
gut erhalten, ein N zum Retuſchieren 
von Porträts, einige Muſikinſtrumente, wie Po- 
ſaune⸗ Waldhorn und Trompeten, eib⸗ und 
Strickmaſchinen, Eß⸗ und Schlafzimmereinrichtung, 
Schreibtiſche, Kleiderſpinde, ſchtoiletten un 
andere Gebrauchsgegenſtände. 


Briefkaſten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieſkaſtenangelegenheiten 
— werktäglich von 11 bis 12 Uhr. 

N. 3. in Ch. Umgewertet zum Kurſe 1 Zloty 
gleich 0,81 Reichsmark beträgt das neue Schuld⸗ 
verhältnis: a) von 900 Reichsmark bei 100 pro⸗ 
gentiger Aufwertung 1111,10 Zloty; b) von 
300 Rm. bei 100 . Aufwertung 370,40 
Zloty. Sind es einfache Darlehnshypotheken, jo 
kommt die Mindeſtaufwertung von 15 Prozent in 
Frage. Zinſen können nur für die rückständigen 
å Jahre gefordert werden, wenn die Schuldner 
die Mehrforderung zurückweiſen. E 

R. in A. Bei 100 prozentiger Aufwertung De- 
trägt das reſtliche Erbteil von 600 Reichsmark, 
umgewertet zum Kurſe 1 Zloty gleich 0,81 Reichs⸗ 
mark — 740.75 Zloty. Dieſer Auſwertungsan⸗ 
ſpruch wäre im vorliegenden Falle nach § 29, 
Punkt f der polniſchen Aufwertungs verordnung 
des Staatspräſidenten vom 14. 5. 1924 (Dz, U. 
R. P. Nr. 56, Poſ. 566) recht und billig. Grund- 
ſatz iſt, daß Gläubiger und Schuldner das Auf⸗ 
wertungsmaß im Wege gütlicher Einigung feſt⸗ 
ſetzen ſollen. Das Gericht wäre erſt dann durch 
einen Aufwertungsantrag nach § 47 beſagter Ver⸗ 
ordnung um Entſcheidung im Beſchlußverfahren 
anzurufen, wenn diefe Einigung nicht zuſtande 
kommt. * 


Stonee: „Erlöſung“. (5, 7, 9 Uhr.) uppen des deutſchen Heeres vor der katholiſchen 
Wilſon: „Bruderblut“, (Liljan Giſh.) (5,7, 9 Uhr.) Nane in der Lilienthalſtraße. 13.15: Von 
— rg F ren 14.30: uttertagsfeier. 
15: Von Berlin: Soliſten rt. 15.30: Dichter⸗ 
ſtunde. 16: Von Berlin: Orcheſterkonzert. 17.30: 
und 17.40: Uebertragung von Leipzig. 20.30: 
Blasorcheſterkonzert. 22: Wetter⸗, Tages⸗ und 
Sportnachrichten. Anſchließend bis 0.30: Tang- 
muſik. 
RNundfunkprogramm für Montag, den 11. Mai. 
Vojen. 7.15: Morgenzeitung. 13: — — 
13.05: Schallplattenkonzert oder Tonfilmmuſik aus 
dem Kino „Apollo“. 14: Pat.⸗Berichte, Börjen- 
und Marktnotierungen. 14.15: Landw. Berichte. 
17.45: Geſangsvortrag. 18.05: Kinderkonzert. 
19.30: „Silva rerum“ — Neuigkeiten. 20.3022: 
Achtes Europäiſches Konzert aus Belgrad über 
Warſchau. 
e 9.5: Schulfunk. 11.30: Vom 
N hen Tonkünſtlerfefſt in Bremen: Kammer- 


wetterkalender 
der Poſener Wetterwarte für 
Freitag, den 8. Mai 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
+ 13 Gr. Südweſtwinde. Barometer 751. Heiter. 


4.11 Crab dem ARATE 11 ma. . ae 
Wetiervoransinge für Sonnabend, den 9. Mai 


Veränderliche Bewölkung. Zeitweiſe etwas 
Ra pors veränderte Temperaturen. Südweſt⸗ 
1 nde. 


A 


Auch in F 


Bentſchen 


wird das Poſener Tageblatt ab 1. Mai 
in unſerer neuerrichteten Ausgabeſtelle 


noch am Erſcheinungslage 


zu haben ſein. Beſtellen Sie nicht mehr beim 
Briefträger oder hei der Poſt, ſondern ſofort 
bei Herrn 


Ir. Tomaſzewſki 


Abonnementspreis monatlich 5 21. 


Waſſerſtand der Warthe am Freitag, 8. Mai: 
+ 2,19 Meter. 

—— s 
muſik⸗Matinee. 13.10: Schallplattenkonzert. 13.50: 
Schallplatten. 15.20: Kinderzeitung. 15.45: Das 
Buch des Tages. 16: Anterhaltungskonzert der 
unkkapelle. 19.5: Das wird Sie intereſſieren. 
9.30: Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchl.: 
Bejuh bei Offenbach (Schallplatten). 20: Wieder- 
olung der Wettervorherſage. Anſchl.: Aus der 
eemte. 21.10: Klavierkonzert. Joſef Schwarz. 
Königswuſterhauſen. 10.10: Schulfunk. 11.30: 
Von Bremen: Uebertragung des Tonkünſtlerfeſtes: 
Kammermuſik⸗Matinee. 12.30: Aus Schuberts 
Winterreiſe (ge). von Rich. Tauber). (Schallpl.) 
14: Von Berlin: Schallplatten. 14.50: Otto Woll⸗ 
mann: Wir machen eine Kinderzeitung. 15.40: 
Stunden für die reifere Jugend 16.30: Von Ber⸗ 
lin: Konzert. 17.30: Hedwig Kepich⸗Overbeck, am 
Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſzalka Foma 158. Flügel Ernſt Schauß: Aus Fritzchens Liederbuch. 
die Apotheke der Eiſenbahnkrankenkaſſe. St. 18.35: Hochſchulfunk. 19.25: Stunde des Lande 
Martin 18, und die Apotheke der Stadtkranken⸗[wirts. 20.30: Von Belgrad: Achtes Europ. Konzer 
kaſſe, Pocztowa 25. 20—0.30: Uebertragung von Berlin. 


de 

reitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried- 

rice * on 5555 erteilt. s 
achtdienſt der Apotheken vom 2, bis 9, Mai. 


Sonn: und Feiertagen von 2 Uhr nachmittags bis 
9 Uhr abends), die Apotheke in löowno, die 


l ) 


Die Gemälde-Ausstellung 
der Stykas 


Von Prof. Bruno Bielawski. 


Wohl keine andere Ausſtellung hat jo ſehr die ihres Vaters, Tade in höherem Grade als Adam. 
Gemüter der ee Kritifer und Baer in Tadé malt mit einer Leichtigkeit ohnegleichen. 
Aufruhr verſetzt als dieſe Wanderausſtellung, die [Die meiſten Damenporträts find mit flotten 
ſeit zwei Wochen auch in unſerer Stadt zu ſehen Der Fin und friſchen Farben auf Karton gemalt. 
iſt. Von Jan Styka und feinen Söhnen Adam Der Hintergrund ijt mit Aſphalt kaum überzogen, 
und Tade find 282 Zeichnungen und Bilder und krotzdem heben fih die Geſichter lebendig ab. 
in der Repräſentationshalle des Meſſegebäudes Pariſer Bilderrahmer haben gleichfalls beſte Ar⸗ 
zu finden. Es ift nicht meine Abſicht, auch nur | beit geleiſtet. Die Männerbildniſſe find durchweg 
auf einen Teil der Bilder näher einzugehen; beſſer als die der Frauen. Wahrſcheinlich wollten 
denn Farbe und Form dieſer wirken genugſam die betreffenden Damen ſo gemalt ſein; denn es 
eur den Beſucher, fo daß er ſelbſt jih fein Urteil ijt. kaum anzunehmen, bep er nur überſchlanke 
bil en kann und foll. Um die Richtigkeit der N natomie ijt ihm größtenteils Neben- 
Form nachzuprüfen, ijt es für das im Gehen ſache. Die falſchen Proportionen find auch dem 

eniger geübte Auge gut, ſich eines kleinen Laien ſichtbar. Auf vernünftige Beleuchtung 
Spiegels zu bedienen. Das Spiegelbild gibt nimmt er keine Rückſicht, denn das Licht umipielt 
j eventuelle Fehler der Form doppelt ſtark wieder, | feine Körper von mehreren Seiten zugleich. Daß 
Die Sn teht jedermann anders, und es wäre | das Erotiſche in manchen Frauenbildniſſen zu 

verkehrt, dem Beſchauer dieje Farbenzuſammen⸗ ſtaxk betont ijt, ja zum Teil an Pornographie 
ſtellung im Bilde als ſchön, jene als ji Pingu- | grenzt, iſt wohl nicht bloß die Schuld des Künſt⸗ 
ſtellen. Feuerſteins Wort: „Das Kunſtwerk bildet lers. Sonſt müßte ihm das Wort Goethes geſagt 
uns, indem wir es genießen. Mangel an Er⸗ werden: „Es gibt auch Afterkünſtler, Dilettanten 
klärung fördert den Kunſtgenuß ſehr“ ift auch und Spekulanten; jene treiben die Kunſt um des 
heute noch gültig. Vergnügens, dieſe um des Nutzens willen.“ 


1 ite i ; 31 Aber Schillers Urteil foll Tade Styka hören: 
Die en e iſt in allen dr ve „Der Künſtler iſt zwar der Sohn feiner Zeit; 


| An die Jugend. | 


Zieh’ deinen Zügel an; schau um dich, junge 
Welt; 
Denn läßt du laufen deinen Sinn, sein Sprung 


dich balde fällt! — 

Drum streb’ im Herzen dein nach Güte fort 

und fort, 

Das freut dich hier und ist ein Lob der Seele 

dort; 

Sei rechten Sinn’s und laß den bösen von dir 

gehen; 

Lieb’ Gott; so wirst du ewig wohl bestehen; 

Wirb stets um Lob in rechter Art, wenn du 

noch willst genesen; 

Vertraue nicht der bösen Räte bösem Wesen, 

Und glaube, was die Pfarrer Gutes lesen; 
| Von Frau'n sprich gut, 

Willst du den Wert von alledem erhöhen! 


Walter von der Vogelweide. 


Cervantes 


Aus einem Artikel von Louis Coquelin 
in „Larouſſe Menſuel“, Paris, Februar 1931. 


Den „Don Quichotte“ mit ſeiner ungeheuren 
Fülle ber el 8 Erfahrungen konnte nur ſchrei⸗ 
ben, wer ſelbſt ein ungewöhnliches Leben führte 
und den Wechſelfällen dieſes Lebens mit einer 
e Seele entgegentrat. 

n 


Kulturzentren Polens auf größten 


ervantes Leben, wie in dem Molières 

und Shakeſpeares, iſt vieles dunkel. 
Als Sohn eines armen Chirurgen, aus Alcala 
de Henares, nimmt er, begierig, Welt und Leben 
kennenzulernen, eine Stellung als Bedienter beim 


f iit | ling oder gar noch ihr Günſtling iſt.“ Daß es 
105 19 * N * M aean 257 ihm tatſächlich weniger um die Kunſt geht, daß 
eilt, um ih ſein eigenes Urteil bilden zu können. P Aerate gemahnt und a nder 2 
Auch in Poſen war gleich am ee Ge: in ſeinem Selöſtbilonis, dem feinen Püpp⸗ en 


päpſtlichen Nuntius in Spanien, dem ſpäteren ein fo reger Beſuch vor allem bes u Pferde (Nr. 166), ſichtbar. Der Vergleich der 

3 A 7 gn ano, Begleitet, ipn nach ee GEBEN. Bil ider bie 5 5 von 19 und 100) Bon I TOES Pet 
m. n dieſem Augenblick war die ga eh DR , ji 1 un eſtätigen das gleichfalls. 

Chriftenhett vom Gedanten des Rompfes u ach obfältigen rteile ber reife ſchuld. ö i r 


à a Adam Styka, mehr Realiſt als fein Bruder, 
Jan as ift 1858 in Qemberg-Lwów geboren, ijt zudem ein ſehr guter und genauer Zeichner. 
Als . malte er religiöſe, nationale und hn intereſſieren beſonders orientaliſche Motive. 
erotiſche Motive. Da er trotz oder beſſer wegen Wer feine Zeichnungen nicht geſehen hat, wäre 
ſeiner pag A Erfolge bei der kaufenden Bevölke⸗ verſucht zu glauben, daß der Künſtler die orien- 
rung als Prophet feinem Vaterlande nicht ange: | taliihen Gemälde an Hand von Photographien 
nehm war, ging er um 1900 nach 5 er hat erſtehen laſſen. Die Farbenpracht, die war⸗ 
bis zu ſeinem Tode 1925 dauernden ohnſitz! men Farben wie Zinnober, lichter Ocker und 
aufſchlug. Hier wurden feiner Arbertswut, feinem Preußiſch⸗Blau erwecken im Veſchauer den Wunſch, 
Lein clan en Streben nach Bart und Ruhm auch dieſe Herrlichkeiten der Natur jehen zu 
keine Schranken geſetzt. Er malte, ſchrieb, dichtete, wollen. hm iſt es gelungen, durch den Schein 
ſprach, Jene: Er war Engel und Sinnenteufel in die Täuidung einer höheren Wirklichkeit zu geben, 
einer Perſon. Als Genie nage er andere Wege und dafür ſei ihm Dank! Die kleinen Form⸗ 
als die der übrigen Sterblichen. mängel verſchwinden in der Fülle und dem Reich- 
Die beiden Söhne find ein getreues Abbild tum ſeiner Farbenpracht. 
[fmeie hafte Empfehlungen von Don Juan 
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Auſtria an ſeinen Bruder, den erh und von 
ei 


die Türken, deren Schiffe das Mittelmeer terrori⸗ 
ſierten, erfüllt. Als Don Juan d Auſtria, der 
natürliche Bruder a 5 I., eine Flotte von 
250 Galeeren gegen die Ungläubigen führt, dient 
der junge Cervantes bei feinen Truppen. Obwohl 
fieberkrank, nimmt er heldenmütig an der ſieg⸗ 
reichen Schlacht von Lepanto 1571 teil. Er erhält 
zwer Schüſſe durch die —1 und ſeine linke „> 
wird jo ve mettert, daß er einhändig bleibt. 
Trotzdem bleibt er Soldat, marſchiert mit fa Tunis 
A0 bd erhält dann als Kriegskrüppel ſeinen 
ed. 
Auf der Rückfahrt von Neapel nach Spanien 
fällt er dem drei algeriſche Schiffe befehligenden 
zum Iflam übergetretenen Renegaten Dali⸗Mam 
in die Hände und wird deſſen Sklave. Da er 


e 
artue Stere enee Die kommende gross 
Mami für einen begüterten großen N 1 
Herrn und verſtei auf ein unge 1 B t I B li 
sih, mabuti ae Sehen Eile g auaussieliung in Derin 
unf Jahre ausdehnt. Der berühmte Bericht des Immer mehr zeigt ſich, daß die derzeitigen machung“ abgeſehen, auf ſogenannt „Inter: 
on eg een 2 gelte Quichotte“ PR N omad Seidel ie Ki das etwa den Unkundigen endes aber 
x eg em mühſeligen und ge. Wohnun pen ot, das Grundproblem unſerer mit den flaren Notwendigkeiten unjerer Zeit 
a rand fh . as die ſpaniſchen Gefangenen Schwierigkeiten ift. Und daß hier anſetzen muß, nichts zu tun hat. 
9 Verh ien ea À was irgendwie zur Geſundung beitragen kann.] Einen weſentlichen Teil der Veranſtaltung 
schaft zengt für feine arte Seel 0 Gefangen: Dieſe i ung — wenn auch die Leiſtungen bieten dann die modernen Wohnbauten, 
erfinberifben Geist den fi if. für ſeinen u ihrer Abhilfe noch fait überall unzureichend die aufgeführt werden. Mies van der Rohe, 
1 cied ißgeſchick beugt. ſind — beginnt immer mehr fih durchzuringen. Gropfus, Vorhölzer find hier als Erbauer 
an Aufstand a 4 ei Man tann fragen — und die Frage ijt aufge: vor allem beteiligt. Auch in dieſer Abteilung 
findlichen gefangenen Spanier und die Reder worfen worden —: was kann eine Ausſtellung, geht es nicht um »intereſſante“ Löſungen, ſondern 
kumpelung der Stadt durch fie. Auch das mip, eine Bauausſtellung, zur wirklichen Löſung derum diene eige und Förderung auf dem notz 
Ungl. Er wird in den Kerker geworfen, entgeht Wohnfrage tun? Pr lan li — 1 * bi nennen 
aber ſeltſamerweiſe — vielleicht wegen Eee Aber es ſcheint, daß die Antwort, die diefe ge- zulänglicheres Angebot zu ſichern. y 
Mutes und feines guten Humors —, obwohl er waltige Bauausſtellung in Berlin, ſeit] Ein kleinerer Teil des Raumes wird auch einer 
alle Schuld auf ſich nimmt und die Kameraden Jein geplant und durchgearbeitet, nun recht Pas rückſchauenden Abteilung eingeräumt. 
entlaſtet der erwarteten ſchlimmeren Strafe. ald ihrer Ma HR entgegen gehend, daß dieje Das ift nur ein |heinbarer Widerjprud 
1580 kehrt er, arm wie Hiob, nach Spanien Antwort die Zweifler ins Unrecht ſetzen wird. geaen das Prinzip ſtrengſter Sachlichkeit und der 


zurück und nimmt trotz ſeiner Verſtümmel Daß hier eine mächtige Anregung gegeben Hinlenkung auf zukünftige Entwicklung. Es wer⸗ 
einem weiteren A teil. 5 * Jab Er werden wird für die Bautätigkeit, die ja kaum den eine nzahl Proben bodenſtändigen Bauens 
heiratet er. Die É px" bringt etwas Landbeſitz in einer Zeit ſo notwendig war wie in unſerer. E Zeiten hingeſetzt, und er ſcheint, daß 
in die mit. Er gönnt ſich eine Meile Rune Und in jedem Falle muß die gigantiſche Planung das ein fruchtbarer Gedanke ijt. Denn ſolche Dinge 
und t ſich dann der Theaterſchriftſtellerei und Tätigkeit, die dieſer Ausitellung zu Grunde ſind durchaus nicht trocken lehrhaft oder brauchen 
zu. Aber das bringt nicht genug zum Leben ein, liegt, den größten Reſpett einflößen, und wieder es wenigſtens nicht zu fein. Wie eine ältere Zeit 
1588 erhält er einen Verwaltungs posten als einmal zeigt jih, daß Berlin denn doch nicht ihr bodenſtändiges, gegebenes Material natürlich 
andaluſiſcher Proviantkommiſſar, der ein Leben nur der oft verſchrieene rieſige „Waſſerkopf“ ijt. und zweckvoll verwertet hat: das im einzelnen zu 
auf der Landſtraße mit ſich bringt. 1594 wird er Jedenfalls eine Planung und Leiſtung, die in ſo ſehen, kann ſogar . anregend ſein und au 
den Senerengeher ernannt, ein Amt, das unter ee deprimierender Beit wahrhaft erſtaunlich Aten un a en Frachten für A Matern 
er abſoluten Monarchie des 16. Jahrhunderts iſt. , j- F 
fein Ruhepoſten wie heute war, ſondern ihn in| Merkwürdig übrigens, daß die Hauptkräfte, die Aber ofk nicht ſchlechteres Materia dicht dabel 
nr > menige eh ar ins Gefängnis f hete. hier tätig waren, Männer der älteren Gene- Haie » 
Oe heran, 4605 ei der alapon | tation fnb, bie man aio, wie bas heute kann, "Yun manges Spesiaftfema wird hier in 
. nth tige liebt ijt, keineswegs als „vienjen“ anſehen kann, : 1 
das Wert. Der Erfolg iſt e ee Gro stine ee hen Arbeitskraft Anh Leiſtung gerade denden teten . 
vergeltung des lange zu niedriger Beihäftigung eben mit ihrer Erfahrung offenbar gewadjen it. Bauen jo wichtig gewordene Frage der Lü rm 
degradierten Genius; er ſchleudert ein Werk in Es ift vor allen Dingen Poelzig — von dem W 12 Fähi keit Sih verſchledenen 
die Welt, deſſen N Bedeutung er, wenn ja auch hier ein Werk, den „Oberſchleſiſchen Turm“, Stoffe, de Schall 2 1 5 ae 
auch nicht klar erkennt, jo ahnt. Ber por Augen haben. Ferner Peter Behrens. gile = en - en eee 
ber er hat noch eine bittere Erfahrung zu Von den jüngeren vor allem Mies van der Rohe, e a se te Ausb edeu ＋ Jern 
. e = am zweiten Teil des re der jetzige Direktor des Deſſauer Bauhauſes. i 3 ones In Ba 1155 Teng de ud yo 
eee ſenllicht ee nr ee 9 Die Augftellung, weit draußen am Reichskanzler⸗[Zeitverhältniſſe, mit dieſer Veranſtaltung an eine 
einen ſelbſtverfaßten zweiten Teil, in dem er Platz gelegen, wird ein Areal von 13 ha umfalen. Kardinalfrage unferer Zeit: an Wohnen und 
Cervantes nicht nur plectien fondern fein Alter as iſt gewiß rieſig, aber das ijt nicht das We- Bauen ernſthaft herangegangen zu fein, das zeigt 
und ſeine Verſtümmelung verhöhnt, feinen Helden entlich. Von allem, Ausſtellungsklimbim und einen hochanzuerkennenden Willen. 
ins Gemeine und Lächerliche verzerrt e Wade de 8295 1 8 a bg 45 Georg Brandt, 
2 , RN e . ndern Die ache eben gan 
n ee e ene Am nur auf dem Weſentlichen dieſer fo Boen O i ch 
eigenen zweiten Teil. Das Werk des älſchers e 1 des W esterreichisches 
wird vergeſſen. Ce tes“ Werk tri Er 75 1 t m ehr repräſentabel, aber 
fen fen N 1 Cr. bezerchnet den Ernit und die A lichkeit dieſer Entgegenkommen 
olges, ſtirbt 1616 im Alter von 68 Jahren. Nie: Ausſtellung, daß ein nicht unerheblicher Teil des Ei Inis Literaturschat 
er ; f n polnischer Literaturs z 
e Po. Pine OE e e . s RAR A ieia wird nach Polen überführt 
— weſen 11 . . € j 0 
Ein alpines Muſeum der Weſtalpen. Da die Formen des ländlichen Siedlungsbaus gezeigt. Eines der drei älteſten Denkmäler polniſchen 
Sammlungen der Schweizer Alpenklubs ihre bis- | natürlich auch mit, den zugehörigen Stallungen. Schrifttums ift, der aus dem 14. Jahrhundert 
Jerigen Räume im ee ji Bern Det» igen eden ya H a ae ay Gemernſchafts⸗ ſtammende We Pſalte 7 genannt 
aſſen müſſen, will man jetzt den feit langem be- À 7 i nach feinem Aufbewahrungsort, dem Kloiter des 
Keen in eines 3 Muſeumsgebäudes Genau wird auch das Weſen der einzelnen heiligen Florian in e Donau. Verhand⸗ 
verwirklichen. Die bisher zum großen Teil maga- Baumaterialien vor Augen geführt, in Beiſpielen lungen zwiſchen Oeſterreich und Polen iit es nun 
zinierten Beſtände werden dann gezeigt werden und Geſtaltungen. Aljo Hausbau aus Holz. aus geglückt, das koſtbare Kleinod für 630 000 Zloty 
können und damit die Weſtalpen ein würdiges Ziegel, aus Kunſtſtein. Auch aus Metall. Neueſtens für die Jagielloniſche Bibliothek in Kratau zu er⸗ 
Muſeum erhalten, wie es das öſtliche Gebiet be- kritt von letzterem das Kupfer als Material auf werben RN, 
reits im Mufeum des Deutſchen und Oeſterreichi⸗ den Plan 4 | er Slorianer Pfalter ift, wie fein Name jagt, 
ſchen Alpenvereins in München beſitzt. Man ſieht ſchon: es ift nirgends auf „Auf: leine Ueberſetzung der Pſalmen, aber teine dichte: 


»= Der Nuſturspiegel 


Hand ei tens der Maler und Rriti. aber ſchlimm für ihn, wenn er zugleich ihr Zöa⸗ 2 
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den 9. Mai 1931 


| lll 


riſche Uebertragung, wie jie Kochanowſki 200 
Jahre ſpäter jo meilterhaft gelungen iſt, ſondern 
eine wortgetreue Ueberſetzung aus dem Latei⸗ 
niſchen, und zwar jo, daß der lateiniſche Text 
über den polniſchen Worten ſteht. Es de: 
aljo viel mehr um ein Denkmal altpolniſ er 
Sprache als um eine eigentliche Dichrung, wie 
Überhaupt aus dieſer Zeit noch nichts von ſelb⸗ 
ſtändiger polniſcher Dichtkunſt zu ſpüren iſt. Nur 
das alte Marienlied, die Bogurodzica, ift dazu zu 
rechnen. Denn auch das dritte altpolniſche Sprach⸗ 
denkmal, die Heiligkreuzer⸗Predigten, iſt nicht 
als Dichtung zu werten. Immerhin vermitteln 
gerade dieſe beiden Stücke, der Plalter und die 
Fredigten, die wertvollſten Aufſchlüſſe über alt- 
polniſchen Wortſchatz und altpolniſche Grammatik. 
Während das deutſche Volk im 14. Jahrhundert 
längſt die Hochblüte der Minneſängerzeit über⸗ 
ſchritten hatte und ſich einer reichen nationalen 
Literatur erfreuen konnte, mußte das polniſche 
Volk noch fait 200 Jahre warten, bis die Eins 
flüſſe der Reformation auch ihm die erſten Dichter 
chenkten. 

p. 


Mein Freund. 
der Buchhändler 


Von Hermann Mener 


Mein Freund beſitzt eine Buchhandlung. Als 
kleiner Junge ſchon buchſtabierte ich klopfenden 
erzens die ſeltſam fremden Titel in ſeinem 
Schaufenſter, erſtand vom ſelbſtgeſparten Geld 
manch Reklam⸗Bändchen in ſeinem Laden. Alle 
meine Schul⸗ und Lehrbücher kaufte mein Vater 
bei ihm. Jetzt muß ich meine Bücher ſelbſt be⸗ 
ahlen. Aber wir ſind Freunde geworden. Er 
Kint meinen Geſchmack, weiß, welche Dichter ich 
beſonders ſchätze und liebe. Gute Bücher haben 
bleibenden Wert, ſind treue Freunde fürs Leben. 
Darum wähle ich bei ihm gern ein Buch zum 
Geſchenk. 


„Nun, was gibt's Neues?“ frage ich ihn. Lä⸗ 
chelnd reicht er mir einen kleinen Band von der 
Auslage. „Ich las es geſtern abend. Es iſr ein 
wundervolles Buch.“ Ich ſetze mich in den wei⸗ 
pen Seſſel, blättere ein wenig und fange an zu 
eſen. 


Ein Lehrling bringt einen großen Stapel Bü⸗ 
cher, Zeitihriften und Landkarten. Ein Ballen 
aus Leipjig ift angekommen. Die meiſten deut⸗ 
jhen Verleger haben dort ihr Auslieſerungslager, 
die Sortimenter ihren „Kommiſſionär“. Die in 
Leipzig am Morgen eingehenden Beſtellungen 
werden noch am ſelben Tage erledigt, ſo daß die 
Kunden in kurzer Zeit Feier Buch erhalten kön⸗ 
nen, das im Laden nicht Teich vorrätig ift. 


Bei der herrſchenden Ueberfülle und dem ibers 
eilten Tempo unſerer Zeit, das auch in der Lite⸗ 
ratur von heute auf morgen alles umzuſtürzen 
geneigt iſt, alle Werturteile zu erſchüttern lot 
wenden fih viele Bücherfreunde in ihrer Ratloſig⸗ 
keit an meinen Freund. Seine großen ee 
jeine Beleſenheit und fein feines Empfinden jtir 
den wahren Wert eines Buches hat ſchon 
vielen geholfen, das Geſuchte zu finden. Sein 
Bemühen iſt es, den Wünſchen eines jeden ge⸗ 
recht zu werden, dabei nach beſten Kräften ſich 
für das gute Buch einzuſetzen und dem Ein⸗ 
maligen, dem Wertloſen (das oft auch das Mode⸗ 
buch ift) entgegenzuwirken. Er hat ein reid- 
haltiges und gut ausgewähltes Lager. Iſt das 
verlangte Werk beim Verlag ergriffen, D. 9. 
e weiß er oft paſſenden Erſatz zu fin⸗ 
den. Mein Freund kennt viele. Bücher. Oft 
wundere ich mich, woher er die Zeit zum Leſen 
nimmt. Am Tage, oft bis in die ſpäten Abend⸗ 
ſtunden, hält ihn ſein Geſchäft feſt, die vielen 
Kleinarbeiten ſeines Berufes laſſen ihm nur ſel⸗ 
ten freie Zeit. Frage ich ihn, zuckt er die Schul⸗ 
tern: „Wie ſoll ich meinen Kunden Bü⸗ 
bee empfehlen, wenn ich ſelbſt nicht 
leſe?“ 


Eine Dame möchte ein „ſchönes Buch“. Ein 
kurzes Hin und Her, ein Frage- und Antwort- 
piel... Ach ja! Das hat mein Mann 2 
gern geleſen! Haben Sie nicht etwas ähnliches?“ 
Mein Freund weiß Rat. Befriedigt verläßt 1 
den Laden, noch an der Türe rufend: „Nicht wahr, 
Umtauſch iſt doch geſtattet?“ „Aber gern!“ lautet 
die freundliche Antwort. 


Ich ſteige die ſchmale Treppe hinunter. In 
mächtigen Regalen ſteht Buch neben Buch — un⸗ 
zählige. Muſtergültige Ordnung herrſcht, damit 
ein jedes ſicher und mit wenigen Handgriffen zu 
finden iſt Alle Gebiete der Literatur ſind ver⸗ 
treten: Romane, Gedichte, Reiſebeſchreibungen, 
Wörterbücher, Kunſt, Gedichte, Politik, Landwirt⸗ 
ſchaft, Technit und Sport, alle Wiſſenſchaften. 
Nicht zu vergeſſen die Bilderbücher und Jugend⸗ 
ſchriften, in großer Auswahl und für jedes Alter. 
Auch Werke in fremden Sprachen. Für jeden 
Freund der „ſchwarzen Kunſt“ eine wahre Freude. 
Ueber Suchen und Blättern vergeſſe ich die Zeit. 


Der Laden hat ſich gefüllt. In der Leihbiblio⸗ 
thek herrſcht reger Betrieb. „Fräulein, aber nur 
ganz neue Bücher!“ Chef und Gehilfen eilen 
von Leiter zu Leiter. Soeben verlangt ein Herr 
ein fachwiſſenſchaftliches Buch, deſſen genauer 
Titel und Verfaſſer ihm entfallen iſt. Nach eini⸗ 
dem Suchen in den diden Karalogen u 
Sachregiſtern wird es gefunden. Es iſt erſt in der 
letzten Woche angezeigt. Ein großes Se eia 
werk verlangt telephoniſch eine Auswahlſendung 
juriſtiſcher Kommentare. Ein kleines Mädchen, 
deſſen Mutter ſich leichtere Amen kungen 
für die Sommerfriſche empfehlen läßt, ruft pl 
lich: „Mutti. eh doch mal den goldigen Bären!“ 
Ueberglücklich preßt ſie das kleine Geſchenk an 
ih. Zwei junge, reizende Damen möchten ein 
ſchöngebundenes Buch für eine Freundin: „Aber 
nicht zu teuer!“ Sie finden eine unerwartet 
reiche Auswahl von 90 Pfg. bis 3 Mk.⸗Bänden. 
Inſel⸗, Hafis, Georg Müller⸗Bücher, darunter 
viele moderne Autoren. Ein hübſcher Halbleder⸗ 


Band aus der Schatzkammer-⸗Bücherei wird ge- 
wählt. Das aufſehenerregende Buch eines Ameri- 
kaners, der neue große Roman eines bekannten 
Dichters, ein Reiſeführer, eine Autokarte, ein 
Bud über Tennis, ein Kochbuch, alles das wird 
im bunten Durcheinander getauft. Dazwiſchen 
mein Freund, ruhig, freundlich Auskunft und 
Rat erteilend. Sein Urteil iſt ſachlich, doch fühlt 
man, er liebt ſeine Bücher. 

Er ift ein Kaufmann. Aber in einem gro: 
ßen Sinne. Er weiß, daß er Mittler iſt zwiſchen 
dem Dichter und dem Leſer. Er ijt fih der ſchwe⸗ 
ren Verantwortung bewußt, die auf ihm laſtet. 
Er liebt ſeinen Beruf. Er ſucht für das Schöne 
und Wertvolle zu werben, ſetzt ſich für das gute 
Buch ein und bemüht ſich, nach Möglichkeit von 
ſchlechten Büchern abzulenken. Sein Wirken iſt 
Dienſt am Geiſtigen, Erfüllung einer ſchweren, 
aber ſchönen Aufgabe. Geiſt und Leben ergän⸗ 
zen und befruchten einander. 

Brauche ich ein Buch, gehe ich zu ihm oder 
ſchreibe ihm. Ich bin ſtolz auf meinen Freund. 
Ich bin ihm dankbar. 

Ob er einzig ijt in ſeiner Art, mein Freund? 
Vielleicht. Aber gewiß iſt, daß viele Buch⸗ 
händler ſich in gleicher Weiſe um die Bücher be⸗ 
mühen und daß es nur darauf ankommt, ihre 
Hilfe und ihren Rat auch in Anſpruch zu neh⸗ 
men. Jeder ſollte ſolch einen Buchhändler zum 
ae haben, einen Hausbuchhändler gleich⸗ 
am, wie er ſeinen Hausarzt hat. Die „geiſtige 
Medizin“ — tjt fie nicht etwa enſo wichtig wie 
die für unſer leibliches Wohl? 


> Poſener Tageblatt 


Ein tschechisches 
Goelthe-Buch 


Wie „Cjl Republika“ mi.teilt, wird eine 
tſchechiſcher Hochſchulprofeſſoren, größtenteils 
Germaniſten, anlößlich des 100. Jahrestages 
des Todes Goethes (22, Januar 1932) ein dem 
Dichter gewidmetes Buch herausgeben. In die⸗ 
jem werden die Spuren, die Goethe in der tſche⸗ 
chiſchen Kultur hinterlaſſen hat, aufgedeckt 
und verfolgt werden. i 
ſlawiſche Volkslied ſowie für die ſchöne und 
wiſſenſchaftliche Literatur des Tſchechen inter⸗ 
eſſiert. Er hat tſchechiſche Gelehrte und Dichter 
freundſchaftlich empfangen, hat ſich mit der Er⸗ 
forſchung der Heilquellen und Mineralien Böh⸗ 
mens befaßt, har fih am geſellſchaftlichen Leben 
in Böhmen beteiligt, und hat in Böhmen die tra- 
giſche Epiſode der ſpäten Liebe erlebt. Kollát 
hat ihn beſucht, Jungmann hat ſeine Werke über⸗ 
ſetzt, Purkyné würde ſein wiſſenſchaftlicher Nah- 
folger, Celakopſky betrachtete ihn als ſeinen Leh⸗ 
der, Vrchlickyg und Hviezdoſlav überſetzten ſeine 
Gedichte und wurden von ſeinem Geiſt inſpiriert. 
Und dieſe Spuren reichen bis in die neueſte 
Zeit .. Das Buch wird wiſſenſchaftliche Auf- 
ſätze und ſolche über die Bedeutung Goethes für 
das tſchechiſche Volk enthalten. Der 5 
tion gehören an: O. Fiſcher, J. Janko, V. Jirat, 
A. Kraus, J. Krejci, A. Novak und H. Sieben⸗ 


Forschung und 


Fortschritt 


Goethe hat ſich für das 


| 
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dann durch darübergegoſſenes Waſſer zum Berſten 
gebracht. Die Trümmer nahm der alte Stein⸗ 
bruch zuſeiten des Tempels auf, aus dem ſie nach 
fajt dreieinhalb Jahrtauſenden heute wieder her- 
vorgeholt werden. 

Soziologiſche Forſchungen über die Verände⸗ 
rungen im Leben des Afrikaners unter den Ein⸗ 
wirkungen der europäiſchen Ziviliſation. Der 
Einzelmenſch iſt mit anderen Menſchen ſeiner nähe: 
ren oder ferneren Umgebung eng oder locker verə 
bunden, ei es nun durch die Geburt oder durch 
gemeinſames Schickſal oder durch gemeinſame 
Ink ereſſen und Pflichten, Gefühle und Geſinnun⸗ 
gen. Er gehört verſchiedenen Gemeinſchaften an, 
lebt in ihnen und durch fie. Beiſpiele ſolcher Ge- 
meinſchaften herauszugreifen, ift nicht, ſonderlich 
ſchwer. Aber Vergeſellungen als Vorgänge zeit⸗ 
licher Natur in ihre Veränderungszuſammen⸗ 
hänge zu ſtellen, in ihrer Dynamik zu erfaſſen, iſt 
ſelbſt für den Soziologen von Fach nicht einfach. 
Sc ift es erſt recht nicht leicht, die ſozialen und 
ſeeliſchen Wandlungen, die der Afrikaner unter 
dem Einfluß all des Tuns und Treibens der mo» 
dernen Europäer durchmacht, zu erfaſſen, zumal 
da es ſich hier um ein Experiment mit zweierlei 
Pfychen handelt, um die geſellſchaftlichen Struktur⸗ 
veränderungen zweier verſchiedener Raſſen. Prof. 
Dr. Richard Thurnwald, Univerſität Berlin, 
macht ſoeben an Ort und Stelle Studien über 
dieſes Problem und hat in der Zeitſchrift „For⸗ 
ſchungen und Fortſchritte“ Ig. VII, Nr. 2, S. 17 ff. 
jeine letzten Ergebniſſe mitgeteilt. Der Gelehrte 
geht von der Tatſache aus, daß ſchon früher Wand⸗ 
lungsanſprüche an den Afrikaner herantraten, 
wobei er beſonders an die Einwirkungen des 
Iſlams erinnert, die noch heute deutlich zu jpüs 
ren ſind. Aber die heutigen Wandlungen jind 
Was anders. „Der Afrikaner erleidet eine ſeeliſche 
gr 


Jacoby (Luxemburg), wie er kürzlich auf dem 
Volkskundetag in Würzburg ausführte, zu der 
Ueberzeugung, daß ſich ſogar die Kieſewetterſche 
Darſtellung in vielen Punkten berichtigen und er⸗ 
gänzen läßt. Durch Sammlung der Verzeichniſſe 
und durch genaues Quellenſtudium von 1300 ab 
laſſen ſich nämlich die Kenntniſſe bedeutend er⸗ 
weitern. Auch die ſchwierige Frage nach der 
zeitlichen Feſtlegung der Zauberbücher läßt ſich 
beantworten. Ein näheres Forſchen nach den 
Autoren führt zu dem Reſultat, daß man fie in 
den Kreiſen der Geiſtlichkeit zu ſuchen hat. An⸗ 
dere Zweifel, ſachliche und hiſtoriſche, können bei 
ſyſtematiſcher Arbeit ebenfalls behoben werden. 
— Hofprediger Jacoby legte ſeine Gedanken auch 
in der Zeitſchrift „Forſchungen und Fortſchritte“ 
Ig. VII, Nr. 1, S. 3 ff. dar. Auch hier begegnen 
wir intereſſanten Angaben über die Entwicklungs⸗ 
geſchichte der Zauberbücher⸗Literatur, über ihre 
Beeinfluſſung durch orientaliſche Schriften, über 
ihre theoretiſche Färbung durch die Kabbala und 
durch die jüdiſche Religionsphiloſophie im Zeit⸗ 
alter des Humanismus und der Reformation, 
über das parodiſtiſche Zauberbuch, das mit der 
Aufklärung entſteht, über den Wert, den die 
Zauberbücher für andere Wiſſensgebiete, z. B. 
ür die hiſtoriſche Wiſſenſchaft, haben können. 
Einer exakten e ee allerdings große 
Hinderniſſe im Weg. aher appelliert Jacoby 
an die Mitarbeit intereſſierter Kreiſe und Kör⸗ 
perſchaften. Wenn man den Stoff einmal über⸗ 
ſieht, dann iſt, ſo meint Jacoby, das „Corpus 
librorum magicorum medii et novissimi aevi“ 
als Fortſetzung und Ergänzung der „Papyri grae⸗ 
cae magicae“ von Preiſendanz möglich. 


leine Mitteilungen 


um Tode von Otto Wallach. Im 84. Lebens: W. F. Pope und W. N. Haworth) veröffentlicht. Wandlung,“ ſchreibt Thurnwald, „wenn er auf] Nom, 8. Mai. (R.) Bei der Neuordnung der 
jahr ift in Göttingen Geh. Rat Prof. Dr. phil., Im ee fanden die Werblenite des For⸗ einmal mit der Eiſenbahn oder dem Automobil 8 von Siena wurde ein Gemälde von 
Dr. med. h. c., Dr.⸗Ing. h. c. Otto Wallach |ihers auch internationale Anerkennung durch Entfernungen ſpielend überwinden und mit an⸗ Dürer entdeckt, das den heiligen Hieronymus 


» geſtorben. Er wurde am 27. März 1847 als Sohn 
eines preußiſchen Regierungsbeamten in Königs⸗ 
berg geboren, ſtudierte in Göttingen unter Wöh⸗ 
ler und Hübner und in Berlin unter A. W. von 
Samen, war kurze Zeit als Aſſiſtent von 
ichelhaus in Berlin, von Kefule in Bonn und 
als Chemiker in der Aktiengeſellſchaft für Anilin⸗ 
Fabrikation (Agfa) tätig, wurde 1873 Privat⸗ 
dozent der emie und 1876 außerordentlicher 
Profeſſor der Pharmazie in Bonn. 1889 als Nach⸗ 
folger Viktor Meyers nach Göttingen berufen, 
entfaltete er hier bis zu ſeiner Emeritierung 1915 
eine höchſt fruchtbare Tätigkeit als anregender 
Lehrer und Leiter des Allgemeinen Chemiſchen 
Laboratoriums. Neben dem akademiſchen Unter⸗ 
richt war ſeine eigentliche Lebensarbeit die Unter⸗ 
ſuchung der Terpone und Campher und der mit 
ame: verwandten einfacheren hydroaromatiſchen 
erbindungen. Im unermüdlichen Schaffen mit 
8 Doktoranden, Aſſiſtenten und Mit⸗ 
arbeitern, die auch aus England, Nordamerika, 
olland, Finnland und Rußland nach Göttingen 
amen, verwandelte er dieſes Gebiet der organi- 
ſchen Chemie aus einer unwegſamen Wildnis in 
ein überſichtliches Kulturland. Aus ſeiner Ede 
riſchen 


Verleihung des Nobel-Preiſes. 1912 war Wal⸗ 
lach Präſident der 5 Chemiſchen Geſell⸗ 
rei Er wurde 1908 Ehrenmitglied der engli- 
ſchen Chemical Society und 1912 Ehrenmitglied 
des Vereins deutſcher Chemiker. Bemerkenswert 
ſind auch ſeine früheren ropp sr im en, die zur 
Entdeckung der Imidchloride und Oxaline führten. 
* 


Die Sphinx mit den Zügen der Königin Hat⸗ 
ſchepfſut. Bei der Sphinx mit den Zügen der 
altägyptiſchen Königin Hatſchepſut (um 1500 v. 
Chr.), die durch einen Tauſch der Preuß. Staats⸗ 
mujeen und des Metropolitan Muſeum of Art, 
Neuyork, in die ägyptiſche Sammlung in Berlin 
gieuse, andelte es fih- nicht um ein einzelnes 

tück von der Größe und Beſtimmung der großen 
Sphinx von Giſe. Die Berliner Neuerwerbung 


beſitzt vielmehr ihre Gegenſtücke in anderen völlig 


gleichartigen Sphinxen, die ebenfalls aus Bruch⸗ 
tiden wieder zuſammengeſetzt werden konnten. 

ie wir erfahren, dauert noch heute die erfolg⸗ 
reiche Suche nach weiteren Reſten an. Die ur⸗ 
ſprüngliche Aufſtellung der Koloſſe iſt be zu den⸗ 
ken, daß fie paarweiſe die Zugangsſtraße zu dem 
or er el⸗bahri genannten Totentempel der 
önigin ſchmückten und ſo immer erneut dem Be⸗ 


deren durch die Verwendung von Schrift und Poſt 
raſch in Verbindung treten kann ... Die Wand- 
lungen beſtehen heute nicht mehr darin, daß man 
auf den Neger Sklavenjagden macht und daß 
man ihm Schnaps und Gewehre bringt. Das 
Geld, die Erwerbsluſt und der Verkehr haben 
das Verhältnis des Schwarzen zum Weißen er⸗ 
heblich verändert. Auch das Erziehungsproblem 
ſteht heute mit im Vordergrund. Die Schulen 
reichen für die Nachfrage nicht mehr aus. — Man 
darf die Dinge freilich auch nicht übertreiben. Der 
Aſſimilierungsprozeß 1 ungeheuer kompliziert, 
und ſchließlich iſt der Afrikaner eben doch kein 
Europäer. Arbeiter⸗ und Angeſtelltenverhältnis, 
Hygiene, Selbſtverwaltung, Rechtſprechung uſw. 
laſſen ſich auch nicht bei jedem Stamm gleich⸗ 
mäßig umwandeln, und es wäre vollkommen 
falſch, von einer allgemeinen Stammesentwurze⸗ 
lung zu ſprechen, die allerdings für einen Teil der 
„Intelligenz — d. i. für die Schreiber, Chauffeure. 
Handwerker, Hausboys, Hafenarbeiter u. dgl. — 

trifft. Es iſt unbedingt nötig, genaue Unter- 
cheidungen vorzunehmen, und es iſt vollkommen 
irrig, bereits jetzt von einem „Ende der Koloni⸗ 


darſtellt. 

Das Bruinierquartett erläßt ein Preisausſchrei⸗ 
ben für ein ncues, noch nicht aufgeführtes Streich⸗ 
quartett. Der Preis — tauſend Goldmark — ges 
langt ungeteilt am 1. Januar 1932 zur Ausgabe. 
Der Muſikverlag Ed. Bote & G. Bock, Berlin, 
get ſich bereit erklärt, das preisgekrönte Werk in 

erlag zu nehmen; das Bruinierquartett bringt 
es im Frühjahr 1932 zur Uraufführung. Die 
Manuſkripte find anonym, mit Kennwort ver- 
ſehen, bis zum 1. September 1931 einzuſenden an 
Herrn Notar Max Ohnſtein. (Bruinierquar⸗ 
tett⸗Preisausſchreiben), Berlin W. 50, Tau- 
entzienſtraße 7B. Den Wortlaut des Preisaus⸗ 
ihreibens übermittelt die Firma Bote & Bock, 
Berlin, allen e die ihrer Anfrage 
Porto für ückantwort beilegen. Das 
Preisrichteramt haben übernommen: Max But⸗ 
ting, Auguſt H. Bruinier, Anton Bock, Prof. Dr. 
Georg Schünemann. Walter Schrenk, Prof, Heinz 
Tießen, Karl Wiener. 

Das Internationale Biographiſche Archiv. Das 
De malt Biographiſche Ar⸗ 

iv (JBA), das feit nahezu ſieben Jahren be- 
ſteht, bringt in dieſen Tagen die 300. ochen⸗ 


nierarbeit zog die Induſtrie der ät ele ſation“ zu reden. Lediglich die Sg lieferung heraus. In überparteilicher und 
und künſtlichen Riechjtoffe reichen Nutzen, da fie ſucher die Züge der Herrscherin vor Augen ſtell⸗ 8 me haben ſich gewandelt. — Profeſſor durchaus obfettiner Weiſe wurden einige Taujend 
die Methoden zum Nachweis, zur Umwandlung ken, deren Deſtigtum er ſich nahte. Es ſei hierbei Thurnwald wird Anfang Mai von ſeiner Expe⸗ Perſonalien veröffentlicht, die zuſammen eine 


und pen Aufbau der einzelnen Beſtandteile ken⸗ 
nen lernte. ig trugen die jorgfältigen Be- 
obachtungen der optiſchen Eigen ten, welche 
die turjtoffe und ihre Derivate kennzeichnen, 
zum Ausbau der Stereochemie bei. Genaue ver⸗ 
N Beſtimmungen auch der anderen wich⸗ 
n preine sgis unjere ſtallſchen 
vom uſammenhang zwiſchen p aliſchen 
Eigenſchaften und chemiſcher anita. Einige 
praen Arbeiten wurden gemeinſam mit be⸗ 
unten engliſchen Chemikern (W. H. Perkin jr., 


Stoffwechsel krankheiten, 
Magen-, Darm-, Gallen-, 
Frauen-, fer z leiden-, Arte- 
ri1osklerose, Blut armut usw. 


Zum Vortrage des Berliner 


am 11. Mai im großen Saale d. Evgl. Vereinsh. 


* Pädagogik; 
br. Mk. 5.— gbd. Mk. 7.50 


$ Bub und Mädel; 
br. Mk. 2.60 gbd. Mk. 4.20 


S Sexualnot 


br. Mk. 5.80 gbd. Mk. 8.80 


In affen Buchhandlungen erhältlich. 


Kosmos Sp.z 0.0. 


Gross-Sortiment. 


von Schwärzun 
Ch 10 


an die Alleen von Widderſphinxen erinnert, die — 
gem Teil noch heute gut erhalten — im Gebiete 
es alten Theben den Tempel von Karnak mit 
dem Nilufer bzw. mit dem Tempel von Lukſor 
verbinden. Nur der alle Spuren der Hatſchepſut 
vernichtende Naß Thutmoſis' III., des Bruders 
und Gemahls der Königin, erreichte auch die nicht 
eringe Zahl dieſer über 3 Meter langen grani⸗ 
enen Koloſſe: dieje wurden, wie geringe Spuren 
auf der 25 7 5 wahrſcheinlich 
a 


machen, zunächſt durch Holzfeuer ſtark erhitzt und 


dition zurückkehren und am 5. Mai d. Is. ſeine 
1 an der Univerjität Berlin wieder 
aufnehmen. 

Die Zauberbücher vom Mittelalter bis zur 
Neuzeit, ihre Sammlung und Bearbeitung. Wenn 
auch die Geheimliteratur der Zauberbücher früher 
ſchon öfter bearbeitet wurde und wenn auch das 
von C. Kieſewetter herausgegebene Werk „Fauſt 
in der Geſchichte und Tradition“ (1921, zuerſt 


1893) wohl die derzeit noch beſte Ueberſicht bringt 
jo 5 i der pe $ 


ommt denn rediger D. Adolf 


Drainageanlagen 


Otto Hoffmann, Kulturtechniker 


in Gniezno, ul. Lecha 3. 


voranschlägen, Vermessungen aller Arten und 
Gutachten. 


Empfehle mich zur Anfertigung von 
Herren- 


verband für Kindergottesdienſte. 
Kreuzkirche. 


88 (5 
Abendmahl. D. Greulich. 


Ld 


Garderobe 


Kirchenkollekte für den Evangeliſchen Landes: 


t Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
D. Greulich. 1114: Kindergottesdienſr. Derſ. — 
immelfahrt), 10: Gottesdienſt und 


KREUZBRUNN RUDOLFSQUELLE 


St. Paulikirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Hein. 11%: Kindergottesdienſt Derſ. — Mittwoch, 
8: Bibelſtunde. Deri. — Amtswoche: Deri. 


Chriſtuskirche. Sonntag, 10% Uhr: Gottesdienſt. 
Brummack. 12: Kindergottesdienſt. — Himmel: 
Paier ds 10% Uhr: Gottesdienſt. Rhode. Danach 


10%: . Hildt. — 
Dienstag, 6: Bibelſtunde, 8: Kirchenchor. — Don⸗ 
nerstag nan g. 0 9 Uhr: Gottesdienſt. 
ildt. — Freitag, 8: ochengottesd. Brummack. 
ochentags 714: Morgenandacht. 
Saſſenheim. Dienstag, 7: ugenbverfommfung. 
Donnerstag De Ride rtsfe 7 A An d 


effentlihe Prüfung der Konfirmanden. Dr. Hoff⸗ 
Zei 8 Uhr Weener (Hauptprobe ). 
Chriſti b dee 9%: Konfirmation (Chor- 
geſang) mit Abendmahl. Dr. Hoffmann. 9 Uhr⸗ 
Beichte. Derſelbe. 

Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, 8: 
Wochenſchluß Sarowy. — Sonntag, 10: Gottes: 


einzigartig daſtehende Sammlung ergeben. Der 
Lebensgang der wichtigſten Perſönlichkeiten aller 
Nationen wird im Rahmen dieſes biographiſchen 
Archivs zum Gegenſtande rein ſachlicher Dar⸗ 
ſtellung gemacht. Das Hauptverdienſt an der 
Gründung und Verbreitung dieſes international 
bekannten Unternehmens kommt Dr. Ludwig 
Munzinger in Dresden zu. Die Redaktion 
für den europäiſchen Südoſten Fe feit der 
Gründung das Wiener Redaktionsbüro 
Quaiſer, Wien I, Plankengaſſe Nr. 4. 


Saisonl.Mai bis 80. Septbr. 
HAUS KURE N} 


Inform.: Badeverwaltung. 


Mittwoch, 7%: Singabend. Keine Bibelftunde, — 
Donnerstag: Ausflug zum Heimatfeſt nach Saſſen⸗ 
heim. Abfahrt Hauptbahnhof 7.40. — Sonnabend, 


pS 8 > ee x Uhr a E 5: Sportplatzturnen. x 
ammer. — Dienstag, ı Frauenhilfstee. 4 ä in. bend, 3% z 
Stadtarztes Dr. Hodann, Kulturtechnisches Büro Morafko. Shanan. 3: Goltesdienſt. Hammer. a gie ig 3 


ar. — 8 4½: Feier des Mutter- 
tages, wozu wir alle Mütter von Vereinsmitglie⸗ 
dern herzlich einladen. ee Are Gebäck bitte 
mitbringen.) — Montag u. Mittwoch, 744: Ber: 


Dr. Hodann: Geschlecht und Liebe; Spezialausführungen von Fischteichen, eier des hl. Abendmahls. ammlung. — Himmelfahrt: Ausflug nach Saſſen⸗ 
br. Mk. 7.— gbd. Mk. 10.— Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- St. Matthäikirche. Sonntag, 9: Gottesdienſt. heim. Treffpunkt 7% Uhr in der Halle des Haupt⸗ 
wässerungsanlag., Projektaufnahmen, Kosten- Brummad. ahnhofs. Abfahrt 7.40 Uhr. 


Chriſtliche Gemeinſchaſt (im Gemeindeſgal der 
Chriſtuskirche, Ber 42). re 5% Uhr: 
ugendbunditunde E. C. 7: Sittlichtertsvortrag 
ir pan und Mädchen (Frau Sup. Rhode). — 
reitag, 7: Bibelbeſprechung. Jedermann herzlich 
eingeladen. 


der Erwach ; 8 unter Mitw. des Kirchenchors Matthäi (Hei⸗ riedenskapelle der Baptiſtengemeinde. Sonn- 
u aa nach Maß zu Max Podolski Schneider matfeſt) mit Wimpelweihe der Jugendvere ne. 795 10: Bredi t. önknecht. 11555 Kinder — 
billigen Preisen. 5 von, meiſter Brummack. 1114: Kindergottesdienſt. 3: Feier dienſt. 314: Früßlingsfeier der Sonntag cult. 
* Sexualelend: Abſolvent der Zuſchneideakademie. Wolnica 4/5. im Walde mit Abendandacht. > 5: Jugendverein. — Himmelfahrtstag, 10 Uhr: 
br. Mk. 7.— gbd. Mk. 10.— 3 —— —— ——̃ — Ge Rije o 2 Santig, N Up: Pe EBERLE 
P 3 i i ottesdienſt. — r in Gneſen: Predigt- rieſen. Vom 11. bis 14.: Jugendkonferenz. 
„ Sowjetunion; Kirchliche Nachrichten für die Evangelischen Polens ottesdienſt. Dr. Hoffmann. — Dienstag, 6 Uhr: 


Kirchliche Nachrichten 
aus der Wojewodſchaft 
Schroda. Sonntag, 10%: Gottesdienſt. Rhode. 
Herenhofen. Sonntag, 877: Gottesdienſt. Rhode. 
Sockelſtein. Sonntag, 10: Predigtgottesdienſt. 
Himmelfahrt, 10: Leſegottesdienſt. 


* 


St. . (Evangeliſche Unitätsgemeinde). 
Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. Haeniſch. 11%: 
Kindergottesdienſt. Derſ. — Donnerstag (Himmel⸗ 
fahrt), 10 Uhr: Gottesdienſt, Vorbereitung und 


Wilhelmsau. Sonntag, 3: Predigtgottesdienſt. 


i Tbe, Å 
Merit: DEN Sonntag: Be; Himmelfahrt. 10: Predigtgottesd. u. Abendmahl. 


Ev. Verein junger Männer. > : > 
ſprechungsabend mit Vortrag über Freimaurerei] Stralkowo. Himmelfahrt, 3: Predigtgottesdienſt 
oſaunenchor. und Abendmahl. 


und Kirche. 8 Uhr. — Montag, 8: 
Towarzystwo Wyseigów Kanıyeh Ziem Zachodnich T. 7. 


hl. Abendmahl. Derſelbe. 
finden auf der Rennbahn in Lawica bei Poznań 


Pferderennen mil Cotalisator 9., 10.,14.,17., 20., 24. U. 25. Mal f. 


statt. Eisenbahnverbindung von Pòznań nach Ławica vom Hauptbahnhof Westseite an Feiertagen um 1450 u. 1515 Uhr, an Wochentagen um 1515 Uhr. 


tnosterprücke. Rückkehr von Lawica nach Poznan gleich nach den Rennen um 1810 und 18% Uhr. Jedesmaliger Beginn der Rennen um 1530 Uhr 


Vorverkauf der Eintrittskarten und Programms bei der Firma F. Zygarlowski, Poznań, ul. 27 Grudnia 12, Ecke Gwarna. 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 
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pacht von jenen märchenhaften Millionären, deren 
* Begriff geworden ist, nicht von jenen Gestal- 
Entp merikas, auf die sich die Filmwelt mit solchem 
Ma usiasmus gestürzt hat und sie zum Ideal der 
derssen geschaffen hat, soll hier die Rede sein, son- 
zigi; en jenen Männern, die, Ambos und Hammer 
lebesich. unserem heutigen europäischen Wirtschafts- 
glei in den einzelnen Staaten die Prägung geben, 
Auscheitix aber auch ihre Repräsentaten sind, der 
8 druck kapitalistischen Schaffens der Gegenwart. 
Kre weden besitzt den reichsten Mann, lvar 
üben ger, der, heute fünfzig Jahre alt, auf dem Wege 
Däise seinen Zündholztrust zum Bankier der euro- 
lei chen und Ueberseestaaten geworden ist und An- 
zu an gegen Zündholzmonopole tauscht. Er gehört 
uuf en wenigen, die im Kriege hinaufgeschnellt sind 
Ses die Spitzen des Reichtums und die Fähigkeit be- 
au haben oben zu bleiben. In den Oststaaten und 
ro ändern sind es naturgemäss in erster Linie 
M Ssgrundbesitzer, die auf der Höhe finanzieller 
ung it stehen, so in Pollen Radziwilt und Potocki 
in Ungarn Fürst Esterhazy, mit nicht viel mehr 
Miu reissig Jahren Majoratsherr über fast eine halbe 
9 on Morgen, ist er daran gegangen, landwirtschaft- 
Mühl Industrien anzulegen und stellt so mit seinen 
bingen, Zuckerfabriken. Keksfabriken die ideale Kom- 
Pr tion von land wirtschaftlicher und industrieller 
ziej aktion dar. In Jugoslawien liegt die finan- 
Dracı Macht in den Händen eines Deutschen, Arthur 
Wer ‚der ganz ungeheuere Waldungen und Säge- 
' dass eim Erbgang erhielt. So sehen wir schon hier, 
ttach diese Betrachtungen mehr sind als flüchtige Be- 
tanz tungen, sie versinnbildlichen die Stärke einer 
aufge Wirtschaft, indem sie die Wirtschaftszweige 
Rieden, die mehr oder weniger an der Spitze des 
Nic Schaftslebens im betreffenden Staate marschieren. 
wo t uninteressant liegen die Dinge in Rumänien, 
er Reichtum der Kirche so gross ist, dass man 
te Einzelpersonen nur in gehörigem Abstand zu 
Miop ennen kann, der reichste Mann dieses Landes ist 
von — Dinu, ein Mann, der sehr grosse Quantitäten 
zern oldbarren geerbt hat und diese im Ausland la- 
fast lässt, er steht dem produktiven Wirtschaftsleben 
eschoIIkommen fern und führt anscheinend ein recht 
cheg auliches Dasein, das es ihm sogar gestattet, sol- 
zicht ermögen in kaltem Golde unter vollem Ver- 
auf Zinsen in Safes liegen zu lassen. 


Wenn w 


Driy; 
ib 


t ir uns nun den mehr industriell eingestellten 
indy en zuwenden, sehen- wir auch dementsprechend 
ke etrielle Führer als Geldpotentaten. Schwierig 
u d, die Dinge. in Deutschland, im Wettlauf 
Anzapi ersten Preis liegen an der Spitze eine ganze 
tinand von Persönlichkeiten, deren Einordnung unter- 
letzte er recht schwierig ist, zu ihnen gehören der 
Marck aser, Fürst Thurn-Taxis, Hohenlohe, Donners- 
rn Fürstenberg, die alten Führer Krupp und auch 
Erbsen. das Beispiel eines Mannes, der nicht durch 
2 % Fang. sonderen durch unermüdliches Schaffen und 
Ausdauer hinaufgekommen ist, sind ins Hinter- 


deere 
elfen gekommen. Aehnlich liegen die Dinge in 
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Europäische Giganten der Wirtschaft 


Frankreich, wo gleichialls Rothschild vom ersten 
auf den vierten Platz gedrängt wurde, der reichste 
Mann dürfte heute Coty sein, er macht Parfums und 
öffentliche Meinung, und obgleich ihm die zweite Be- 
tätigung einen guten Teil des Ertrages seines Ver- 
dienstes aus der erstgenannten Beschäftigung kostet, 
steht er an der Spitze der franzöischen Geldmagnaten, 
ihm folgen Citro&en und Renault. Oesterreich 
ist vielleicht das einzige Land, das in dieser Bezie- 
hung konservativ geblieben ist, hier steht nach wie 
vor. Rothschild an der Spitze, und seine Kraft reicht 
als Beherrscher der Creditanstalt weit über die Gren- 
zen des Staates hinaus. Kalt und verschlossen, wie 
der Engländer in Gelddingen ist, kann man auch 
schwer von ihm-Ziffern erfahren, die eine Klassifizie- 
rung zulassen, jedenfalls stehen Sir Deterding, der 
Petroleumkönig und Lord Rothermere, der Herr über 
einen grossen Zeitungstrust, im Vordergrunde an der 
Spitze der finanziellen Macht Englands. Jn der 
Tschechoslowakei ist natürlich Bata, der In- 
haber einer der grössten Schuhfabriken der Erde, der 
reichste Mann, und seine Konkurrenz macht sich in 
allen Staaten trotz der Schutzzölle, die er durch Neu- 
gründungen in den einzelnen Staaten zu umgehen 
weiss, für die Schuhindustrie empfindlich fühlbar. 
Petschek, der „Kohlenpetschek“, wie man ihn zu 
nennen pflegt. folgt ihm auf dem Fusse. A 


Alle die anderen Staaten haben natürlich auch Mil- | 


lionäre, aber sie treten teils weniger in den Vorder- 
grund, teils hat sich die Wirtschaftslage in ihren 
Umgruppierungen noch nicht so geklärt, dass man 
genau schen kann. 
Männer, die zu den reichsten Leuten unseres Kon- 
tinents gehören, dennoch aber kennt man ihre Namen 
nicht, sie verlassen ihre bürgerliche Lebensweise 
nicht und bleiben unter ihren Mitbürgern unerkannt 
in diesem Staate einer wahren Wirtschaftsdemokratie. 
Alle diese Namen sind aber schliesslich nicht nur 
Wirtschaftsgeschichte, sondern auch Kulturgeschichte, 
wenn man die Wege betrachtet, die zu solchen 
Gipfeln geführt haben. In den meisten Fällen war es 
Erbgang, in vielen Glück, der Krieg, in vielen aber 
zähe Arbeit, unermüdlicher, nie rastender Wille, der 
schliesslich zum erstrebten Ziel geführt hat. Während 
Kreuger ein Beispiel dafür ist. dass Wille mit Kriegs- 
konjunktur gepaart. ein richtiger Weg war, bietet Sir 
Basil Zaharoff, der reichste Mann Griechen- 
lands, ein Beispiel für einen Menschen, der keinen 
Weg verschmäht, wenn er zweckmässig zu 
scheint. Er war der grösste internationale Waffen- 
lieferant aller Staaten, der Krieg war sein wirkliches 
Betätigungsgebiet, das ihn zu solchem Reichtum ver- 
half, dass er eine lange Zeit hindurch der reichste 
Mann unseres Kontinents war. Jetzt lebt er zurück- 
gezogen an der Riviera — und ist am Spielkasino von 
Monte Carlo beteiligt, denn nicht verdienen, das kann 
er nicht. Wenn auch die Liste nicht restlos ist, so 
sind dies doch die führenden Geldmagnaten unseres 
Kontinents, sie stehen auf jenen Gipfeln, um die die 
Phantasie der Menge kreist. sie sind reich, ob sie 
auch glücklich sind? Dr. H. K 


Neue Wege 


dusche in den letzten Jahren auf Betreiben der pol- 
bildeten Regierung vom polnischen Ausfuhrhandel ge- 
besten Exportsyndikate für Schweine, Bacon, Ge- 
-diene Geflügel, Eier und Butter sowie Kartoffeln 
Schaft der Zentralisierung lediglich des landwirt- 
Expo chen Exports. Dagegen ist der industrielle 
Bildu t Polens, wenn wir von der noch nicht bis zur 
st die von Exportsyndikaten fortgeschrittenen Ver- 
Shep kung über die Ausfuhr von Kohle und Zink ab- 
Zent in ähnlicher Weise bisher nicht organisiert, 
letz alisiert und normiert worden. Das letztere wird 
fährt energisch angestrebt. Wie ihr Vertreter er- 
Ware befindet sich ein Exportsyndikat für Manufaktur- 
Èr en in Gründung; bezüglich der Gründung von 
Metortsyndikaten für weitere Textilwaren sowie für 
unte Waren und Maschinen schweben Besprechungen 
vie den Interessenten. Die Initiative geht hierbei, 
Dolnja uch bei der Gründung der bisher geschaffenen 
Jahrschen Exportsyndikate, von dem seit etwa drei 
Barn bestehenden Staatlichen Exportinstitut aus. 
br. Institut ist eine durch Verordnung des Staats- 
Äsidenten vom 17. September 1927 ins Leben ge- 
autonome Unterabteilung des Ministeriums für 
lichen „und Industrie. Es unterhält einen wirtschaft- 
Welt Informationsdienst über Polen und die ganze 
eich und gibt wöchentlich einmal ein recht umfang- 
Info, Communiqué unter dem Titel „Kommunikat 
&jen@cyinych“ heraus, das allen am Export inter- 
aulga en Firmen usw. zugeleitet wird. Die Haupt- 
arbare des Instituts besteht aber in der Zusammen- 
Syndi mit den verschiedenen Exportsyndikaten. Diese 
à kate sind ausnahmslos von Privaten, wenn auch 
burietitaatliche Initiative gegründet und haben die 
Antei te Form von Gesellschaften m. b. H., deren 
Piy e sich gleichfalls sämtlich in den Händen von 
Morten befinden. Der Staat hat jedoch zahlreiche 


del 


N  Symiichkeiten massgebender Einwirkung auf alle diese 


$ Instit 


ikate, deren Führung durchaus in den Händen 
taatlichen Export-Instituts liegt. Dieselbe ton- 
nde Rolle, die in den letzten Jahren dies 
auch u im Agrarexport Polens spielte, wiil es jetzt 
im Industrieexport des Landes übernehmen. 
die den letzten Tagen wurde in der polnischen Presse 
die Nachricht verbreitet, der polnische Staat plane 
ndung einer grossen Exportbank bzw. die 
Solenatdlung einer bereits bestehenden Bank in eine 
ante Diese Nachricht ist falsch. Vielmehr ist ge- 
etre. für die einzelnen Zweige des polnischen Exports 
dete Mte Exportbanken ins Leben zu rufen bzw. be- 
eden bestehende Banken zu solchen zu entwickeln. 
Tag der Exportsyndikate soll eine dieselbe Branche 
dene ierende Exportbank entsprechen. Die verschie- 
ei N Exportbanken sollen die von den Exporteuren 
nen diskontierten Wechsel dann generell der 
eswirtschaftsbank (Bank Polska Gospodarstwa) 
ediskont einreichen. Die Landeswirtschaftsbank 
am Rediskont dieser Wechsel nicht unbedingt 
lten sein, sondern nur diejenigen Wechsel redis- 
deseen, die sie für „bon“ ansieht. Man hofft, dass 
ben Regeln, die die Landeswirtschaftsbank für 
ediskont von Exportwechseln aufstellen wird, 
Do en einzelnen Exportbanken für den Diskont von 
Wir twechseln übernommen werden. Die Landes- 
Sch, chaftsbank, die im polnischen Bankwesen eine 
üyf einflussreiche Stellung hat, soll auf diese Weise 
Xpo m Gebiet der Exportfinanzierung gegenüber den 
den Ttbanken in dieselbe führende Rolle gehoben wer- 
tinsa die das Staatliche Export-Institut gegenüber den 
xo €n Exportsyndikaten auf dem Gebiet der 
es in förderung bereits innehat. Augenblicklich gibt 
N Polen nur zwei Banken. die bereits die Rolle 
liege. die den- einzelnen Exportbanken im Rahmen 
Fußes Planes zugedacht ist: es sind dies die Bank 
Kup Wnictwa in Posen (für Zucker) und die Bank 
W i Przemysłowców in Lodz (für Manufak- 
ton, Der Berg- und Hüttenmännische Verein ‚in 
dep Witz beschäftigt sich gegenwärtig mit dem Plane 
des „richtung einer Exportbank zur Finanzierung 
einige xhorts von Kohle und Hüttenprodukten. Vor 
lanp 0 Monaten wurden auch Pläne einer Holzexport- 
erwogen, die jedoch seit dem kürzlichen Schei- 
erporter Pläne zur Gründung eines Syndikats der Holz- 
vor „eure wieder zurückgestellt worden sind. Der 
versja ei Jahren vielerörterte Plan einer Export- 
herungsgesellschaft, über den die deutsche 
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tern 


der polnischen Exportförderungspolitik 


Presse seinerzeit viele Einzelheiten brachte, scheint 
heute aufgegeben. Die damaligen Initiatoren dieses 
Plans erklären jedenfalls, dass die Einführung einer 
Exportversicherung heute und für einige Jahre nicht 
möglich sei. 

Der Exportionds, dessen Bildung kürzlich vom pol- 
nischen Parlament beschlossen worden ist, gehört 
nicht in den Rahmen dieser Exportfinanzierungspläne. 
Der Fonds soll, wie von zuständiger Stelle versichert 
wird, in der Hauptsache nicht zur Finanzierung des 
allgemeinen Exports Polens, sondern speziell zur 
Finanzierung bzw. Kreditierung der Exporte nach 
Russland verwendet werden. 


Reservefonds . . 


In der Schweiz leben viele, viele f 
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Hl; Handelszeitung des Posener Tageblatts 


\ s ; Aktiva: 
Gold in Barren und Münzen 
Gold in Barren und Münzen im Auslande 
Valuten, Devisen usw.: 

a) deckungs fähige 

DI andere NT sis 
Silber- und Scheidemünzen . 
Weesen 220% 
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. Passiva: 
/// REN eine a a ee 
Sofort fällige Verpflichtungen: 
a) Girorechnung der Staatskasse 
b) Restliche Girorechnung . -» 
c) Konto für Silbereinkauf 
d) Staatlicher Kreditfonds . 
e) Verschiedene Verpflichtungen 
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Der vorstehende. Dekadenausweis ergibt eine er- 
neute Zunahme des Goldbestandes um 70000 zł; auch 
der Bestand an Devisen hat eine Vermehrung erfah- 
ren; diese beträgt bei den deckungsfähigen Devisen 
6.3 Miil. zł, bei den nicht deckungsiähigen Devisen 
4.2 Mill. zl. Das Wechselportefeuille nat eine Ver- 
mehrung um 5.5. Mill. 21 erfahren, während die Lom- 
bardforderungen um 3 Mill. zł zurückgingen. Die 
übrigen Aktiva haben eine Steigerung um 19 Mill. 21 
erfahren. 

Auf der Passivseite haben sich die sofort fälligen 
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Sonnabend, 9. Mai 1931 


Dekadenausweis der Bank Polski. 


20. 4. 31. 30. 4. 31. 
ar 485 589 721.11 485 660 570.44 
EA oe 81 715 741.90 81 715 741.90 
e 222 302 942.86 228 640 558.45 
Br 111 826 232.23 116 042 663.20 
E e 19 900 324.68 
N 588 613 057.76 544 147 568.32 
ERDE 78 324 075.01 75 317 607.01 
i 13 885 551.52 11 805 433.96 
KENILE 90 672 658.45 90 666 821.71 
Er 20 000 000.— 20 000 000. — 
Hy a 20 000 000.— 20 000 000.— 


150 189 766.13 
1 844 087 055.80 


130 828 245.33 
1813 735 037.75 


3 150 000 000. — 150 000 000.— 
een 114.000 000.— 114 000 000.— 
40 853 714.69 26 368 508.63 

! 182 147 302.68 137 687 566.83 

; 18 000 000.— 

21 968.19 


10 910 241.12 
1 258 938 930.— 


r 


130 958 216.17 
1813 735 037.75 


133 169 841.03 
t 844 087 055.80 


Verpflichtungen um 66.5 Mill. zł verringert, wälirend 
der Banknotenumlauf eine Zunahme um 94.7 Mill. zł 
erfahren hat. { 


Die reine Golddeckung des Banknotenumlaufes und 
der sofort fälligen Verpflichtungen beträgt 39.21 Pro- 
zent (9.21 Prozent über Minimum), die kombinierte 
Deckung (Gold und Devisen) 55.01 Prozent (15.01 Pro- 
zent über Minimum); die Golddeckung des Banknoten- 
umlaufes allein 45.07 Prozent. 


Diskontsatz 7% Prozent, Lombardzinsfuss 8% Proz. 


Der „zweite Fünfjahresplan‘ 
in Russland 


Die Sowietpresse befasst sich in letzter Zeit ein- 
gehend mit der Frage der weiteren planwirtschaft- 
lichen Gestaltung des Ausbaues der Sowjetwirtschaft 
nach dem Ablauf des Fünfjahresplanes, der bekannt- 
lich in vier Jahren durchgeführt werden soll. Der 
stellvertretende Vorsitzende des Staatlichen Plan- 
ausschusses der Sowjetunion Lomow veröffentlicht 
in der wirtschaftsamtlichen „Ekonomitscheskaja Shisn“ 
einen längeren Artikel über den „zweiten Fünfjahres- 
plan“. Lomow erklärt, dass die Frage der Elektri- 
fizierung nach wie vor das Rückgrat aller russischen 
Ausbaupläne darstelle. Der neue Generalplan für die 
Elektrifizierung der Sowjetunion sehe den Bau grosser 
Wasserkraftwerke in Russisch -Mittelasien und im 
Sibirien (an den Flüssen Angara und Jenissei) vor. 
Nach Ablauf des zweiten Fünfiahresplanes soll die 
Leistungsfähigkeit der russischen Kraitwerke rund 
50 Mill. KW. erreichen. Auf dem Gebiete der chemi- 
schen Industrie werde im zweiten Fünfjahresplan die 
Frage der synthetischen Chemikalien gelöst, und zwar 
vor allem die Erzeugung von synthetischem Benzin. 
synthetischem Ammonium, synthetischem Kautschuk 
usw. Die Kohlenförderung soll bis Ende des zweiten 
Fünfjahresplanes 450—500 Mill. t erreichen, die Roh- 
eisenerzeugung 60 Mill. t, die Kupfererzeugung 1 Mill. 
Tonnen. Der Industrietyp der Gegenwart und der 
nächsten Zukunft sei das „Kombinat“, d. h. die Ver- 
bindung mehrerer Grossbetriebe zu einer produktions- 
technischen Einheit. Die ersten beiden Kombinate 
seien das Kombinat Ural-Kusnezk und das Kombinat 


Qualitätssteigerung der Mölkerei- 


erzeugnisse — Voraussetzung besserer 


Milchverwertung 


Um die Krise in der Agrarwirtschaft zu mildern, 
versucht die Regierung in den letzten Jahren den Aus- 
bau der landwirtschaftlichen Veredelungswirtschaft 
auf dem Gebiete der Milchverwertung zu fördern. 
Hierfür kommt insbesondere auch die Käsewirtschaft 
in Betracht, die besonders in der ersten Nachkriegs- 
zeit eine starke qualitative und quantitative Minde- 
rung erfahren hat. Die aus amtlichen Quellen her- 
rührenden statistischen Angaben über den Stand der 
Entwicklung der Käserei, über Produktion, Konsum, 
Import und Export von Käse sind lückenhaft und 
daher wenig aufschlussreich. Ueber die Spezialarten 
von Käse, die in den verschiedenen Gebietsteilen 
Polens hergestellt werden, sind überhaupt keine 
ziffernmässigen Feststellungen gemacht worden. Für 
die Jahre unmittelbar nach der Stabilisierung der 
Währung bis 1926 liegen nur Angaben der Molkerei- 
genossenschaften Klein- und Grosspolens vor, die aber 
das Gebiet der Käsewirtschaft bei weitem nicht er- 
schöpfen. Danach stieg die Produktion an Käse in 
dem angegebenen Zeitabschnitt von 315467 kg auf 
624960 kg. Die Einfuhr sank von 255700 kg auf 
207 000 kg. Ueber den Export und den Konsum liegen 
jedoch keine Zahlen vor. Aus den Veröffentlichungen 
der Fachpresse geht hervor, dass die Milchverwer- 
tung für Zwecke der Käseherstellung nach über- 
lieferten veralteten Methoden geschieht, dass die 
Milch, die der Herstellung von Käse dient, qualitative 
Mängel aufweist. Ferner, dass der Käse heimischer 
Provenienz, der auf den Binnenmärkten angeboten 
wird, uneinheitlich ist und den Anforderungen der 
Hygiene wenig entspricht. Das gilt auch von den 
in den verschiedenen Gebietsteilen Polens, so insbe- 
sondere in den. Wojewodschaiten Wilna und. Nowo- 
grödek hergestellten Spezialarten. 


Im Laufe der letzten Jahrzehnte hat sich dagegen 
im Auslande bereits eine starke Rationalisierung und 
Mechanisierung der Produktion, sowie eine Speziali- 
sierung der Marken und damit zugleich eine Arbeits- 
teilung in der Versorgung des Weltmarktes heraus- 
gebildet. So stellt die Schweiz den sogenannten 
Emmenthaler Käse, Holland den Edamer Käse, Italien 
Parmesan, Frankreich Camembert und Roquefort, Eng- 
land Chester, Kanada und Neuseeland Cheddar her. 
Diese Arbeitsteilung mildert den Wettbewerb der 
europäischen Produktionsländer auf den internatio- 
nalen Märkten und ‚sichert die Rentabilität in den 
Herstellungsländern. Die in Polen erzeugten Spezial- 
arten von Käse können jedoch infolge der Uneinheit- 
jichkeit ihrer Qualität und der relativen Minder wertig- 
keit keinen Zugang zu den westeuropäischen Märkten 
finden. Während die verschiedenen europäischen 
Länder, so die Schweiz, Holland usw. durch die be- 
trächtliche Ausfuhr an Käse ihre Handelsbilanz positiv 
gestalten können, bewirkt die starke Abhängigkeit 
Polens in der Versorgung mit Käse vom Auslande 
einen nicht unwesentlichen Passivposten in der pol- 
nischen Warenbilanz. 

Das von der Regierung in der letzten Zeit auige- 
stellte Ziel besteht nun darin, die ausländischen Zu- 
fuhren an Käse zu mindern, damit die. Handelsbilanz 


zu entlasten, zugleich aber die Käsewirtschaft Polens 
qualitativ und quantitativ zu heben und damit rentabler 
zu gestalten. Um über den tatsächlichen Stand der 
einschlägigen Verhältnisse ein präzises Bild zu be- 
kommen, veranstaltete das Ministerium für Agrar- 
wesen eine Enquete. Aus den nunmehr vorliegenden 
Feststellungen der Enquetekommission ergibt sich, dass 
im Jahre, 1928 Polen insgesamt über 552 Käsereien, 
und zwar 86 genossenschaftliche, 464 private und 
2 bei den Molkereischulen in Rzeszow und Wreschen 
verfügte, deren Jahresproduktion auf etwa 5,3 Mill. kg 
geschätzt werden kann. Daneben besteht die überall 
verbreitete Heimerzeugung der bäuerlichen Wirt- 
schaften für den eigenen Gebrauch, die ziffernmässig 
nicht zu erfassen ist, aber unzweifelhaft den Eigen- 
bedarf der bäuerlichen Bevölkerung deckt. An erster 
Stelle der Produktionsskala in quantitativer Hinsicht 
steht die Wojewodschaft Posen, die 136 Käsereien auf- 
weist und deren Erzeugung sich durchschnittlich auf 
2,5 Mill. kg pro Jahr beziffert. Wenn man allerdings 
von dieser Zahl den sogenannten „Twarog‘ abzieht, 
bleiben für die Produktion der sog. „Edlen Käse“ nur 
0,4 Mill. kg übrig. Den zweiten Platz hat die Woje- 
wodschaft Nowogrödek inne, deren 235 Käsereien über 
eine Jahresproduktion von etwa 1,1 Mill. kg verfügen. 
Hiernach folgt die Wojewodschaft Pommerellen mit 
einer Jahreserzeugung von 1,5 Mill. kg (46 Käsereien) 
und die Wojewodschaft Lemberg mit einer solchen von 
0,2 Mill. kg (7 Käsereien). Von den Spezialarten, die 
in Polen hergestellt werden und die sich einer ge- 
wissen Popularität erfreuen, nennt die Enquete- 
kommission die sog. „lechicki“ oder „litewski“ des 
Wilnaer und insbesondere des Nowogrödzki-Gebietes, 
und die sog. „bryndza“ in den südlichen Teilen 
Polens, in den Wojewodschaften Lemberg und 
Stanislau. 


Die Ausführungen der Enquetekommission über die 
qualitative Leistungsfähigkeit der polnischen Käsc- 
produktion decken sich vorwiegend mit dem in der 
Fachpresse ausgesprochenen und am Anfang dieses 
Artikels erwähnten Urteil: Um auf den inländischen 
und internationalen Märkten als. gleichwertig aner- 
kannt zu werden, ist eine durchgehende Reorgani- 
sation der Käsewirtschaft in Polen notwendig. Neben 
dem Einsatz grösserer finanzieller Mittel zum Zwecke 
der Errichtung von Musterkäsereien und Ausbildung 
von Fachleuten ist es notwendig, durch Kreditgewäh- 
rung, durch steuerliche und tarifliche Erleichterungen 
die gewerbliche Käseproduktion anzuregen und zu 
fördern. Eine geeignete Propaganda zum Zwecke der 
Hebung des inländischen unzweifelhaft steigerungs- 
fähigen Absatzes und eine Spezialisierung und Stan- 
dardisierung der Käseproduktion würde den Markt er- 
weitern und dadurch die Rentabilität heben, damit 
aber zugleich die Abhängigkeit vom Auslande mindern 
und den Weg für einen grösseren Auslandsabsatz 
bahnen. . Wenn daher der eingeleitete Umstellungs- 
prozess in der polnischen Käsewirtschaft auch erheb- 
liche finanzielle Mittel auf Koster der Allgemeinheit 
erforderlich macht, so ist er dennoch dankbar zu 
begrüssen. 


in Kasakstan. Auf dem Gebiete des Verkehrs seien 
gewaltige Aufgaben bei der Umgestaltung des Eisen- 
bahntransports zu lösen. Eine ungeheure Bedentung 
falle dem Binnenwassertransport zu, wobei die Frage 
der Verbindung der Flüsse Kama und Irtysch (Sibi- 
rien), sowie der Kama mit der Petschora besonders 
akut sei. Im Eisenbahnwesen sei das Problem der 
Elektrifizierung besonders dringend. 


Bis zum Herbst werde die Kollektivierung des 
Steppengebietes der Ukraine, des Nordkaukasus, des 
Unterlaufs der Wolga und des Mittelwolgagebiets „im 
grossen ganzen“ beendet werden. Die Entwicklung 
der Sowjetlandgüter und Kollektivwirtschaften als 
Zentren neuer Agrarkultur werde im zweiten Fünf- 
jahresplan noch mehr forciert werden. Die Sowjet- 
union habe ihr Wirtschaftssystem in der Praxis er- 
probt. Auf der Grundlage dieser Erfahrungen könne 
sie sich „solche Sprünge leisten“, die es nicht nur 
ermöglichen werden, solche Länder wie England zu 
überholen, sondern auch Amerika. 


Weitere Ausbreitung 
französischen Kapitals 
in Polen 


Die Bemühungen Frankreichs, den Weg nach dem 
vom französischen Kapital stark durchsetzten ober- 
schlesischen Industriegebiet unter Umgehung Deutsch- 
lands in seine Hand zu bekommen, werden fortgesetzt. 
Die erste und wichtigste Etappe dieses Planes war 
die Uebernahme und der Ausbau der Eisenbahnlinie 
Oberschlesien— dingen durch französisches Kapital. 
Die nächste Etappe ist die Einflussnahme franzö- 
sischen Kapitals auf die polnische Seehandelsschifi- 
fahrt. Im Zusammenhang mit den Meldungen von einer 
Umgestaltung der staatlichen Schiffahrtsgesellschaft 
Zegluga Polska in eine Privatgesellschaft ‚verlautet, 
dass ein grosser Teil der staatlichen Aktien von fran- 
zösischen Kapitalisten erworben werden soll. Es ist 
noch nicht bekannt, wie gross dieser Anteil sein 
wird, jedoch vermutet man, dass der polnische Staat 
seinen gesamten Aktienbesitz, der die weitaus grösste 
Mehrheit innerhalb der Zegluga Polska darstellt, mög- 
licherweise an die iranzösischen Interessenten ab- 
geben wird. Auf diese Weise würde die polnische 
Seehandelsschifiahrt zum allergrössten Teile in fran- 
zösische Hände oder doch unter französische Kon- 
trolle kommen. Wie bereits kurz berichtet, beabsich- 
tigt der Staat bei der Transaktion der Umwandlung 
der Zegluga Polska in eine Privatgesellschaft so viel 
Gewinn herauszuziehen, dass zwei weitere Handels- 
dampfer gebaut werden können, Perner werden Mel- 
dungen verbreitet über eine weitere Anteilnahme 
französischen Kapitals in Polen. Bekanntlich bemüht 
sich die polnische Landwirtschaft seit einer Reihe von 
Jahren in Paris um eine Unterbringung polnischer 
Landrentenbriefe an der Pariser Börse. Diese Ver- 
handlungen haben bisher zu keinem Ergebnis geführt. 
Die französischen Kapitalisten waren zeitweise ledig- 
lich bereit, Landrentenbriefe der ehemals preussischen 
Teilgebiete unter gewissen Bedingungen zu handeln. 
Besprechungen der Minister Matuszewski, Janta-Pol- 
czyfiski und Zaleski mit französischen Stellen be- 
trafen die Möglichkeit einer Unterbringung staatlicher 
Obligationen der Bank Rolny auf dem Pariser Geld- 
markte.. Diese Verhandlungen wurden bereits zusam- 
men mit den Verhandlungen über die Eisenbahnkon- 
zession Oberschlesien—Gdingen geführt, sind aber 
bisher noch nicht endgültig abgeschlossen. Es heisst 
jedoch, dass diese Verhandlungen jedenfalls auf gün- 
stigem Wege seien und möglicherweise schon nach 
der Tagung des Völkerbundes abgeschlossen werden 
könnten. Auf diese Weise würde französisches Kapi- 
tal sich an der polnischen Landwirtschaft interessie- 
ren, jedoch ist nichts bekannt, in welchem Umfange 
und unter welchen Bedingungen. 


Vor der Auflegung derpolnischen 
Eisenbahnanleihe in Frankreich 


Der polnische Finanzminister Matuszewski hat am 
letzten Sonnabend für die Anfang nächster Woche zu 
emittierenden Obligationen der Französisch-Polnischen 
Eisenbahngesellschaft in Paris die Garantieerklärung 
der polnischen Regierung unterzeichnet. Die Urkunde 
ist dem Bevollmächtigten der Eisenbahngesellschaft 
Peychez ausgehändigt worden, der sich nach Paris 
zu der heute zusammentretenden Sitzung des Ver- 
waltungsrats begeben hat. Polnischerseits nehmen an 
dieser Sitzung Unterstaatssekretär Czapski und Di- 
rektor Galecki vom Verkehrsministerium und Direktor 
der staatlichen Landeswirtschaftsbank Baczyfiski teil. 
Der Verwaltungsrat wird u. a. den mit der Firma 
Schneider et C-ie abzuschliessenden Vertrag er- 
örtern, auf Grund dessen die genannte Firma ent- 
sprechend den Abmachungen mit der polnischen Re- 
gierung die gesamte Bauleitung der Kohlen- 
magistrale- Oberschlesien—Gdingen in finanzieller 
Hinsicht übernimmt. Ferner sollen die Befugnisse des 
engeren Direktionsausschusses festgelegt werden, der 


Sich aus je zwei Mitgliedern von französischer und 
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tere 30 Prozent gesunken. 
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polnischer Seite zusammensetzt (die polnischen Aus- 
schussmitglieder sind Unterstaatssekretär Czapski und 
Direktor Galecki). Als technischer Direktor des 
Eisenbahnbaues wird. weiterhin Ingenieur Nowkunski 
iungieren, der auch den Bau der bis jetzt fertig- 
gestellten Süd- und Nordstrecken geleitet hat., . 
Die Emission der ersten Anleihetranche in Höhe 


Die Bielitz-Bialaer Textilindustrie 


Ende 


In der. allgemeinen Lage der. Bielitz-Bialaer Textil- 
industrie ist in den beiden letzten Monaten keine Bes- 
serung eingetreten. Der ungeheure Druck, der auf der 
Weltwirtschaft und in gesteigertem, Masse auf der 
polnisehen Wirtschaft lastet, wirkt sich bei der Textil- 
industrie in voller Schärfe aus. Hand in Hand mit 
dem Sinken der Auinahmefähigkeit des Inlandsmarktes 
geht der Rückgang der Produktion. War diese schon 
im vergangenen Jahre nicht gross, da die unsichere 
Marktlage zu grösster Vorsicht bei der Erzeugung 
zwang, so ist in diesem Jahr die Produktion um wei- 
Nichts charakterisiert die 
gegenwärtige Lage der Textilindustrie so drastisch, 
wie diese erschreckend niedrige Produktionsziffer. 
Ueber das Sommergeschäft kann ein abschliessendes 
Urteil noch nicht gefällt werden. Die bis zuletzt kalte 
Witterung hat das Geschäft im Vergleich zu früheren 
Jahren verzögert, so dass Transaktionen noch immer 
vorgenommen werden. Doch darf angenommen wer- 


‚den, dass die erzeugte Ware zur Gänze wird abgesetzt 


werden können, da’ sich die Produktion, wie oben 
erwähnt, in ganz besonders engem Rahmen hält. Man 
hofft auch einen Teil der vorjährigen Lagerbestände 
noch abstossen zu können, so dass die Industrie in die 
neue Saison mit verhältnismässig kleinen Lagerbestän- 
den hinübergehen dürfte. Zu den positiven Erschemun- 
gen gehört der Umstand, dass die Wechselprotestflut 
im Abebben begriffen ist. Ein Rückschluss auf die 
Lage der Provinzkundschaft wäre jedoch völlig ver- 
fehlt, Die Provinzkundschaft hat nach wie vor mit 
den grössten Schwierigkeiten zu kämpfen, die Indu- 
strie ist jedoch in der Kreditgewährung so vorsichtig 
geworden, dass Verluste jetzt nicht mehr so oft zu 
verzeichnen sind wie früher. Der Prozentsatz der 
Bargeldtransaktionen nimmt immer mehr zu und Kre- 
dite werden nur an Kunden gewährt, die als durchaus 
zuverlässig gelten. Diese, manchem vielleicht etwas 
übertrieben erscheinende Vorsicht ist durch den Seibst- 
erhaltungstrieb diktiert. Die Industrie sagt sich mit 
vollem Recht, dass sie lieber die Produktion weiter 
drosselt, bevor sie Geschäfte abschliesst. die von 
vornherein unsicher sind. 

Da auf den Rohstoffmärkten die Preise die Tendenz 
haben, Sich auf erhöhter Basis zu stabilisieren, haben 
auch die Preise der Fertigwaren wieder festere Ten- 
denz. Die Preisentwicklung auf den Rohstoffmärkten 
dürfte zum Stillstand gekommen sein, mithin ist mit 
einer Aenderung auch in den nächsten Monaten kaum 
zu rechnen. Die Preissenkungsaktion in der Textil- 
industrie ist jedenfalls abgeschlossen. 

Die Lage der Textilindustrie könnte eine wesentlich 
bessere sein, wenn der Staat in der Lage wäre, sein 
Bestellungsprogramm aus dem Vorjahre durchzuführen. 
Statt dessen sind jedoch bis zum Ende des Budget- 
jahres 1930/31 nur minimale. Aufträge vergeben wor- 
den. Auch die neuen Aufträge sind infolge der verin- 
gerten Einnahmen der Staatskasse stark gedrosselt 
worden. Ihre Verteilung verzögert sich, und auch in 
der Art ihrer Vergebung hat sich bisher nichts geän- 
dert. Die Bildung von staatlich anerkannten Liefe- 
rungskonsortien ist bisher nicht erfolgt. Die Industrie 
ist infolgedessen auf Selbsthilfe angewiesen, respektive 
auf das Entgegenkommen der ausländischen Wolliefe- 
ranten, die jedoch bei der Kreditgewährung nach den 
trüben Erfahrungen der Vorjahre ebenfalls sehr vor- 
sichtig geworden sind. Die Bemühungen, den Ver- 


Von den Aktiengesellschaften 


8 General versammlung 
der Warschauer Handelsbank A. G. 
8 (i. V. 8) Prozent Dividende 


Am 6. Mai fand die Generalversammlung der War- 
schauer Handelsbank A.G. (Bank Handlowy we War- 
szawie), des grössten polnischen Bankinstituts, statt, 
in der die Verteilung einer Dividende von 8 Prozent 
auf das zu Ende 1929 von 20 auf 30 Mill. zt erhöhte 
Aktienkapital beschlossen wurde. Wie aus dem Ge- 
schäftsbericht hervorgeht, haben sowohl die Bilanz- 
summe als auch die Umsätze eine weitere Steigerung 
erfahren, indem die Bilanzsumme von 277% auf 297 
Mill. zł und die Umsätze von 11% auf 13 Milliarden 
angestiegen sind. Von dem im: Jahre 1930 erzielten 
Reingewinn von 3 646 108 zi gelangen 2 400 000 21 an 
Dividende zur Ausschüttung, ferner wurde die Zu- 
weisung eines Betrages von 190 000 zt an den Re- 
servefonds und der Vortrag des nach Widmung der 
statutenmässigen Tantiemen verbleibenden Rein- 
gewinns von 320 000 zł auf neue Rechnung beschlos- 
sen. Die Eigenkapitalien der Bank erhöhen sich da- 
durch auf 36 832 431 zł. Wenngleich das Erträgnis des 
Jahres 1930 die Ausschüttung einer höheren Dividende 
wie im Vorjahre gestattet hätte, hat, es die Verwal- 
tung der Bank im Hinblick auf die allgemeine Lage 
für empfehlenswert gehalten, die Vorjahresdividende 
von 8 Prozent aufrechtzuerhalten und die Reserven 
des Instituts in erhöhtem Ausmasse zu dotieren. 


Gründung einer Holzpappefabrik 
in Polen 

Bei. Wilna ist eine grosse Fabrik. für Holzpappe 
Gregor Kuree in Betrieb genommen worden, die 
unter finanzieller Mitwirkung der Amerikanischen 
Bank in Polen. A. G. gebaut wurde. Die Fabrik wird 
Erzeugnisse herstellen, die in Polen bis jetzt nicht 
produziert und vorwiegend aus Deutschland einge- 
führt wurden. Als Verkaufsorganisation wird -die 
neugegründete Gesellschaft „Poltekt“ in Warschau 
fungieren. h 


Drago A. G.“ — Kapitalserhöhung |S 


Die für den Vertrieb von Benzin-Benzol- 
Mischungen errichtete „Drago A.-G.“ hat ihr 
Kapital von 0,5 Mill. auf 1,2 Mill. Zloty erhöht. 
50 Prozent der Aktien befinden sich gegenwärtig im 
ausländischen Besitz. Die Firma plant die Einrich- 
tung einer grösseren Zahl von Tankstellen für den 
Strassenverkauf. 


Allgemeine Treuhand A.G. Warschau 


D.P.W. Wie uns berichtet wird, hat sich die All- 
gemeine Treuhand A.-G., Warschau (Powszechne 
Towarzystwo Powiernicza), über deren Gründung im 
August v. Js. wir. ausführlich berichteten, in der 
Zwischenzeit gut entwickelt. So hat die genannte 
Gesellschaft nähere Geschäftsverbindung mit der „Ei- 
duciaire de France“ in Paris und der „Socieded Fi- 
duciairia Espanola S. A. in Barcelona angeknüpft. 
Auch hat die Gesellschaft in dingen eine Exporitur 
errichtet. welche die Kontrolle von Waren für den 
polnischen Im- und Export übernimmt. Die Firma 
meldet, dass sie auch für einige deutsche Firmen be- 
reits tätig gewesen ist, insbesondere für die M. A. N., 
Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg A.-G.. Nurnberg. 
für die Mechanische Baumwollzwirnerei Kempten, 
Kempten-Bayern und für Amann & Söhne, Bönnig- 
heim. Den deutschen Firmen, welche mit der Gesell- 
schaft in Verbindung treten wollen, stehen wir auf 
Wunsch mit näheren Angaben zur Verfügung. 


Gründung eines zwischenstaatlichen Kartells auch ein 
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von 400° Mill. fr. Fr. beginnt am 12. Mai. Die, Obli- 


gationen werden ausschliesslich auf dem französischen | bis 19.50, Roggenkleie 14. grobe Weizenkleie 13.75 p 
Markt angeboten werden. Sofern die Anleihe vom bis 14. Zufuhr nach Danzig in Waggons: Fest verzinsliche Werte A 
Publikum nicht voll gezeichnet werden sollte, ist die | Weizen 3, Roggen 1. Hafer 2, Hülsenfrüchte 3. e e 10) 3 „ 
Uebernahme der Anleihestücke durch die an der Produktenbericht. Berlin. 7. Mai. Sehr ruhig, , d e * $ 
Französisch-Polnischen Eisenbahngesellschaft beteilig- aber behauptet. Das Geschäft am Produktenmarkt | 3% staatliche Goldanleibe (100 en 17.506 | 47.50 
ten Banken zugesichert. kam heute nur schleppend in Gang. die Grundstim- 10% Eisenbahnanfsihe (100 C. Fr.] X — 
5 ; mung war aber ziemlich gut behauptet. Vom Inlande 6% Doltaranleibe 1919/20 (100 Dollar) — — 
bleibt das ersthändige Angebot bei wenig nachgiebigen | 8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-zi) — -i 
Forderungen reichlich, andererseits ist die Nachfrage | 7% Wohn.-Oblig. d. St Posen (100 Schw.-Fr.) > = 
der Mühlen angesichts des noch nicht lebhafteren 20% Oblig. d. St. Posen (100 C.- v. J. 1929 * T 
21 Mehlgeschäfts klein. Am Lieferungsmarkt hielten sich | 8% Oblig. d. Se. Posen (100 G-a), z 91506 F 
April die Preisveränderungen in mässigen Grenzen, für | 4% ‚Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 39.000 


3 of amtlichen 
edeiungsverkehr zu forcieren, werden fortgesetzt, da 
nur so die Voraussetzungen für die Steigerung des 
Exports geschaffen werden können. Mit aller Energie. 
trachtet die Industrie jetzt danach, ihre Gestehungs- 
kostem weiter herabzusetzen. Nachdem alle anderen 
Mittel bereits erschöpft wurden, schreitet die Industrie 
gegenwärtig daran, ihre Lohntarife'zu revidieren. Der 
gegenwärtige Lohnvertrag wurde von der Industrie 
gekündigt, damit in ihm Aenderungen vorgenommen 
werden können. Wie wir erfahren, sollen die Löhne 
nicht generell herabgesetzt werden, von dem Lohn- 
abbau sollen nur einige Kategorien betroffen werden. 
Welche Formen die zu erwartenden Lohnkämpfe an- 
nehmen werden, lässt sich heute noch nicht voraus- 
sagen, doch steht zu hoffen, dass der Industrie grosse 
Erschütterungen erspart bleiben: 

Ebenso wie das Inlandsgeschäft hat auch der Export 
unter der ungünstigen Konjunktur. stark zu leiden. Der 
Ordereingang aus dem Ausland für die kommende 
Wintersaison ist bisher bedeutend hinter, dem vor- 
jährigen Bestellungseinlauf zurückgeblieben. Die Aus- 
sichten der kommenden Wintersaison müssen also mit 
aller Vorsicht beurteilt werden, i 


Polen und die Erhöhung der. 
deutschen Agrarzölle 


Die offiziöse „Gazeta Polska“ erklärt, dass sämt- 
liche. auf. Grund des Zollermächtigungsgesetzes vor- 


Berlin 


Leinkuchen 


genommenen deutschen Zollerhöhungen „unmittelbar 
und in erster Linie den polnischen Expert naci | Kartoffelnotiz. 
Deutschland treffen“. Die Erhöhung des Schweine- 


zolls auf 40 Mark per dz oder 64 Prozent des Wertes 
werde zur Folge haben, dass Polen selbst im Falle 
einer Inkraftsetzung des deutsch-poinischen Wirt- 
schaftsabkommens voraussichtlich kein einziges Stück 
werde nach Deutschland exportieren können. Schwer 
getroffen werde Polen ferner durch die Zollerhöhungen 
für Hülsenfrüchte, bei deren Einfuhr nach Deutsch- 
land Polen bis jetzt zum Teil an erster. Stelle ge- 
standen habe, so bei Bohnen und bei Lupinen, die 
Deutschland fast ausschliesslich aus Polen bezogen 
habe. Auch die Verdreifachung des deutschen Zolls 
für Gänse bedeute eine empfindliche Schädigung des 
polnischen Exports, der im vergangenen Jahre etwa 
19 Millionen Zloty betragen und beinahe drei Viertel 
der ganzen deutschen Einfuhr ausgemacht habe. Es 
gebe heute keinen einzigen unter den grundlegenden 
Artikeln des polnischen Exports nach Deutschland, 
der im Laufe des letzten Jahres nicht von deutschen 
Zollerhöhungen getroffen wäre. a A 


Neue Gefährdung des 
polnischen Schnittholzexports 


D.P.W. Einem Leitartikel des halbamtlichen „Rynek 
Drzewny“ (Holzmarkt) unter obiger Ueberschrift ent- 
nehmen wir folgende Einzelheiten? 

„Die Exportinteressen des polnischen Schnittholzes 
sind aufs neue stark gefährdet. Wie ‚die internationale“ 
Presse mitteilt, sind. gegenwärtig. Verhandlungen. 
zwischen Schweden, Finnland, und Sowietrussland im 
Gange, um ein Holzkartell ins Leben zu rufen. Kommt 
dieses Kartell zustande, so entsteht für Polen ein ge- 
waltiger Konkurrenziaktor auf dem internationalen 
Holzmarkt, gegen welchen die polnische Holzwirt- 
schaft kaum wird ankämpfen können. Schweden und 
Finnland, welche jährlich gegen 9% Mill. cbm Holz 
exportieren, verfügen über eine glänzend organisierte 
Industrie und eine ebensolche Exportorganisation, 
welche der polnischen weit überlegen ist. Von Sow- 
jetrussland gar nicht zu reden. Dies verfügt über 
phantastische Exportmöglichkeiten, welche trotz der 
Transportschwierigkeiten grösser sind als sie gewöhn- 
lich eingeschätzt werden. Russland kann plötzlich auf 
dem Markte erscheinen und das Preisniveau desorien- 
tieren, wie es in England der Fall war, wo Sowjet- 
russland auf einmal einen Posten von 3 200 000 cbm 
Schnittholz abgesetzt hat. Allerdings schliesst die 


tät 98. 
denz: ruhig. 
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Klasse A 


zahlt: 


0.41 Dollar. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.15, Bel- 
grad 15.72, Berlin 212.60, Budapest 155.65, Bukarest 
5.31%, Helsingfors 22.46, Spanien 93.00, Kairo 44.53, 
Kopenhagen 239,03, Oslo 239.05, Riga 171.90, Sofia 
6.47%, 
8.914. 


günstiges Moment -ein, nämlich die mögliche Stabili- 
sierung der Exportpreise. Es unterliegt nicht dem 
geringsten Zweifel, dass die beiden  Vertragsländer 
Schweden und Finnland gerade auf diesem Gebiete die 


bis 27. Feld-Speiseerbsen 32—35, Viktoriaerbsen 40 
bis 45. Rotklee 300--380, Weissklee 350-450, Saat- 
wicke. 44—47, Seradella, doppelt gesäubert 82—87. 
Saatpeluschken 48—50. Blaulupinen 25.50— 26.50. gelbe 
Saatlupinen 40—47, Speisekartoffeln 9—10. Geringe 
Umsätze bei ruhigem Marktverlauf. 

Danzig, 7. Mai. Letzte amtliche Notierung tür 
100 kg: Weizen, 128 Pid. 19.75—20, Roggen 16.75, 


Danzi 


122.38— 62, 


esse kommt 


| Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Gerste 16.50—17.50, Futtergerste 16—16.75, Hafer 19 


Weizen in den späteren Sichten kamen zunächst keine 
Notierungen 
nannte man gut behauptete Preise. Stärkeres Inter- 
gegenwärtig der Preisentwicklung am 
Mehlmarkte zu; Auslandsweizenmehle sind auf Grund 
der Regierungsmassnahmen bis zu 5 Mark je 100 kg 
im Preise zurückgegangen, Mischungen von Inlands- 
und Auslandsweizenmehl entsprechend. Für Roggen- 
mehl haben die Berliner Mühlen, für die Roggenab- 
gaben aus Regierungsbeständen beabsichtigt sind, ihre 
Preise wieder herabgesetzt, während Provinzroggen- 
mehle infolge der Schwierigkeiten der Provinzmühlen 
bei der Beschaffung von Rohmaterial kaum billiger 
offeriert werden. 
ruhiges Geschäft. 
1.50 2.00 Mark befestigt. 
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Mai. Getreide und Oelsaaten der = oe Pr 8 20.000 
1000 kg. sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- | P. Bk. Handi. Err 


mark: ‚Roggen, märk, 194—196, Futter- und Industrie- 
gerste 230—244. Hafer, märk. 197—201, Weizenmehl 


33.75— 39.75, Roggenmehl 26.75— 28.50, Weizenkleie | Arkona Miyn Ziem. 
14.25—14.50, Roggenkleie 14.75—15, Viktoriaerhsen 25 | Browar Grodz. Piechcin 

bis 30, Kleine Speiseerbsen 23—27, Futtererbsen 19 Browar Krot. 22 

bis 21. Peluschken 25—30, Ackerbohnen :19—21, | Brzeski-Auto Sp; Drzewaa 


Wicken 24—26, blaue Lupinen 15— 16.50, gelbe Lupinen 
22—26, neue gel 66—70, Rapskuchen 9.80—10,20, 
14—14.20, 
Soya-Schrot 12.60—13.70. Handelsrechtliches 
Lieferungsgeschäft. 
298 Brief, Juli 300.75, September 251.75—251; Roggen: 
Mai 203.75—202, Juli 201—200. September 191.75—191; 
Hafer: Mai 207 und Brief, Juli 211—209.75 Brief. Sep- 
tember 182.50 Brief. 


—9 Pig. pro Stärkeprozent. 

Butter. Berlin. 7. Mai. (Amtliche Preisfestsetzung 
der Berliner Butternotierungskommission.) Per Zent- 
ner I. Qualität 120, 2. Qualität 112, abfallende Quali- 
(Butterpreise vom 5. Mai: dieselben.) 


Berlin, 7. Mai. 
volifrische, gestempelte Sonderklasse über 65 g 8%, 
60 g:8, Klasse B 53 g 7%, Klasse C 48 g 
624, frische Eier Klasse B 7%. Klasse C 6%, aussor- 
tierte kleine und Schmutzeier 6 Pig. — Auslandseier: 
Dänen Iser 8%,17er 84—8% 
7%; Holländer Durchschnittsgewicht 68 g 9-94, 60 
bis 62 g 8815; 
grosse 7. normale 6%; Rumänen 6%--6%; Ungarn, 
Jugoslawen 6%--7; Russen normale 64 05 


Warschau, 
Dollar 8.906, 


Stockholm 239.30, 


Fest verzinsliche Werte 


4% Pramien: Investierun 
29% Stabilisierungs Anleihe 


Industrieaktien 


Danziger Börse, 


„ T. Mai. 
Ztotynoten 57.62, Scheck 
Am Devisenmarkt lagen heute Reichs arknoten bei 
Dollarnoten bei 5.1324—1426, Ztotynoten 
bei 57.56—68. Scheck London bei 25.01. 


noten 5.13%, 


Posener Börse 


(Schlusskurse) 


4% Konvertierungspfand.d. P. Ldsch. (100 zt) 
8% Amortisations-Dollarpfandbriefe 
Notierungen je Stück: 

6% Rogg. Be der Pos. Ldsch. (1 D.-Zeutner) 
3% Posener Ver -Oblig. (1000 Mk. 
31/296 Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk 
31/2 u. 4% Pos. Pr.-Obl m. p. Stemp 1000 Mk.) 
5% Prämien Dollarauleibhe Ser. II (5 Dollar) 
4% Prämien-Investierungsanleihe (100 C.-. 
89/0 Hypothekenbriete 


behauptet. 
industrieaktien 


zustande, im Freiverkehr 
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Hafer und Gerste haben ein sehr 
der Haferlieferungsmarkt war um 


Bank Polskı 


Hartwig C. 
Bk. Kw. Pot. 


H.Kantorowicz 


P. Bk. Ziemian 
Bk. Stadthagen 


Dr Romeo May 
Miyn Wagrow. 


Cegielskı H. 
Centr. Rolnik. 
Centr. Skór 
Goplana 
Gródek Elektr. 
Cukr. Zduny 


Tendenz: behauptet. 
G = Nachfrage. B = Aagebot, + = Geschäft, * = obne Uwt 


3p Stolarska 
Tr: 

Unja 

Wytw. Chem. 
Wyr. Cer. Krot. 
Zw. Ctr. Masz 


Trockenschnitzel 8.20—-8.30, 


Mittig 


hehehe 


Weizen: Mai 298.75 bis 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 8. Mai. (R.) Bel“ 
ausserordentlich ruhigem Geschäft war der Börsen“ 
beginn wieder schwächer, da die Börse über die trot2 
der Diskontermässigung schwache New Yorker Bör 
enttäuscht war. Die Spekulation nahm kleine Abgaben 
vor, die nur sehr zögernd Aufnahme fanden. Die vor 
liegenden Nachrichten waren eher ungünstig, so das 
Scheitern der Russenverhandlungen, des Stahlwerk“ 
verbandes, die Meldungen über Polyphon, die Mass- 
nahmen der französischen Regierung gegen die Stick“ f 
stoffeinfuhr usw. Die ersten Kurse ‚lagen bis 3 Pro, 
zent schwächer, Polyphon minus 5% Prozent. Geld” 
unverändert. Verlauf weiter nachgebend. $ 

Terminpapiere 


rr 
Ges. f. e. Uot. 17.50 


Berlin. 7. Mai. Speisekartoffeln: 


Ten- 


Deutsche Eier: Trinkeier, 


; Estländer 15%—16er 


Posener, Memelländer, Litauer 


Polen, 


CEV f i — — 
kleine, mittel, Schmutzeier 5%—5% Pfg. — Witte- o i O UNA 1125 
rung: schön. Tendenz: behauptet. Hamb. Südam. — Harpen. Bzw. | 6450| — 
Milch. Berlin, 7. Mai. Milchpreise für die Zeit | Hansa | — — Hoes 80.12 0 
vom 8. bis 14. Mai. A-Milch 16.6 Pfg. B-Milch 10.6 | Nordd. Lioyd | 56.75 | 58.00 | Holzmann 95.50 9250 
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7. Mai. Im Privathandel wird ge- 


Goldrubei 4.735, Tscherwonetz 


Deimler-Bens 
Dessauer Gas 
Dt. Erdöl-Ges. 
Dt. Maschinen 
Dynam. Nobel 
El. Lief.-Ges. 
El. Licht u. Kr. 
Essen. Steink. 
1. ©. Farben 


Schl. Elktr.-W. 
Schuck. u. Co. 
Siem. u: Halske | 159,50 | 1 


Tallinn 237.78, Montreal 
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Industrieaktien 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 
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Fondon 25.01. 
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batte und ſich konſervativ geſinnte kirchliche Au- 

tupaten feiner Berufung auf den Berliner Lehr: 
uhl Tange entgegenſetzten. 

Kaluch dann kam Harnack aus den theologiſchen 
ontroperſen nicht heraus. Bekannt iſt der Streit 
das apoſtoliſche Glaubensbekenntnis. 

iti bwohl Harnacks Forſchungen fih nicht auf be- 

ummte Zeiträume und Gebiete begrenzten, ſein 

Kgeheures Wiſſen ſich vielmehr über die geſamte 

liarchengeſchichte erſtreckte, jo ind es doch vornehm- 

” die erſten Jahrhunderte des Chriſtentums 

Fedeſen, deren vielfaches Dunkel ſeine hiſtoriſche 

da enntnis durchdrang und erhellt. Als Lehrer 

ein, er in ſeinem Berliner Theologiſchen Seminar 
Me eigene Schule gegründet und einen Nach⸗ 

x 5 von jungen Theologen. gefördert, denen er 

praner wieder feine methodiſche Grundanſicht ein- 

enigte, der ſpekulativen Theologie Mißtrauen 
ei gegenzubringen, um ſich abſolute Freiheit und 
gen offenen Sinn für das Studium von Kir⸗ 

Fiageſchichte und Bibel zu bewahren. Was 

dledeltſch über den Hiſtorismus und ſeine Pro⸗ 

dünne an feinſinniger Kritik zu ſagen wußte, 
inte gerade unjerer, ſchon wieder anders ge⸗ 
aueten wiſſenſchaftlichen Epoche auch auf Har- 

li € und ſeine Lehre zutreffen. Harnads unſterb⸗ 

daes Verdienſt um die Kirchengeſchichte wird 

dev on im Kern nicht berührt. Auch ihm, 
de hochbetagt geſtorben iſt, gönnte das gütige 
chic ein langes, arbeitsreiches Leben, worüber 
Wort Rankes geſtellt werden kann, das da 
zu „Der Hiſtoriker muß alt werden, um etwas 
leiſten.“ 
— —— 


Arbeitseinſtellung in Lodz 

Warſchau, 8. Mai. (Eig. Telegr.) 
6 Die Textilinduſtriewerke Scheibler und 
bez obmann haben zum 9. d. Mts, allen Ar- 
täctern die Arbeit in der Fabrik mit vierzehn⸗ 
Ablger Şrift gekündigt. Den Arbeitern wird nach 
9 lauf der Kündigungsfriſt noch ein Urlaub 
12 5 rt, und ſie ſollen nachher nicht mehr 
m Arbeit zurückkohren. Es handelt fih 

einige Tausend Textilarbeiter. 


—— 

die Liebestragödie 
der Schwimm⸗Meiſterin 
10 bela, 8. Mai. Vor dem Schwurgericht hatte 
W heute die 26jähr. Schwimm⸗Meiſterin Anni 
"Segen Meineids zu verantworten. Die junge 
das ttlerin ift dadurch bekannt geworden, daß fie 
riſche Haff durchſchwommen hat, ferner durch 


tine dini wimmung Helgolands und dadurch, daß 
dauer Jahr lang den Weltrekord im Damen⸗ 
rſchwimmen 


ein D telt. Die Verhandlung rollte 
Au tragiſche idjal auf. Fräulein W. war 
nin einem hieſigen Sportarzt, der ihr Trai⸗ 


ran überwachte und jetzt in Kiel tätig 
dun, te Beziehungen getreten. Er lebte in 
In und wollte ſich ſpäter mit ihr e 
fei em Scheidungsprozeß beſchwor fie unter 
mem Einfluß, fie habe nur ein harmloſes 
eundſchaftsverhältnis zu ihm unterhalten. Die 
10 des Arztes wurde daraufhin als ſchuldig 
teden. Der Arzt verheimlichte Fräulein 
on, die vo ene Scheidung und heiratete eine 
jamm Als Anni W. dies erfuhr, brach fie zu⸗ 
n men und teilte der erſten Frau mit, daß fie 
Jam Prozeß eine falſche N gemacht hatte. 
Und ufhin wurde gegen fie Anzeige erſtattet 
ihre Verhaftung vorgenommen. Sogar der 
Staatsanwalt erklärte in der Verhandlung, die 
‚oe Hagte fei nur das Opfer eines gewiſſenloſen 
I „der nur durch eine eigenartige Rets: 
yet vor einer Anklage wegen Anſtiftung zum 
meid bewahrt worden fei. Der Staatsanwalt 
Je cntragte gegen Anni W. eine Mindeſtſtrafe von 
Geotonaten efängnis mit Strafausſetzung. Das 
mit cht exlannte auf 4% Monate Gefängnis 
Be zweijähriger Bewährungsfriſt. In der 
angtündun wird ausdrücklich geſagt, daß keine 
deitdrenha e Gefinnung, ſondern nur Unerfahren⸗ 
dem ſowie der unheilvolle Einfluß des Arztes zu 
M ſtrafrechtlichen Konflikt geführt haben. 


— 


Eiger | 


> Pojener 


Zageblatt 


Der Proteſt der geiſtigen Arbeiter 


Eine Tagung in Kattowitz 


In Kattowitz fand am Dienstag im „Chriſt⸗ 
lichen Hoſpiz“ ein Delegiertenkongreß der Be: 
amtenräte ſtatt, die zum Verband der Ber 
rufsvereinigungen der Kopfarbeiter gehören. 

Längere Referate über die Lage der Ange⸗ 
teilten in der Induſtrie und die Abſichten der 
Arbeitgeber, die Bezüge und Arbeitskräfte zu 
reduzieren, hielten Abg. Brzeſkot (Polniſche 
Berufsvereinigung) und Peſchka (Afa), worauf 
eine Entſchließung folgenden Inhalts angenom⸗ 
men wurde: 8 i 

„Der Kongreß erhebt nach Anhören der Refe⸗ 
rate und nach der Feſtſtellung, daß die Waren 
erſten Bedarfs in den letzten Wochen, für den 
Monat April ſogar um 2,8 Prozent (wie von der 
Wojewodſchaftskommiſſion zur Prüfung und Feſt⸗ 
legung der Periſe feſtgeſtellt worden iſt), ge⸗ 


kar gen find, energiſchen Proteſt gegen die Ab- 


icht, die Bezüge vom 1. Mai um 15 Proz. herab- 
zuſetzen. 3 è i 
Der Kongreß muß es als Provokation von fei- 


ten der Arbeitgeber betrachten, daß gerade in 
einer Zeit, wo die Zahl der Arbeitsloſen 
in Schleſien die Ziffer 72 000 erreicht hat, und im 
Augenblick, wo ſich das ganze Volk um die Ret⸗ 
tung der Opfer der Kriſe vor dem Hungertode 
bemüht, eine Herabſetzung der Bezüge beabſichtigt 
und weiteren Hunderten von Beamten die Ar- 
beit gekündigt wird. b N 

Der Kongreß verlangt angeſichts der wachſen⸗ 
den Arbeits toftgkeit und der angekündigten wei⸗ 
teren Reduktion von Beamten die Einführung 
der 40ſtündigen Arbeitswoche, das Arbeitsverbot 
für Ueberſtunden an Sonn» und Feiertagen. 

Der Kongreß verlangt, daß den Arbeitgebern. 
die Arbeiter und Beamte in Ueberjtunden an 
Sonn» und Feiertagen beſchäftigen, Strafen auf- 
erlegt werden. 8 

Der Kongreß N von den maßgebenden 
Stellen, daß ſie keine Genehmigung erteilen für 


eine Reduktion in Fällen, wo die Arbeit⸗ 
geber die Vorſchriften des Geſetzes über die An⸗ 


ſtaltsräte und der Verordnung über die wirt⸗ 
ſchaftliche Demobilmachung umgehen. 

eiterhin verlangt der Kongreß eine Herab⸗ 
ſetzung der Gehälter der höheren Beamten, ſowie 
Unterſtützung der Induſtrie durch Erteilung non 
Aufträgen. Außerdem verlangt der Kongreß von 
der Regierung die Ausübung einer Kon⸗ 
trolle über die Produktionskoſten und die 
Politik der Truſte, Verlängerung der Dauer der 
Leiſtungen für Arbeitsmangel und Erhöhung der 
Leiſtungen aus der Staatsaktion nach Erſchöpfung 
der geſetzlichen Leiſtungen. Ausdehnung der Gül- 
tigkeitstraft des Urlaubsgeſetzes auf Schleſien, 
et der Wartezeit bei Altersrenten von 
65 auf 55 Jahre für Reduzierte, geſetzliche Erle⸗ 
digung der militäriſchen Angelegenheiten in der 
Richtung, daß die Zeit des aktiven Dienſtes nicht 
als Arbeitsunterbrechung angeſehen wird und 
daß der Arbeitgeber, bei dem der Militärpflichtige 
ins Heer eintrat, geſetzlich gezwungen ſein 
ſoll, ihn nach Ableiſtung des Militärdienſtes 
wieder zu beſchäftigen., 

Der Kongreß proteſtiert gegen die Forderung 
der Arbeitgeber, die eine Aufhebung des Pojtens 
des Demobilmachungskommiſſars verlangen, er 
proteſtiert ferner gegen die Forderung der Ar⸗ 
beitgeber, daß die etze und Verordnungen über 
die wirtschaftliche emobilmachung aufgehoben 
werden, und er verlangt von ſeinen Vertretern, 
daß ſie nach Bruch der Verträge durch die Arbeit⸗ 
geber in der Angelegenheit der Gehalts: 
herabſetzung mit voller e be auftreten 
und weder eine Herabſetzung der Gehälter noch 
eine weitere Reduktion der Beamten zulaſſen. 
Endlich ſchenkt der Kongreß ſeinen Vertretern 
unbedingtes Vertrauen und iſt bereit, ihre Be⸗ 
ſtrebungen mit allen geſetzlich zuläſſigen Mitteln 
zu unterſtützen.“ 


Sport⸗Vor ſchau 


Nordpolen — Südpolen 


Der 10. Mai iſt der Tag des polniſchen Fuß⸗ 
ballverbandes. An dieſem Tage finden keine 
Ligaſpiele ſtatt; es werden lediglich Lokal⸗ 
treffen zu finanziellen Gunſten des Verbandes 
ausgetragen. In dieſem Jahre kommt außerdem 
als Spitzenveranſtaltung in Krakau eine Be: 
gegnung zwiſchen Vertretungen von Nord: und 
üdpolen zum Austrag. Die Mannſchaft 
Nordpolens iſt vom Verbandskapitän Major Loth 
folgendermaßen aufgeſtellt worden: Skwarczynſki; 
Martyna oder Flieger und Bulanow; ler, 
Wojciechowſki We Radojem- 
iti, Aniola, Nawrot, Ciſzewſki und Wypiſewſti. 
Für Skwarczynſki hätte man Mila nehmen folen. 

Die Südpolen treten wie folgt an: Kozmin 
(Otfinowſki), Pajok und Zaremba; Kotlarczyk IT, 
Kotlarczykl 1 und Myſiak; Adamek, Kiſielinſti II, 
Peterek, Pazurek und Balcer oder Sperling. 


Jechtturnier 

Aus Anlaß der Zehnjahrfeier des „Poznanſkie 
Kolo Miedzykorporacyjne“ wird am 9. und 10. Mai 
ein Fechtturnier ausgetragen, das in der Turn⸗ 
9 des Militärſtadions an der ulica 

arcelinſta ſtattfindet, Am Sonnabend, an dem 
die Kämpfe um 3 Uhr 8 beginnen, 
kommen Mannſchaftskämpfe auf Säbel zum Aus- 
trag und werden wahrſcheinlich das Finale brin⸗ 
gen. Am Sonntag folgen dann, von 314 Uhr an, 
Einzelkämpfe auf ſämkliche drei Waffen. An dem 
Turnier beteiligen ſich . Verbandskorpo⸗ 
raionet, wie „Chrobria“, „Surma“, „Legja“, 
„Helionia“ uſw. . 


die legten Telegramme 


Atauens Konflikt mit dem Papit] 


Pr. Komno, 8. Mai. (Eig. Telegr.) 


i macht man auf den Abbruch der Be⸗ 
. a Stuhl aeleht. „Die 
Voce Kegierung hat ihren Vertreter beim 

itan auigelarbet ſich unverzüglich nach Komno 
Reuczubege Man glaubt, daß die lifauiſche 
bepnlerung leinen Vertreter mehr beim Vatikan 

Iten wird, jo lange die politiſchen Beziehun⸗ 
En zwiſchen Komno und dem Heiligen Stuhl 
ne Klärung erfahren haben. 


Regierungstriſe in Norwegen 
tialo, 8. Mai. (R.) Das Kabinett iſt zurüd- 
n. 


Schweres Antobusunglück 
bei der Heimtehr von einer Wallfahrt 


Weiten, 8. Mai, (R.) Einen furchtbaren 
Michluß fand eine Wallfahrt des 5 1 ve 
Üttervereins Saarlouis nach Luxemburg. Die 
de erfolgte mit zwei Autobuſſen und verſchie⸗ 
au en Taxen. In der Nacht um 1 Uhr verſagte 
köln der Hüdjahrt in Schrecklingen anj Lothringi- 
deem Boden in einer gefährlichen Kurve an einem 
8 Autobuſſe, der mit 24 Frauen beſetzt war, die 
am le. Der Wagen raſte über die Straße und 
Yr, gegenüberliegenden Hauſe eine 3 Meter hohe 
ige hinauf, wurde durch den Anprall zurück⸗ 
ſchleudert und ſtürzte um. Ein Teil der Inſaſſen 
Ra auf die Straße. Nunmehr erſche der 
itä Er auf die andere Seite und zerſchellte voll: 
Me ig. Der Reit der Inſaſſen vermochte ſich nur 
t Mühe und Not aus den Trümmern freizu⸗ 
aachen und zu retten. 22 Frauen erlitten Ber- 
chungen. 4 Frauen wurden mit inneren Ver⸗ 
n ungen, ſchweren Kopfwunden und Armbrüchen 
das Städtiſche Krankenhaus in Saarlouis ge⸗ 
— tenen, an dem Unglücksfall war bis: 
nicht ellen. 


x 
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; Fuſammenſtoß 
zwiſchen Autobus und Güterzug 


5 Tote und 25 Verletzte 


Merced (Kalifornien), 8. Mai. (R.) Ein mit 
Schulkindern beſetzter Autobus wurde auf einem 
Bah rgang von einem Güte e Der 
Chauffeur des Autobus und 4 Kinder wurden 
getötet, 25 Kinder ſind ſchwer verletzt. 


Große Brände in Japan 
20 Todesopfer 


London, 8. Mai. (R.) Die „Times“ melden 
aus Tolio: Im Anſchluß an eine lange Periode 
der Trockenheit brachen geſtern früh in verſchie⸗ 
denen Teilen Japans Brände aus, bei denen un⸗ 

efähr 20 Menſchenleben verloren gingen und ein 
schaden in Höhe von 5 Millionen Yen (10 Mit: 
lionen Mark) angerichtet wurde. In dem Babe: 
ort Yamanala jolen mehr als 100 Perſonen ver: 
letzt worden ſein, zum Teil ſchwer, während über 
die Zahl der Toten noch nichts bekannt iſt. 700 
Wohnhäuſer und 30 Hotels fielen den Flammen 
zum Opfer. Ein kleineres Feuer in irokano, 
einer Vorſtadt von Tokio, wurde zwar nach kurzer 
Zeit gelöſcht, hatte aber bereits 6 Todesopfer ge⸗ 


fordert. Im Chineſenviertel von Vofohama brann- 
ten 50 Häuſer nieder, darunter das chineſiſche 
Konſulat. In der Stadt Toyama wurden eben: 


efähr 50 Häuſer durch Feuer zerſtört. 
— an — 2 eine eh Reibe aaora 


gemeldet. \ 
In Sicherheit 
Kopenhagen, 8. Mai. (R.) Die Verwaltung 
der Kolonie Grönland erhielt ein Telegramm aus 
Lemon Baſe Station, nach dem ſich der bisher 
vermißte engliſche Forſcher Courtauld in Sicher⸗ 
it rg Er ijt im Begriff, mit der Schlitten: 
edit on Watkins zurückzukehren. 


Polonja — Warta 

Die Bormannihaften der Warſchauer „Bo: 
Lonja“ und der Poſener „Warta“ treſſen ſich 
am Sonntag um 12 Uhr mittags im Saale des 
„Metropolis“. Der Kampf dürfte einen recht 
intereſſanten Verlauf nehmen, zumal das letzte 
1 nur mit einem knappen 9:7- 
iege der Wartaner endete und die Warſchauer 

beachtliche Fortſchritte gemacht haben. y 


Nach den Prager Kämpfen 
Wien und Budapeſt. 

Nach dem Soni gegen die Tſchechoſlowakei 
wollen ſich die polniſchen Fechtmeiſter zu den 
Europameiſterſchaften vorbereiten, die 
vom 27. Mai bis zum 4. Juni in Wien ausge⸗ 
tragen werden. Polen ſtellt dieſelben Kämpfer 
auf, die gegen die Tſchechen angetreten ſind, näm⸗ 
lich Dr. Leg, Friedrich, Szemplinſki, Haupt⸗ 
mann Segda, Hauptmann Sufki und Hauptmann 
Nycz. Vorgeſehen iſt eine Beteiligung an den 
Einzelkämpfen auf Degen, ferner an den Einzel: 
und Mennihaftsfämpien auf Säbel, während 
eine Beterligung an den gig hi nicht in 
Betracht gezogen morden ift. Von Wien aus bes 
geben fih Dr. Pape ſe und Hauptmann Nycz 
nach Budapeſt zum Jubiläumsturnier des dorti⸗ 
gen „ s. Hierbei handelt es ji 
um ein Turnier der beſten Fechter Europas in 
jeder Waffe. Das Budapeſter Turnier beginnt 
am 10. Juni. 


vor der Rennſaiſon in Lawica 


In der Zeit der Frühjahrs⸗Rennſaiſon wird 
am 10., 14., 17., 24. und 25. Mai vom Hauptbahn⸗ 
hof⸗Weſtſeite um 2.50 Uhr ein Sonderzug nach 
Lawica abgehen. Die Rückfahrt kann am 10. und 
14. 5. auch mit dem Sonderzuge, an den übrigen 
Tagen mit dem fahrplanmäßigen Zuge erfolgen. 
Die Rennen beginnen um 3% Uhr. Lawica ift mit 
Autobuſſen der Straßenbahn von der Theater⸗ 
brücke aus und mit der Eiſenbahn vom Haupt⸗ 
bahnhof⸗Weſtſeite (Abfahrt 2,50 und 3,15 Uhr) 
zu erreichen. Auf zahlreiche Anfragen, ob der 
Verein den Einſacßz am Totaliſator nicht von 
10 auf 5 Zkoty herabſetzen könnte, wird be- 
kanntgegeben, daß dies unmöglich ſei, weil 
es dem Geſetz über die Pferderennen, an das ſich 
alle Rennvereine halten müſſen, widerſprechen 
würde. Die Nennungen für die beiden erſten 
Renntage find recht zahlreich ausgefallen. Dar: 
unter befindet ſich eine Reihe neuer Pferde, die 
in Lawica noch nicht gelaufen find. Unter den 
genannten Reitern finden wir u. a.: Hauptmann 
Bylczynſti, ferner Lipowicz, Jözefiak und auch 
Sulik. Der Stall des Grafen Mielzynſki wird durch 
die Pferde Marengo, Kaſztelanka, Majdan, Magda 
und Bambus vertreten ſein. Baron Kronenberg 
ſchickt Czeremcha, Cioſka, Córa Beja, Bujda und 
Zbir ins Feld. Viel erörtert wird auch der Start 
von Hedi aus dem Stall des Herrn v. Lehmann⸗ 
Nitſche. 

Repräſenlation der A- Klaſſe 
gegen Liga 


Im Stadtſtadion wird am Sonntag um 4% 


Uhr ein Fußball⸗Wettſpiel zugunſten des Ver⸗ 


Es ſtehen 


bandes ausgetragen. e 
arta“ und eine 


die Liga⸗ 
mannſchaft von „ 


jó ł 
epräſentation 


der Klaſſe A gegenüber. Die Repräſentation iſt 
Fertſch (H. C. 
P.); Kwintkiewicz I (Legja) und Mikolajewſki I 
und 
Skrzypczak und Mikola⸗ 


folgendermaßen zuſammengeſetzt: 


(Olimpja); Kwintkiewicz II (L.), Görſti 
Kaczmarek (H. C. P.); | 
jiwit: II (O.), Konopa (L.), Graczyniti (Sparta) 
und Malecki (H. C. P.). 
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die bewährten Schmerzstiller 
sind oft der Gegenstand von 
Nachahmungen. Verwenden 
Sie deshalb bei Kopf- und 
Zahnschmerzen, Erkältung. 
Rheumstismus nur Tabletten, 


die wie ihre Packung das 


AYER 
BAYER-Kreuz tragen 


Es gibt nur ein Aspirin! 


Deutſches Reich 


Geſtändnis des Mörders Reins 


Berlin, 7. Mai. (R.) Soeben, um 10.45 Uhr, 
hat die Berliner Kriminalpolizei durch ein Fern⸗ 
gelpräch mit dem deutſchen Generalkonſulat in 

enua die Mitteilung erhalten, daß die Ge⸗ 
ſchwiſter Reins am geſtrigen Abend verhaftet 
worden ſind. 

e ar hierzu teilt die Kriminalpolizei 
Berlin folgendes mit: Im Laufe des geſtrigen 
1 5 würde in Erfahrung gebracht, daß 
von den Geſchwiſtern Reins während des Tages 
dreimal in Berlin telephoniſch angerufen wurde. 
Du die beiden erſten Anrufe in der Wohnung 
ihrer Mutter ohne Antwort blieben, hatten ſie 
nachmittags eine Perſon aus ihrem Betannteh⸗ 
kreiſe angerufen und ſich erkundigt, ob etwas mit 
der Mutter vorgefallen ſei Weiterhin halten ſie 
BEN, daß man einen Brief unter der Ziffer 

„ E. 8. 13, Hauptpoſtlager Genua, ſenden 
möge. Da durch dieſe Telephonate aus Genua 
einwandfrei feſtſtand, daß die Geſuchten ſich in 
Genua aufhielten, wurde die Polizeibehörde in 
Genua ſofort davon in Kenntnis geſetzt. Gleidh- 
zeitig wurden der Kriminalkommiſſar Mielenz 
und der Kriminalkommiſſar Dr. Meyer, der per- 
fekt italieniſch ſpricht, auf dem ſchnellſten Wege 
nach Genua entſandt. Beide haben bereits in den 
ae Abendſtunden Berlin verlajjen. Zur 

eit finden bei der Kriminalpolizei in Genua 
unter Hinzuziehung deutſcher Konſulatsbeamten 
Vernehmungen ſtatt, über deren Verlauf noch 
nichts bekannt ift. Bereits in den geſtrigen Vor- 
mittagsſtunden wurde durch die Mordkommiſſion 
Dräger⸗Mielen eine große Fahndungs⸗ 
aktion eingeleitet. 

Genua, 7. Mai. (R.) Der geſtern abend hier 
verhaftete Ernſt Reins iſt heute vormittag in 
Gegenwart eines Vertreters des deulſchen Gene— 
ralkonſulats einem Verhör unterzogen worden 
und hat nach längerem Leugnen ein Geſtänd⸗ 
nis abgelegt. Die Auslieferung wird ſofort in 
die Wege geleitet. Bei Reins wurden noch 1740 
Mark in deutſchem Gelde und einiges italieniſches 
und däniſches Geld gefunden. Seine beiden mit 
ihm geflüchtete Schweſtern ſind bereits einem vor⸗ 
läufigen rhör unterzogen worden und ſollen 
heute nachmittag weiter vernommen werden. 

Genua, 8. Mai. (R.) Die beiden Berliner Poli- 
zeibeamten, die in der Raubmordſache Reins 
geſtern vormittag mit einem Sonderflugzeug nach 
Mailand abgeflogen waren, aber wegen der un⸗ 
günſtigen Wetterverhältniſſe ihre Reiſe ab Mün⸗ 
chen mit der Bahn fortſetzen mußten, ſind in der 
vergangenen Nacht eingetroffen. Ueber das Ver⸗ 
hör mit Neins erfährt man noch, daß er ſein hart⸗ 
näckiges Leugnen erſt aufgab, als er an das Los 
ſeiner Mutter und ſeiner beiden Schwe⸗ 
Kern erinnert worden fei, die ohne fein Ge- 
ſtändnis weiter in Haft gehalten werden müßten. 
Er ſei plötzlich in Tränen ausgebrochen und habe 
dann die Tat zugegeben. Not und Arbeitsloſigkeit 
ſeiner Angehörigen hätten in ihm den Entſchluß 
heranreifen laſſen, einen großen Diebſtahl auszu⸗ 
führen. Nach der Tat habe er ſeine Schweſtern 
beſucht, die ohnehin Päſſe beſaßen, und ſie zu 
einer Reiſe nach Italien eingeladen. Nach einem 
jmeitögigen Aufenthalt in Lugano feien fic am 

tontag abend in Genua eingetroffen. Nach 
ſeinem Geſtändnis hatte ſich Reins wieder beru⸗ 
higt und wiederholt ſeine tiefe Reue über die 
Tat ausgeſprochen. Da er Selbſtmordabſichten 
geäußert hat, wird er im Anterſuchungsgefängnis 
einer beſonderen Kontrolle unterworfen. 
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Mai 1931 


1931 Je besser das Objektiv, 


desto bessere Bilder be- 
schert uns die Kamera. 
Daher wähle die Kamera mit 
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Yoghurt und Eiscreme 
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Das scharfe Kamera-Auge 


Alle Photo-Fachgeschäfte liefern gute 
Marken-Kameras ausgestattet mit 
Zeiss-Objektiven 
Druckschrift „P 14“ kostenfrei von 
Carl Zeiss, Jena. 
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